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YorT\rort. 


Den  Zweck  dieses  Werkchens  habe  ich  auf  dem  Titel 
anzudeuten  gesucht.  Für  die  Verwendung  in  unseren  öffent- 
lichen Schulen  käme  dieses  erste  eigentliche  Lesebuch  in 
Lautschrift,  wie  ich  weifs,  zu  früh.  Eher  wird  man  sich 
im  Ausland  zu  einem  solchen  Wagnis  entschliefsen.  Vor 
allem  hoffe  ich  auf  den  Einzelgebrauch,  im  In-  und  Aus- 
land, und  zwar  von  selten  der  Lehrer. 

Natürlich  nur  solcher,  die  mit  mir  glauben,  dafs  die 
Vielheit  der  Mundarten  einer  Einheit,  wie  der  Schrift-,  so 
auch  der  Eedesprache  nicht  im  Wege  steht.  Das  Aus- 
sprache-Vorbild ist,  wie  bekannt,  durch  die  Bühne  im 
ganzen  gegeben.  Eine  ausgleichende  Reg^elung  ihrer  Sprech- 
weise durch  eine  aus  Bühnenleitern  (Cl  aar -Frankfurt, 
Graf  von  Hochberg -Berlin,  Frhr.  von  Ledebur -Schwerin, 
Baron  von  Puttlitz- Stuttgart,  Stägemann- Leipzig, 
Tempeltey-Koburg)  und  Sprachforschern  (Luick-Graz, 
Seemüller  -Innsbruck,  Siebs  -Greifswald,  S  i  e  v  e  r  s  -Leipzig, 
Vi  et  or- Marburg)  bestehende  Kommission  liegt  seit  kurzem 
gedruckt  vor:  Deutsche  Bühnenaussprache.  Ergebnisse 
der  Beratungen  . . .  Im  Auftrage  der  Kommission  heraus- 
gegeben von  Theodor  Siebs.  Berlin,  Köln  und  Leipzig, 
Albert  Ahn.  1898.  Diese  Ergebnisse  treffen  wesentlich  zu- 
sammen mit  dem,  was  ich  seit  Jahren  empfohlen  habe. 
Ich  lege  sie  daher  in  diesem  Buche  zu  Grunde.  Wegen 
der  geringfügigen  Ausnahmen  ist  in  den  „Erläuterungen" 
das  Nötige  gesagt. 


VI  VORWORT. 

Die  Lautschrift  ist  (abgesehen  von  8  statt  (B)  die- 
jenige der  Association  Phonetique  Internationale.  Der  Text 
bietet  durchweg  die  vollen  Formen  (z.  B.  dcir  =  der, 
des  =  des,  aber  nicht  etwa  ra:bei  =  Rabe,  kind&S 
=  Kindes,  sondern  ra:ba,  kindos)  der  Vortrags-  und 
Lesesprache,  von  denen  im  ersten  Leseunterricht  meines 
Erachtens  auszugehen  ist.  Die  mittleren  und  schwachen 
Formen  (z.B.  der,  der;  dos)der  flüchtigeren  Rede  sind  jedes- 
mal in  einer  Anmerkung  unter  dem  Text  zu  finden.  Über 
Einzelfragen  vergleiche  man  wieder  die  „Erläuterungen", 
in  die  auch  methodische  Ratschläge  verwiesen  sind.  — 
Der  zweite  Teil  dieses  Lesebuchs  wird  in  der  Lautschrift 
des  Textes  der  vorgeschrittenen  Lesefertigkeit  Rechnung 
tragen. 

Bei  der  Auswahl  des  Stoffes  habe  ich  die,  sei  es 
immittelbare,  sei  es  mittelbare  Verwendung  im  Unterricht 
im  Auge  behalten  und  daher  die  verbreitetsten  Lese- 
bücher in  erster  Linie  als  Quellen  benutzt.  Genauere  Aus- 
kunft giebt  hierüber  das  Verzeichnis  des  „Inhalts"  und 
dasjenige  der  „Quellen".  Wo  im  „Inhalt"  eine  zweite, 
originale  Quelle  vermerkt  wird,  ist  der  Text  der  ersten 
Quelle  (vielleicht  bei  Reinick  z.  B.  mit  Unrecht)  in  Kleinig- 
keiten nach  meinem  Original  geändert.  Meistens  kehrt  das- 
selbe Stück  in  vielen  Lesebüchern  wieder.  Ich  habe  dann 
nur  eins  —  wo  möglich,  ihrer  kritischeren  Texte  wegen, 
(Engelien -)Fechner  oder  Hessel- (Böttner)  —  be- 
nutzt und  zitiert. 

Die  Wahl  der  geeignetsten  Bücher  hat  mir  die  um- 
fassende und  mit  aufopfernder  Bereitwilligkeit  zur  Ver- 
fügung gestellte  Sachkenntnis  des  Herrn  H.  Flemming  in 
Berlin  aufserordentlich  erleichtert.  Auch  um  die  Druck- 
legung hat  sich  der  Genannte,  besonders  mit  Rücksicht 
auf  Quellenfragen,  verdient  gemacht.  Bei  der  schwierigen 
Korrektur  des  umschriftlichen  Teiles  haben  Herr  Pfarrer 
J.  Spieser  in  Waldhambach,  der  lautkundige  Heraus- 
geber   der   „Reform",    sowie   mein  hiesiger   Zuhörer   Herr 


VORWORT.  VII 

W.  Ho  mann  wertvolle  Hilfe  geleistet.  Für  einzelne  Winke 
bin  ich  Herrn  Dr.  R.  J.  Lloyd,  Dozent  der  Phonetik  am 
University  College  in  Liverpool,  und  meinem  Freunde 
Direktor  F.  Dörr  in  Frankfurt  a.  M.  verpflichtet.  Allen 
diesen  freundlichen  Mitarbeitern,  denen  sich  die  Heraus- 
geber der  benutzten  Lesebücher,  sowie  die  Setzer  und 
Korrektoren  der  trefflichen  Druckerei  zugesellen,  sage  ich 
meinen  herzlichen  Dank. 

Marburg  im  Februar  1899. 

W.  Victor. 
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4  FIBEL. 

Die  langen  Vokale.     Der  Kehl-Verschlufslaut. 
2]  1.  ^a;  —   H:   —  ^e:  —  H: 

Name  d.  Buclistaben  A,  ah !  Ä,  ä !        E,  eh  1  eh'      I,  i ! 

2.  -^a;  —  [^o:]  —  ^01  —  'u: 

O,  Ol         U,  uhl 

3.  '^a:  —  [^8:]  —  "^0:  —  ^y: 

ö  ü 

Anm.  1.  Die  Laute  d:  und  8:  kommen  als  Längen 
in  dialektfreier  Aussprache  nicht  vor. 

Anm.  2.  Der  Kehl-Verschlufslaut  ^  steht  in  dialekt- 
freier Aussprache  vor  Anlaut- Vokalen.  ^  In  der  süd- 
deutschen Aussprache  ist  er  nicht  gebräuchlich.  Auch  im 
Kunstgesang  wird  er  vermieden. 


Der  Kehl-Reibelaut  (Hauchlaut). 


3] 


1.  ha; 

—  h£i  — 

he: 

—  hi: 

H,  ha! 

hä! 

he! 

hü  hie 

2.  ha: 

-  l^^Ü  - 

ho: 

—  hu: 

ho! 

hu! 

3.  ha 

-  [h8:]  - 

ho: 

"hy: 

Höh' 

hü! 

Die  stimmlosen  Verschlufslaute. 

4]  l.p        —  t        —  k       —  ^  (ohne  Stimme!) 

2.  pa:    —  pe:    —  te:    —  ka:  —  ku: 

pah!  P  T,  Thee  K  Q,  Kuh 

3.  hi:p  —  ta:t  —  tO:t  —  tu:t  —  ta:k^ 

Hieb  That,  that      Tod,  tot  thut  Tag 

^  Anlaut  =  Anfang,  Inlaut  =  Inneres  (Mitte),  Auslaut 
=  Ausgang  (Ende)  des  Wortes  u.  s.  w.  '  Wenn  -g  als  Ver- 
schlufslaut  gesprochen  wird.     Sonst  (§  5):  ta:x. 


FIBEL.  5 

Anm.  Der  Öffnung  des  Verschlusses  folgt  wenigstens 
vor  betontem  Vokal  und  oft  im  Auslaut  ein  Hauch,  so 
dafs  p  =  p^^  lautet  u.  s.  w. 

Die  stimmlosen  Reibelaute. 


ö] 

1. 

f  — 

S  —  J  —  9  —  X  —  h  (ohne  Stimme!) 

2. 

fl: 

—  Ju:    —  ki:s   —  ^a:S  —  taix^ 

Vieh 

Schuh              Kies            Aas,  afs             Tag 

3. 

fuis 

—  Jaif  —  lioif  —  hi:s  —  hoix 

Fufa 

Schaf              Hof               hiefs               hoch 

Die 

(stimmhaften)   Laute  1  und  r. 

6] 

1. 

1 

—  r  (mit  Stimme;  r  =  Zungenspitzen-r !) 

2. 

liit 

—  lais  —  li:s  —  lois   —  laix 

Lied 

las              lies,  liefs       Loos,  los           lag  ^ 

3. 

tail 

—  kyil  —  ^a:l  —  fiil    —  hoil 

Thal 

kühl               Aal           fiel,  viel            hohl 

4. 

re: 

—  rol    —  ra:t  —  ri:f  —  ruis 

Keh 

roh             Ead,  Eat            rief                Kufs 

5. 

pair 

—  "^oir  —  fy;r  —  Mir  —  leir 

Paar,paar            Ohr                  für                 hier                leer 

Die  kurzen  Vokale. 

7] 

1. 

pai  —   ^e:    -   ^e:  —[Hq     Hi 

\H  —    ^e    —  pe]  —  H     [nj 

2. 

pa:  —  [-^oi]  —   ^01  —  Pwi]    ^ur 
Pa  —    ^0    —  [^0]  —  '>u    pu] 

3. 

pa:  -poi]  -  ^e:  -[V]    ^y 
\?a  —    ^8    —  pe]  —  ^2/    Py] 

4.      ^0   (unbetont) 

^  Wenn   -g  als  Reibelaut  gesprochen  wird.     Sonst  (§  4); 
taik,  laik. 
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Anm.  1.  Die  Laute  e,  0  und  6  kommen  betont  als 
Kürzen  in  dialektfreier  Aussprache  nicht  vor-,  vielmehr 
werden  als  betonte  Kürzen  die  offneren  Laute  8,  d  und 
8  gebraucht.  Auch  die  betonten  Kürzen  i,  u  und  y  sind 
etwas  offener  als  die  Längen  i:,  Ui  und  yi ;  sie  werden 
deshalb  hier  nicht  durch  i,  U  und  y,  sondern  durch  i-, 
U  und  y  bezeichnet.  (/:,  u:  und  y\  sind  nicht  ge- 
bräuchlich.) 

Anm.  2.  Das  nur  unbetont  gebrauchte  0  ist  ein 
dumpfer  e-Laut,  der  an  8  anklingt. 


8] 


raita 

—  reito 

—  riite 

^              rate 

Irata 

Ratte 

Räte 

riete 

—  rete 

—  YiU 

rette 

ritte 

( raito 

—  roito 

-  fuis 

rate 

rote 

Fufs 

—  rate 

—  kws 

Rotte 

Kufs 

raite 

—  heile 

—  hyite 

Irato 

Höhle 

Hüte,  hüte 

—  hele 

—  hi/te 

HöUe 

Hütte 

1. 

^ap 

—  tajo 

—  lak 

-    fax 

-raj 

ab 

Tasche 

Lack 

Fach 

rasch 

2. 

k/t 

-'«? 

—  Htq 

—  lipe 

-Sit 

Kitt 

ich 

irre 

Lippe 

Schiff 

3. 

kek 

—  p£§ 

—   f8t 

—  l£ke 

—  her 

keck 

Pech 

Fett,  fett 

lecke 

Herr 

4. 

^3P 

—  k»x 

-  X'k 

—  hofe 

—  res 

ob 

Koch 

Schock 

hoffe 

Rofs 

5. 

pi^pe 

—  ktis 

—    YU\ 

—  Su^ 

—  ri^se 

Puppe 

Kufs 

Ruck 

Schufs 

Russe 

6. 

k8^e 

—  r8ke 

—    %§» 

—  li/ke 

-%18 

Köche 

Röcke 

Küche 

Lücke 

Fülle,  fülle 

FIBEL.  7 

Die  Diphthonge. 
10]  1.  ^ai     —  ^au  —  ^ay  —  ^ui 

Ei,  ei!  Au,  au!  ui! 

2.  hai    —  "^ait    —  tail       —  lait      —  raif 

Hai,  heil  Eid  Teil  Leid,  leid,  leiht     Keif,  reif 

3.  ^aus  —  J*aut    —  laup     —  haus    —  faul 

aus  schaut  Laub  Haus  faul 

4.  Yidj  —  pjt    —  hoyta  —  loyta   —  hui 

Heu  scheut  Häute,  heute        Leute,  läute  hui ! 

Anm.  Der  erste  (kurze)  Laut  ist  betont,  der  zweite 
unbetont  und  bei  ai,  au,  oy  oft,  aber  nicht  notwendig, 
off en^  (=  /,  U,  y). 

Die  (stimmhaften)  Nasalkonsonanten. 
11]  1.  m  —  n  —  Ij   (mit  Stimme!) 

2.  mal  —  muit  —  m/^  —  kaim  —  Jaum 


Mai 

Mut 

mich 

kam 

Schaum 

3.  noy  - 

-  noit 

—  nas    - 

-  tane  - 

-  nuin 

neu 

Not 

nafs 

Tanne 

nun 

4.  fag    - 

-  m 

-lau    - 

-  lifge  - 

-  r/g 

Fang 

fing 

lang 

Lunge 

Eing 

12]    1, 


Die  stimmhaften  Reibelaute. 
f  —  S  —  J*  —  9  —  X  (ohne  Stimme!) 
V  —  Z  —  3  —  j   —    g  (mit  Stimme!) 

fli    —  raise  —  Xii(no)  —  tai^e  —  tauxo 

Vieh  reifse        Schiene,  schiene       Teiche  tauche 

vi:  —  raize  —  (lo:)'3ii  —  taije^  —  tauga^ 

wie  Keise,  reise  Logis  Teige  tauge 

^  Wenn  -g-  als  Reibelaut  gesprochen  wird.    Sonst  (§  15): 
taige,  tauga. 
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Anm.  Der  Laut  3  kommt  nur  in  Fremdwörtern 
vor;  der  Laut  g  nur  als  Vertreter  von  Inlaut- g  (§  15). 
Auch  Inlaut -j  erscheint  vorwiegend  als  Vertreter  von 
Inlaut- g. 


13]  1. 

vas 

—  veir    —  YOil    — 

VUlt     - 

-  Ie:v9 

was 

wer                wohl 

Wut 

Löwe 

2. 

za: 

—  zei      —  zi:      — 

ZO:      - 

-  zyis 

sah 

See              sie,  sieh 

80 

süfs 

3. 

leiza 

—  viizo  —  roize  — 

-  laize  - 

-  zauza 

lese 

Wiese                Kose 

leise 

sause 

[4. 

jandarm 

—  3£ni:  —  raise  — 

paiga  - 

10:30] 

Gendarm 

Jenny               Eage 

Page 

Loge 

5. 

jai 

—  jair    —je:      - 

jeida  - 

-i^m 

ja 

Jahr                je 

jede 

jung 

6. 

leije^ 

-legV— II1J9'- 

legal  - 

-lyjo' 

lege 

läge                 liege 

löge 

Lüge,  lüge 

7. 

taigo^ 

—  vaige^ —  zaigo^— 

-  vo.'ge^- 

—  zauge^ 

Tage 

Wage,  wage      Sage,  sage 

W^oge 

sauge 

U] 


Die  stimmhaften  Verschlufsl  ante. 
(P  —  t  —  ^  (ohne  Stimme!) 


Ib  —  d  —   g   (mit  Stimme!) 

pain  —  ti:r  —  ki^s 

Pein                Tier                Kufs 

bain  —  di:r  —  quH 

Bein                 dir                  Gufs 

15]  1.  bai     —  bako  —  be:r8  —  bite    — 

huf 

bei                Backe,  backe           Beere           Bitte,  bitte 

Busch 

2.  ha:be  —  lie:be  —  hi:b9  —  he:b8  — 

haube 

Habe,  habe         .    hebe            Hiebe,  hiebe            höbe 

Haube 

^  Wenn  -g-  als  Reibelaut  gesprochen  wird.    Sonst  (§  15): 
leig»,  Icig»,  liiga,  leige,  ly:fl9;  taige,  vaig»,  zaige,  roig»,  zauge. 
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3. 

da: 

—  das 

—  deir     - 

—  dyriie  - 

-  daiu 

du 

das,  dafs 

der 

Düne 

dein 

4. 

baide 

—  Jaide 

—  reide  - 

-  Iaido  - 

baide 

bade 

schade 

ßede,  rede 

leide 

beide 

5. 

gei 

geh 

—  gaip 

gab 

—  gaibe  - 

Gabe 

-  guit    - 

gut 

-  gaul 

Gaul 

6. 

leige^ 

lege 

—  liigei 

liege 

—  lyige^  - 

Lüge,  lüge 

—  vaige^- 

Wage,  wage 

-  voige^ 

Woge 

K 

onsonant 

en-Verbind 

iungen. 

16]  1. 

flOi 

—  flax 

-fli:fl/j02_ 

-  fli/S        - 

-flais 

Floh,  floh 

flach 

Fliege,  fliege 

Flufs 

Fleifs 

2. 

froi 

froh 

—  frai 

frei 

—  fraifl/gO  — 

Frage,  frage 

frt^      — 

frech 

frayde 

Freude 

3. 

Jlau 

schlau 

-Xla:%8 

schlage 

-Jlos      - 

Schlofs 

Jlai^e  — 

schleiche 

Jlaux 

Schlauch 

4. 

Jrai 

Schrei 

—  J*rame 

Schramme 

-  JreiV^^  — Jrit      - 

schräg        Schritt,  schritt 

Xraite 

schreite 

5.  Jvam  —  Jveir 

Schwamm,  schwamm  schwer 

—  Xvime  — 

schwimme 

Jvuir    — 

Schwur 

Jveira 

schwöre 

6. 

Xpais 

Spafs 

-Jpt:t 

spät 

-Xpi:S      - 

Spiefs 

Xpot     - 

Spott 

Jpuilo 

Spule 

7. 

Jte:8 

stehe 

-Jti:l 

Stiel,  stiehl 

-JtOlS      - 

Stofs 

Xtail     - 

steil              " 

Jtaup 

staub 

8. 

Jmail 

schmal 

—  Jmeko 

schmecke 

-Jmi:t    - 

Schmied 

Jnmk  — 

Schmuck 

-  Jmaus 

Schmaus 

9. 

Jne;   —fnit 

Schnee   Schnitt,  schnitt 

—  Jnuir    —  Jiiaide  —  J^nauf e 

Schnur        Schneide,  schneide    schnaufe 

17]  1. 

plain 

Plan 

—  plat 

platt    , 

— prese  — 

Presse,  presse 

-  proiba  — 

Probe 

-  prais 

Preis 

2. 

blat 

Blatt 

-blau 

blau 

—  blaize  — 

Blase,  blase 

bluime  — 

Blume 

-  blaibe 

bleibe 

^  Wenn  -g-   als   Verschlufslaut    gesprochen    wird.     Sonst 
(§  13):  leija,  li:ja,  lyga;  yaiga,  T0:g8.     ^  D.  h.  g  oder  j,  k  oder  ^. 
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3. 

brai 

—  brait9 

—  breno 

—  briif 

—  bi-oit 

Brei 

brate 

brenne 

Brief 

Brot 

4. 

tr»y 

—  trtpa 

-trit 

-tro:V. 

—  trauba 

treu 

Treppe 

Tritt,  tritt 

Trog 

Traube 

5. 

drai 

—  drait 

—  dre:8 

—  driid 

—  dro:a 

drei 

Draht 

drehe 

dritte 

drohe 

6. 

kle: 

—  klair 

—  klete 

-  klUlVx 

—  klait 

Klee 

klar 

Klette 

klug 

Kleid 

7. 

glais 

Glas 

Glied 

—  gloke 

Glocke 

—  gl2/k 

Glück 

—  glai^ 

gleich 

8. 

krax 

-  kri:% 

—  kroino 

—  kruima 

—  kraus 

Krach 

Krieg 

Krone 

Krume 

kraus 

9. 

graif 

Graf 

—  gr/lo 

Grille 

—  grois 

grofs 

—  gruibe 

Grube 

—  graus 

Graus,  graus 

10. 

knii 

—  knaibe 

—  kn/k 

—  knaifa 

—  gnaida 

Knie 

Knabe 

Knick 

kneife 

Gnade 

11. 

kvail 

—  kveir 

—  kvelo 

—  kv/t 

—  kv/te 

Qual 

quer 

Quelle 

quitt 

Quitte 

18]   1. 

pfau 

Pfau 

—  pfui 

pfui 

—  pfoita 

Pfote 

—  Pfllll 

Pfuhl 

—  pfail 

Pfeil 

2. 

napf 

Napf 

—  Jnepfo 

Schnepfe 

—  köpf 

Kopf 

rupfe 

-  Jl2/Pfe 

schlüpfe 

3. 

tsu: 

—  tsail 

—  tsEina 

—  tsol 

—  tSUlVx 

zu 

Zahl 

Zähne 

Zoll 

Zug 

4. 

zats 

—  vf)tse 

—  frits 

—  tuits 

—  Jvaits 

Satz 

wetze 

Fritz 

thut's 

Schweiz 

5. 

fest 

—  H^t 

—  most 

—  vy:ste 

—  vaist 

Fest,  fest 

ist,  ifst 

Most 

Wüste,  wüste 

weist,  weifst 

6. 

maks 

—  zeks 

—  vikse 

—  fifks 

—  bi/ks9 

Max 

sechs 

Wichse,  wichse       Fuchs 

Büchse 

7. 

loyft 

läuft 

-  laujt 

lauscht 

—  krii^t 

kriecht 

—  laxt 

lacht 

—  brauxt 

braucht 

8. 

^apt 

Abt 

—  liipt 

liebt 

-  XrEkt 

schreckt 

-  tSOlVxt 

zogt 

-JvaiVct 

schweigt 

FIBEL. 


11 


19]  1. 

Jtarp    - 

starb 

-  korp  —  "^Ertoa  —  ''arm   —  vi^rm 

Korb             Erbe,  erbe         Arm,  arm             Wurm 

2. 

tsa:rt  - 

zart 

-  y^rt    —  ^eirde  —  vi/rda  —  gern 

Wirt,  wird               Erde           Würde,  würde          gern 

3. 

mark  — 

-  verk  —  b/rka  —  zora/jO  —  l)2/r8/jO 

Mark 

Werk                 Birke            Sorge,  sorge    Bürge,  bürge 

4. 

vtrfe  - 

werfe 

-  \irf    —  h/rz9  —  herje  —  ''ar^e 

wirf                   Hirse               herrsche               Arche 

5. 

halp    - 

-  ^8lb9  —  mühd  —  halm    —  kvalm 

halb 

Elbe                 Milbe               Halm                  Qualm 

6. 

^alt      - 

-  velt    —  melda  —  mi^ldo  —  kein 

alt 

Welt           .  Melde,  melde         Mulde                Köln 

7. 

melko  - 

-  folk   —  vdlke  —  fdö/io  —  Ma/^e 

melke 

Volk                 Wolke                 Felge            Folge,  folge 

8. 

V3lf       - 

-  hals    —  ^elze   —  falj      —  zol^ 

Wolf 

Hals                   Else                 falsch                  solch 

9. 

lampe  - 

-  •'amt  —  hemt  —  hemde  —  vams 

Lampe 

Amt         Hemd,  hemmt           Hemde              Wams 

10. 

fant    - 

-  rent  —  k/nt    —  ''ende   —  finde 

Fant,  fand 

rennt                 Kind               Ende,  ende              finde 

11. 

fynf    - 

fünf 

-  (jans  — 1/nze  — ^^(»J    — man^ 

Gans                 Linse              Wunsch                 manch 

JO]  1. 

pflaume 

Pflaume 

—  pfleis/jO  — pfl^k       —  pfluiV^    —  pfriim 

Pflege,  pflege          Pflock                         Pflug                     Pfriem 

2. 

Jpraixa 

Sprache 

—  Jprege  —  Jpritse   —  Jpres     —  Jpraitse 

sprenge,  spränge    Spritze,  spritze         Sprofs                        spreize 

3. 

Jtrail 

strahl 

— Jtrai|     — Jtreke    — Jtrait     —  J*traus 

Strang           Strecke,  strecke              Streit                     Straufs 

4. 

mailst 

—  vc:rst    — kenist     — renst     — zigst 

malst,  mahlst 

wärst                  kommst                    rennst                    singst 

5. 

p?/mpt 

pumpt 

—  hi/pft    —  zitst       —  pi^mpst  —  h«/pfst 

hüpft           .  sitzt,  sitzst                     pumpst                   hüpfst 

6. 

loyfst 

läufst 

—  laujst   — krii^st    — laxst      — brauxst 

lauschst                kriechst                  lachst                       brauchst 
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7. 

liipst 

liebst 

—  Jrekst  - 

schreckst 

-dri/kst    - 

drückst 

-tSOiVxSt 

zogst 

-XyaiV,8t 

schweigst 

8. 

lierpst 

Herbst 

—  vernist  - 

wärmst 

-fernstö  - 

fernste 

-  v/rkst 

wirkst 

-  v^•rfst 

wirfst 

9. 

hilfst 

hilfst 

—  folV^st  - 

folgst 

-  htrjst    - 

herrschst 

-  f antst 

fandst 

—  Y?/nJst 

wünschst 

0. 

kämpf 

Kampf 

—  kempft  - 

kämpft 

-  kempfst 

kämpfst 

—  zoyftst 

seufzt,  seufzst 

— Jli^xtst 

schluchzt,  schluchzs 

Vor-  und  Nachsilben  mit  0. 


21]  1.  bokant 

bekannt 

-befeil 

Befehl 

—  ber/^t 

Bericht 

—  begl?/kt 

beglückt 

—  beyais 

Beweis 

2.  gaveir 

Gewehr 

—  gey/s 

gewifs 

—  gevoint 

gewohnt 

—  gent^s 

Genufs 

—  gemyit^ 

Gemüt 

3.  vendat 

-b/tet 

—  boitet 

-  laidet 

—  loytet 

wendet 

bittet 

botet 

leidet 

läutet 

4.  ^ales 

—  heles 

-  t/Jes 

—  guites 

-  raifes 

alles 

helles 

Tisches 

Gutes,  ^tes 

Eeifes,  reifes 

5.  vendast 

—  bitest 

—  boitest 

— laidest 

—  leytest 

wendest 

bittest 

botest 

leidest 

läutest 

6.  ta:del 

—  neibel 

-  biibel 

—  gi/rtel 

-  ^aitel 

Tadel 

Nebel 

Bibel 

Gürtel 

eitel 

7.  taidelt 

tadelt 

— le^elt 

lächelt 

—  taidels 

Tadels 

—  taidelst 

tadelst 

—  1 ekelst 

lächelst 

8.  faiter 

Vater 

—  Jvtster 

Schwester 

-  k/nder 

Kinder 

—  mtfter 

Mutter 

—  bryider 

Brüder 

9.  ts/tart 

—  hindert 

—  faiters 

—  htmerst 

—  ^eyserst 

zittert 

hundert 

Vaters 

hämmerst 

äufserst 

10.  halben 

—  leizen 

—  vcrfen 

—  gurten 

—  ri/ken 

haben 

lesen 

werfen 

guten 

Bücken,  rücken 

^  In  der  Umgangs  spräche    haben    auch    die    Vorsilben    fsr  (ver-)    um 
ts£r  (zer-)  in  der  Regel  den  Vokal  9  (fer,  tsar). 


FIBEL.  13 

11.  "^aitem    —  liibam      —  groisom  —  giiitem    —  vaisem 

Atem  liebem  grofsem  gutem  weifsem 

12.  taidoln   —  ts/tern    —  gleizern  —  hoierm  —  ^aizernste 

tadeln  zittern  gläsern  höherm  eisernste 

13.  bavirtet—  beraitost—  gataidelt— gots/tert— ge^axtetsto 

bewirtet  bereitest  getadelt  gezittert  geachtetste 

Anm.     Beispiele  mit  einfachem  -9  im  Auslaut  siehe  vorher. 
Nasalvokale  (in  Fremdwörtern). 


13] 


|?a:  —  ^ei  —  poi]  —  poi] 
l^äi  —  ^8:   —   ^5:   —    ^ai 

2. 

^eiläi 

—  Jäise     —  bräi/o  —  baläise  —  gäir 

Elan 

Chance                 Branche                   Balance                Genre 

3. 

U:        —  tre;       ~  ba'se:   —  refrei 

Teint                     Train                      Bassin                  Refrain 

4. 

b5i 

—  b5i'b5i  — ba'loi   —  fa'sö:       —  fla'ko 

Bon 

Bonbon               Ballon                  Fagon                        Flakon 

5.  par'fö:  —  ver'döi 

Parfüm                 Verdun 

I. 

Bei  Scherz  und  Spiel. 


I* 

Bei  Scherz  und  Spiel. 


1  *  A,  B,  C. 
1  *  A,  B,  C, 

Das  Kätzchen  lief  in  Schnee ; 
Und  wie  es  wieder  heraus  kam, 
Da  hatt'  es  weiTse  Höschen  an. 
5  0  jemine,  o  je !  ^ 

2.  A,  B,  C, 

Das  Kätzchen  lief  zur  Höh' ; 
Es  leckt'  sein  kaltes  Pfötchen  rein 
Und  putzt'  sich  ab  die  Höselein 
10  Und  ging  nicht  mehr  in  Schnee. 

*  Zu  lesen  =  „erstens";  oder,  um  zu  unter- 
scheiden: „I."  =  „erster  Abschnitt"  (oder  auch  =  „römisch 
eins");  „1."  vor  der  Überschrift  =  „Numero  eins"; 
vor  der  ersten  Strophe  =  „Strophe  eins"  u.  s.  w. 
Wegen  der  ferneren  Zahlen  vergleiche  Nr.  24  (Rechen- 
stunde). 


I* 

bai  Jerts  |  Hmi  Jpi:!. 


1  *  '^ai,  I  'bei,  I  'tsei. 
1  *  '^a:,  I  'bei,  |  'tse:,  || 

das  'k8ts98ii  |  li:f  |  '^m  'Jnei,  || 

'wnt  'vi:  'es^  |  Viidar  |  he 'raus  kaim,  || 

da:  'hat  'es^  |  'vaisa  |  'he:s98ii  'an.  || 

'o:  'je:mi:ne:,^  |  'o:  'je:!  5 

2.  '^a:,  I  'be:,  |  'tse:,  || 

das  'kets98n  |  'li:f  |  isur  'he:,  || 

'es^  'lekt  I  zain  'kaltos  |  'pfe:t98n  |  'rain  || 

'«*nt  'pwtst  zi9  I  '^ap  |  di:^  'he:z8lain  || 

'^unt  'gig  |  'ni9t  me:r  |  'in  '/ne:.  lo 

*  tsui  *  'le:z8n  ||  =  „'"eirstans"  ;  1|  ''oider,  |  '«*m  tsu:  ^  'wntar- 
'Jaidan :  ||  „!/'  =  „''eirstar  |  ''apjmt"  ||  (''oidor  'aiix  ||  =  „'reim*J  j 
'"ains") ;  II  „1."  foir  de:r^  ''yibarjrift  ||  =  „nuimoro:  ''ains" ;  || 
fo:r  de:r  ^  ''eirsten  |  'J^roifa  ||  =  „ Jtroifa  ''ains"  ||  ^unt  zoi  ^  'vaiter. 
II  ve:g/j8n  deir^  'ferneran  j  'tsailen  ||  fer'glai98  ||  nuimaro:  fi:r 
^unt  't8vantsi(t)/Q  ||  ('r898njtwnd8). 


^  (')8s.      ^  'je:mi'ne:.      ^  di-.       ^  tsu'.       ^  der,  dar. 


Yietor,  Deutsches  Leseb.  i.  Lautschr.   I. 
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2.  Wer  will  gute  Kuchen  backen. 
Wer  will  gute  Kuchen  backen, 
Der  mufs  haben  sieben  Sachen : 
Eier  und  Schmalz, 
Butter  und  Salz, 
5  Milch  und  Mehl, 

Safran  macht  den  Kuchen  gehl.* 

*  Ältere,  volkstümliche  Form  =  gelb. 


3.  ringerspiele. 
I.* 
Der  ist  ins  Wasser  gefallen. 
Der  hat  ihn  herausgezogen, 
Der  hat  ihn  ins  Bett  gelegt. 
Der  hat  ihn  warm  zugedeckt, 
Und  der  kleine  Schelm  da 
Hat  ihn  wieder  aufgeweckt. 

11. 
Das  ist  der  Daumen, 
Der  schüttelt  die  Pflaumen, 
Der  liest  sie  auf. 
Der  trägt  sie  nach  Haus, 
Und  der  Klimperkleine, 
Der  ifst  sie  ganz  alleine. 


*  Zu  lesen  =  „erstens";  oder  „eins";  oder  „römisch  eins"; 
oder  =  „Numero  eins". 
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2.  've:r  |  vil  'gu;ta  |  'kuixan  bakan. 
\e:r  |  vü  'guita  |  'kuixan  bakan,  || 
'deir  I  mus  'haiban  ||  'ziiban  |  'zaxan :  || 
'^aiar  |  ^wnt  '/malts,  || 
'bwtar  I  %nt  'zalts,  || 

'mil9  I  ^wnt  'meil,  ||  5 

'zafrain  |  maxt  dein^  'kuixan  |  'ge:L* 

*  ''eltara,  |  'folksty:mK9a  |  'form  |1  =  'gelp. 
^  den,  dan. 

3.  figar/piila. 

I.* 
'deir  II  'ist  'ins  Vasar  gafalan,  || 
'deir  II  hat  'i:n  h8'rausgatso:%an,  || 
'de:r  ||  hat  'im  'ins  'bet  gale:V<jt,  || 
'deir  II  hat  'im  varm  'tsuigadekt,  || 
'wnt  deir  klaina  'SbIiü.  da:  |  5 

hat  'im  viidar  ''aufgavekt. 

II. 
'das  I  'ist  deir^  'dauman,  || 
'deir  I  'J^/talt  dii^  pflauman;  || 
'de:r  |  liist  zi:^  ''auf,  || 
'deir  I  treiYgt  zii^  na:x  'haus,  || 
'i*nt  deir-^  klimpar 'klaina,  ||  5 

deir  ''ist  zi:^  j  gants  'a'laina. 

*  tsu:  ^   'le:zan  ||  ==  ''eirstans  ;  ||  ''oidar  ||  ==  ''ains  ;  |1  ''oidar  || 
'reimi/  |  ''ains ;  1|  ''o:dar  ||  =  nu:maro:  ''ains. 

^  dsr,  dar.         ^  di'.         ^  zi*.         *  tsu'. 

o  * 
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4.  Kettenreime. 

1.  Eins,  zwei,  drei. 
Alt  ist  nicht  neu. 
Neu  ist  nicht  alt. 
Warm  ist  nicht  kalt, 

5  Kalt  ist  nicht  warm', 

Eeich  ist  nicht  arm. 

2.  Eins,  zwei,  drei, 
Alt  ist  nicht  neu. 
Arm  ist  nicht  reich, 

10  Hart  ist  nicht  weich, 

Frisch  ist  nicht  faul, 
Ochs  ist  kein  Gaul. 

3.  Eins,  zwei,  drei. 
Alt  ist  nicht  neu, 

15  Sauer  ist  nicht  süfs, 

Hand'  sind  kein'  Füfs', 
Füfs'  sind  kein'  Hand', 
's  Lied  hat  ein  End'. 


5.  Auszählreime. 
I. 
Eins,  zwei,  drei,  vier,  fünf,  sechs,  sieben, 
Eine  Frau,  die  kochte  Rüben, 
Eine  Frau,  die  kochte  Speck, 
Eins,  zwei,  drei,  da  war  sie  weg! 
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4.  ketanraima. 

1.  '^ains,  I  'tsvai,  |  'drai,  || 
'Mt  I  ^ist  ni9t  'noy,  || 
'noy  I  ^ist  ni9t  '^alt,  || 
'Yarm  |  ^ist  ni^i  'kalt,  || 

'kalt  I  ^ist  niQt  Varm,  ||  5 

'rai9  |  'ist  m'^t  ''arm. 

2.  ''ains,  |  'tsvai,  |  'drai,  || 
''alt  I  'ist  ni9t  'noy,  || 
''arm  |  'ist  ni9t  'rai9,  || 

'hart  I  'ist  ni9t  'vai9,  ||  lo 

'frij  I  'ist  ni9t  'faul,  || 
''oks  I  'ist  kain  'gaul. 

3.  ''ains,  |  'tsvai,  |  'drai,  || 
''alt  I  'ist  ni9t  'noy,  || 

'zauar  |  'ist  ni9t  'zy:s,  ||  i5 

'hsnt  I  zint  kain  'fy:s,  || 
'fy:s  I  zint  kain  'hent,  || 
s-'li:t  I  hat  'ain  ''ent. 


5.  'austseilraima. 
I. 
''ains,  I  'tsvai,  |  'drai,  |  'fiir,  |  'ft/nf,  |  'zeks,  |  'ziiban, 
'aina  'frau,  |  dii  koxta  'ryiban,  || 
'aine  'frau,  |  di:  koxta  'Jpek,  || 
''ains,  I  'tsvai,  |  'drai,  ||  dai^  'vair  zi:^  |  'vek! 

^  da-.     *  zi'. 
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II. 
Ich  und  du 
Und  Müllers  Kuh   — 
Und  Müllers  Esel, 
Der  bist  du! 


6.  Ringel  Reihe. 

I. 

Ringel,  Ringel,  Reihe! 

Sind  der  Kinder  dreie, 

Sitzen  unterm  Holderbusch, 

Machen  sie  alle:  „Husch,  husch,  husch!" 

Sitz'  nieder! 

II. 

Ringel,  Ringel,  Reihe, 

Kommt  heraus  ins  Freie! 

Ringel,  Ringel,  Rosenkranz, 

Kommt,  wir  drehen  uns  im  Tanz ! 

Singt  ein  Liedchen,  summ,  summ,  summ, 

Dreht  euch  flink  im  Kreis  herum! 


7.  Eia,  popeia,  was  raschelt  im  Stroh? 

Eia,  popeia,  was  raschelt  im  Stroh? 

Es  sind  die  kleinen  Gänschen,  die  haben  keine  Schuh. 

Der  Schuster  hat  Leder,  keinen  Leisten  dazu. 

Sonst   hätten   die  Gänschen  schon  längst  ein  Paar  Schuh. 
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II. 
'9/9  I  9wnt  'du:  II 
■^wnt  'mi/lars  |  'ku:  ||  — 
^wnt  'myldYS  \  '"^eizal,  || 
'de:r  |  bist  'du: ! 


6.    'rigal  |  'raia. 

I. 

'rigal,  |  'rigal,  |  'raia!  || 

'zint  I  de:r^  'kindar  j  'draia,  || 

'zitsan  |  'wntarm  'holdarbwj,  || 

maxan  zi:^  j  '?ala:  ||  „M,  |  'huj,  \  Ml" 

z/ts  'ni:dar! 

II. 

'rigal,  |  'rigal,  |  'raia,  || 

'komt  I  he 'raus  |  'ins  'fraia !  || 

'rigal,  |  'rigal,  |  'ro:zankrants,  || 

'komt,  II  vi:r  'dreian  %ns  |  'im  tants!  || 

'zigt  I  'ain  'iKt^an,  ||  'zum,  \  'zum,  \  zum, 

'dreit  '079  I  'fligk  |  'im  'krais  her«<m! 


der,  dar. 


7.  ''aia:,  |  po:'paia:^,  ||  vas  'ra/alt  |  'im  'Jtro:? 

''aiai,  I  po:'paia:^,  ||  vas  'rajalt  ||  'im  'Jtro:  ?  || 
'es^   'zint  |  dii^   klainan  'gEns9aii,  ||  di:  ha:baii  kaina  'Ju:J| 
de:r*  'Ju:star  |  hat  'Ie:dar,  ||  kainan  'laistan  da:tsu:^,  || 
'zonst  I  hetan  di:^  'geiiS9aii  ||  Jo:ii  'legst  j  'ain  pa:r  'Ju:. 

*  po-'paiai.        2  (')as.  ^  di*.        *  der,  dar.        ^  da-tsu: 
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8.  An  den  Fuchs. 
1.  Fuchs,  du  hast  die  Gans  gestohlen, 
Gieb  sie  wieder  her! 
Sonst  wird  sie  der  Jäger  holen 
Mit  dem  Schiefsgewehr. 
5  2.  Seine  grofse,  lange  Flinte 

Schielst  auf  dich  den  Schrot, 
Dafs  dich  färbt  die  rote  Tinte, 
Und  du  bist  dann  tot. 
3.  Liebes  Füchslein!    Lafs  dir  raten, 
10  Sei  doch  nur  kein  Dieb ! 

Nimm,  du  brauchst  nicht  Gänsebraten, 

Mit  der  Maus  fürlieb!  Anschütz. 


Steckenpferdliedchen  für  kleine  Knaben. 

1.  Hopp,  hopp,  hopp! 
Pferdchen,  lauf  Galopp ! 
über  Dornen,  über  Steine, 

Thun  dir  ja  nicht  weh  die  Beine ! 

Immer  im  Galopp ! 

Hopp,  hopp,  hopp,  hopp,  hopp! 

2.  Tipti,  tapti,  tapp! 
Wirf  mich  ja  nicht  ab ! 

Sonst  bekommst  du  Peitschenhiebe, 
Pferdchen,  thu  mii*^s  ja  zuliebe, 
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8.  ^an  de:n^  'tuks. 

1.  'fwks,  I  du:^  hast  di:^  'gans  gajtoilan,    || 
gi:p  zi:^  viidar  'heir!  || 

'zonst  I  virt  zii^  de:r^  'jei^/jer  hoilan  || 
mit  deini^  'Ji'sg^veir. 

2.  zaina  'groiso,  |  'laga  |  'ilmta  ||  5 
7iist  ^auf  di9  |  dein^  'Xro:t,  || 

das  di9  'ferpt  |  di:^  roita  'tinta,  |1 
'wnt  du:^  bist  dan  'toit. 

3.  liibas  'fi/kslain!  |  las  diir  'raiton,  || 

zai  dox  nuir  kain  'di:p !  ||  lo 

'nim,  I  du:^  'brauxst  m9t  |  'genzebraitan ,  || 

mit  de:r^  'maus  fyirlirp !  'anj'^/ts. 

^  den,  den.      ^  du'.      ^  di-.      "*  zi'.     ^  der,  dar.     ^  dem,  dam. 


9.  'Jtekanpf eirtliit^an  |  fy:r  klaina  'knaiban. 

1.  'bop,  I  'bop,  I  'bop!  II 
'pfe:rt9an,  |  lauf  galop !  || 
^yibar  'dornan,  |  '"^yibar  'Jtaina,  || 
tum  diir  ja:  ni^t  Vei  |  dii^  'baina!  || 

^imar  ^im  galop !  ||  5 

'hop,  bop,  I  'bop,  hop,  |  'hop ! 

2.  'tipti:,  I  'tapti:,  j  'tap!  || 
Virf  mi9  |  'ja:  iif9t  |  '^ap!  || 

zonst  ba 'körnst  dui^  |  'paitjanhiiba ,  || 
'pfe:rt9an,  |  'tu:  mi:rs  |  'ja:  |  tsu:'li:ba^,  ||        lo 

^  di'.         2  du'.         ^  tsu''li:ba. 
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Wirf  mich  nur  nicht  ab ! 
Tipti,  tapti,  tapp! 

3.  Pitschi,  patschi,  patsch! 
Klatsche,  Peitsche,  klatsch'! 

15  Mufst  recht  um  die  Ohren  knallen, 

Ha,  das  kann  mir  sehr  gefallen! 
Peitsche ,  klatsche ,  klatsch' ! 
Pitschi,  patschi,  patsch! 

4.  Haha,  haha,  ha! 

20  Juch,  nun  sind  wir  da! 

Diener,  Diener,  liebe  Mutter! 
Findet  auch  das  Pferdchen  Futter? 
Juch,  nun  sind  wir  da! 
Haha,  haha,  ha! 

25  5.  Brr,  brr,  he! 

Pferdchen,  steh  doch,  steh! 

Sollst  schon  heute  weiter  springen, 

Mufs  dir  doch  erst  Futter  bringen. 

Steh  doch,  Pferdchen,  steh! 
so  Brr,  brr,  he!  Hahn. 


10.  Büblein,  wirst  du  ein  Rekrut, 
Merk'  dir  dieses  Liedchen  gut! 

1.  Wer  will  unter  die  Soldaten, 
Der  mufs  haben  ein  Gewehr, 
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'v«rf  mi9  nu:r  |  ni^t  '^ap !  || 
'tiptii,  I  'tapti:,  |  'tap ! 

3.  pitjii,  i  'patji:,  |    patj!    || 
'klatja,  I  'paitja,  |  'klatj!  || 

must  'r£9t  |  him  di:^  '^oiran  knalen,  ||  15 

'ha:,  I  'das  kan  iniir  |  zeir  ga'falan!  || 
'paitja,  I  'klatfa,  |  'klatj!  1| 
'pitfi;,  I   patji:,  |   patJ! 

4.  'haihai,  |  'haihai,  |  'ha:!  || 

jwx,  I  iiu:n  zmt  vi:r  'da: !  ||  20 

'di:n8r,  |  'di:nar,  |  li:b8  'mwtor!  || 
'fmdat  ^aux  |  das  pfe:rt98n  'fwter?  || 
'jt*x,  I  nu:n  zint  vi:r  'da:!  || 
'ha:ha:,  |  'ha:ha:,  |  'ha:! 

5.  'br:,  I  'br:,  |  'he:!  ||  25 
'pfe:rt98n,  |  'Jte:  dox,  |  'Jte: !  || 

zolst  J*o:n  'hoyta  |  'vaitar  Jprigan,  || 

'mMS  di:r  dox  |  ^e:rst  'fwtar  brigan.  || 

'Jte:  dox,  |  'pfe:rt9an,  |  'Jte:!  || 

'br:,  I  'br:,  |  'he:!  liain.  30 

di-.. 


10.  'by:plain,  |  virst  du:^  ^ain  re:'kru:t- 
'merk  di:r  |  di:zas  'li:t9an  gu:t! 

've:r  |  vil  'wntar  di:^  zorda:tan,  || 
de:r  mus  'ha:ban  |  ^ain  ga've:r,  || 

^  du-.         *  re''kru:t.         ^  di'. 
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Das  muTs  er  mit  Pulver  laden, 
Und  mit  einer  Kugel  schwer. 

5  2.  Der  muTs  an  der  linken  Seiten 

Einen  scharfen  Säbel  han*, 
Dafs  er,  wenn  die  Feinde  streiten, 
Schielsen  und  auch  fechten  kann; 

3.  Einen  Gaul  zum  Galoppieren, 

10  Und  von  Silber  auch  zwei  Sporn, 

Zaum  und  Zügel  zum  Regieren, 
Wenn  er  Sprünge  macht  im  Zorn; 

4.  Einen  Schnurrbart  an  der  Nasen, 
Auf  dem  Kopfe  einen  Helm, 

15  Sonst,  wenn  die  Trompeter  blasen, 

Ist  er  nur  ein  armer  Schelm.  Gull. 

*  Verkürzte,  ältere  und  volkstümliche  Form  =  haben. 


11.  Kletterbüblein. 

Steigt  das  Büblein  auf  den  Baum, 

Ei,  wie  hoch,  man  sieht  es  kaum. 

Schlüpft  von  Ast  zu  Ästchen, 

Hüpft  zum  Vogelnestchen. 

Ui!    Da  lacht  es.  — 

Hui!    Da  kracht  es.  — 

Plumps,  da  liegt  es  drunten.  Gull. 
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das  laus  ^e:r^  mit  'pwlfar  laidan  || 
'^unt  mit  ^ainar  'ku:%al  |  'Jveir. 

2.  de:r  m«*s  "^an  deir^  Hgkan  'zaitan  ||  5 
'ainan  Jarfan  'zeibol  han*,  || 

'das  ^eir\  |  ven  di:^  'fainda  Jtraitan,  || 
'Ji:san  |  Vnt  ^aux  'fe9t8n  kan; 

3.  ^ainan  'gaul  |  tswm  galo'piiran,  || 

'wnt  fon  'zilbar  j  'aux  tsvai  J^om^  \\  lo 

'tsamn  |  ^wnt  'tsyi^/j^l  |  tsum  rei'giiran,*  || 
ven  ^e:r  ^  'Jpr^ga  maxt  |  'im  'tsorn ; 

4.  'ainan  'Jhwrbairt  |  'an  deir^  'naizan,  || 
'auf  deim^  'kopfa  |  'ainan  'heim,  || 

'zonst,  I  ven  dii^  trom'peitar  blaizan,  ||  15 

'ist  'e:r*  'nu:r  |  'ain  ''armar  |  'J'elm.  qyl. 

*  fEr'ki/rtsta,  ||  ''eltaro  j  ^unt  'folkstyimh^a  |  'form  ||  =  'haiban. 
^  'er,  (')8r.      ^  der,  der.       ^  di*.      *  re''gi:r8n.       ^  dem,  dorn. 


11.  kletarbyiplain. 

JtaiYgt  das  'byiplain  |  'auf  dem^  'bäum,  || 

''ai,  I  vi:  'ho:x,  ||  man  'zi;t  'es^  kaum,  || 

Jl?/pft  fon  ''ast  I  tsu:^  ''est^an,  || 

h?/pft  tsum  'f o:  9/galnest9an.  || 

''ui!  I  da:  laxt  'esl  ||  — 

'hui!  I  da:  'kraxt  'es^.  ||  — 

'plwmps,  I  da:  li:Ygt  'es'^  'drwnten.  ^y] 

^  den,  dan.     ^  (')as.     ^  tsu*. 


30  I.  BEI  SCHERZ  UND  SPIEL. 

12.  Vom  Büblein,  das  überall  mitgenommen 
hat  sein  wollen. 
1.  DenF  an!  das  Büblein  ist  einmal 
Spazieren  gangen  im  Wiesenthal ; 
Da  wurd's  niüd'  gar  sehr 
Und  sagt:  „Ich  kann  nicht  mehr; 
5  Wenn  nur  was  käme 

Und  mich  mitnähme !" 
Da  ist  das  Bächlein  geflossen  kommen 
Und  hat's  Büblein  mitgenommen; 
Das  Büblein  hat  sich  aufs  Bächlein  gesetzt 
10         Und  hat  gesagt:  „So  gefällt  mir's  jetzt." 

2.  Aber  was  meinst  du?  das  Bächlein  war  kalt. 
Das  hat  das  Büblein  gespürt  gar  bald ; 

Es  hat's  gefroren  gar  sehr, 
Es  sagt:  „Ich  kann  nicht  mehr; 
15  Wenn  nur  was  käme 

Und  mich  mitnähme !" 
Da  ist  das  Schifflein  geschwommen  kommen 
Und  hat's  Büblein  mitgenommen; 
Das  Büblein  hat  sich  aufs  Schifflein  gesetzt 
20         Und  hat  gesagt:  „Da  gefällt  mir's  jetzt." 

3.  Aber  siehst  du?  das  Schiff  lein  war  schmal  ^ 
Das  Büblein  denkt:  da  fall'  ich  einmal; 
Da  fürcht't  es  sich  gar  sehr 

Und  sagt:  „Ich  mag  nicht  mehr; 
25  Wenn  nur  was  käme 

Und  mich  mitnähme !" 
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12.  fom  'byiplain,  |  das  'jibar^^al  |  'mitganoman 
hat  zain  volan. 

1.  degk  '^an!  |  das  'byiplain  |  Hst  ^ain'mail  | 
Jpai'tsiiran^  gagan  |  ^/m  'viizanta:! ;  || 

da:^  vMi-ts  'my:t  |  gair  'zeir  | 

^Mnt  'zaiYxt:  ||  „^^9  'kan  ni9t  meir;  || 

ven  nuir  vas  'keima  |  5 

^wnt  mi(}  'mitneima !" 
da:^  ^ist  das  'be9lain  gafloson  koman  || 
^wnt  hats  'byiplain  |  'mitganoman ;  || 
das  'byiplain  |  bat  zi9  ^aufs  'be9lain  gazetst  | 
^wnt  hat  ga'zaiYxt:  ||  ,/zo:  I  ga'felt  miirs  jetst."  lo 

2.  ^aibar  vas  'mainst  du:  ?  ||  das  'b£9lain  |  vair  'kalt ;  || 
das  hat  das  'byiplain  |  ga'Jpy'rt  |  ga:r  'halt;  || 
^£S^  hats  ga'froiran  ]  gair  'zeir,  || 

'es^  'za.'Yxt:  ||  „^29  'kan  ni9t  me:r;  || 

ven  nu:r  vas  'keima  |  i5 

'^uni  mt9  'mitneima  I" 
da:^  ^ist  das  'Jiflain  gajvoman  koman  |{ 
%nt  hats  'byiplain  |  'mitganoman ;  || 
das  'byiplain  |  hat  zi9  ^aufs  'Jiflain  gazetst  | 
%nt  hat  ga'zaiYxt:  ||  ,/dai  |  ga'felt  miirs  jetst."  2a 

3.  'aibar  'ziist  dui?  ||  das  'Jiilsim  \  vair  'Jmail,  || 
das  'byiplain  |  'degkt:  ||  da:  'fal  ^^9*  ^ainma:l;  || 
da:^  '{yr(}t  ^es^  zi9  |  ga:r  'ze:r  | 

'wnt  'za:%t:  ||  „'^9  ma:Yx  n«9t  nie:!';  || 

ven  nu:r  vas  'ke:ma  |  25 

^wnt  mi9  'mitne:ma !" 

^  Jpa''tsi:ran.         *  da-.         ^  (')as.         *  ^9. 


32  I.  BEI  SCHERZ  UND  SPIEL. 


80 


Da  ist  die  Schnecke  gekrochen  gekommen 

Und  hat's  Büblein  mitgenommen ; 

Das  Büblein  hat  sich  ins  Schneckenhäuslein  gesetzt 

Und  hat  gesagt:  „Da  gefällt  mir's  jetzt." 


4.  Aber  denk'!   die  Schnecke  war  kein  Gaul, 
Sie  war  im  Kriechen  gar  zu  faul; 

Dem  Büblein  ging's  langsam  zu  sehr; 
Es  sagt:  „Ich  mag  nicht  mehr; 
35  Wenn  nur  was  käme 

Und  mich  mitnähme!" 

Da  ist  der  Reiter  geritten  gekommen, 
Der  hat's  Büblein  mitgenommen; 
Das  Büblein  hat  sich  hinten  aufs  Pferd  gesetzt 
40         Und  hat  gesagt:  „So  gefällt  mir's  jetzt." 

5.  Aber  gieb  acht!  das  ging  wie  der  Wind, 
Es  ging  dem  Büblein  gar  zu  geschwind; 
Es  hopst  drauf  hin  und  her 

Und  schreit:  „Ich  kann  nicht  mehr; 
45  Wenn  nur  was  käme 

Und  mich  mitnähme !" 

Da  ist  ein  Baum  ihm  ins  Haar  gekommen 
Und  hat  das  Büblein  mitgenommen; 
Er  hat's  gehängt  an  einen  Ast  gar  hoch, 
50         Dort  hängt  das  Büblein  und  zappelt  noch. 
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da:^  ^/st  di:^  'J^i^l^^  gakroxan  gakoman  || 

"^Miit  hats  'bjiplain  |  'mitganomon ;  || 

das  'byiplain  ||  hat  zi(}  ^ms  'Jne^^iili^yslaiii  gazetst  | 

^wnt  hat  ga'zaiVxt:  ||  „'da:  |  ga'felt  miirs  jetst."  so 

4.  "^aibor  'degk!  |1  di:^  'Jneka  |  va:r  kain  'gaul,  || 
zi:^  va:r  ^/m  'kri:98n  |  ga:r  tsu:^  'faul;  || 
deim^  'byiplain  |  g?gs  'lagza:m  |  tsu:*  'ze:r,  || 
hs^  'zaiVxt:  II  „^«9    mai^x  n?9t  me;r;  || 
Ten  nuir  vas  'keima   |  85 

'wnt  mi(}  'mitneima !" 

da:^  ^/st  deir'^  'raitar  gariten  gakoman ,  || 

de:r  hats  'byiplain  |  Wtganoman ;  || 

das  'byiplain  |  hat  zi(}  hintan  ^aufs  'pfeirt  gazetst  | 

%nt  hat  ga'zaiYxt:  ||  ,/zo:  |  ga'felt  miirs  jstst."  ^o 

6.  '^a:bar  giip  '"^axt!  ||  das  'g2*g  j  vi:^  de:r^  Vmt,  || 
^8S^  gig  deim^  'byiplain  |  gair  tsu:*  ga'Jvmt;  || 
'es^  'hopst  I  drauf  'hin  |  ^wnt  'he:r  | 
^'Wnt  'Jrait:  ||  „^i9  'kan  ni9t  me;r;  || 
ven  nu;r  vas  'keima  |  45 

'^unt  mi9  'mitneima." 

da:^  ^ist  ^ain  'bäum  |  "^iim  '^ins  'ha:r  gakoman  || 
^wnt  hat  das  'byiplain  |  'mitganoman ;  || 
^e:r^  hats  ga'hegt  |  ^an  ^ainan  '"^ast  |  gair  'ho:x ;  || 
dort  'hegt  |  das  'byiplain  |  ^wnt  'tsapalt  |  'nox.  so 


^  da-.        ^  di'.        ^  zi'.        *  tsu'.        ^  dem,  dam.         ^  (')as. 
'  der,  dar.       ^  vi-.         ^  'er,  (')ar. 

Vietor,  Deutsches  Leseb.  i.  Lautschr.   I.  3 
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Das  Kind  fragt: 
„Ist  denn  das  Büblein  gestorben  ?" 

Antwort : 
„Nein !  es  zappelt  ja  noch ! 
Morgen  gehn  wir  'naus  und  thun's  'runter." 

Rückert. 


13.  Der  Herr,  der  schickt  den  Jockei  aus. 

1.  Der  Herr,  der  schickt  den  Jockei  aus, 
Er  soll  den  Hafer  schneiden. 

Der  Jockei  schneidet  den  Hafer  nicht 
Und  kommt  auch  nicht  nach  Haus. 

2.  Da  schickt  der  Herr  den  Pudel  aus, 
Er  soll  den  Jockei  beifsen. 

Der  Pudel  beifst  den  Jockei  nicht, 

Der  Jockei  schneidet  den  Hafer  nicht  .... 

3.  Da  schickt  der  Herr  den  Prügel  aus, 
Er  soll  den  Pudel  schlagen. 

Der  Prügel  schlägt  den  Pudel  nicht. 

Der  Pudel  beifst  den  Jockei  nicht * 


4.  Da  schickt  der  Herr  das  Feuer  aus, 
Es  soll  den  Prügel  brennen. 
Das  Feuer  brennt  den  Prügel  nicht, 
Der  Prügel  schlägt  den  Pudel  nicht . 

*  ü.  s.  w.,  wie  bei  der  vorigen  Strophe. 
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das  'kint  |  'fraiYxt:  || 
„^/st  den  das  byiplain  ga'/torban?" 

''^antvort:  || 
„'nain !  ||  ^es^  'tsapelt  ja:^  nox!  || 
'morVjön  |  g ein  viir 'naus  |  ^wnt  tuins 'rwntar."      ri/kort. 

M>s.       2  ja-. 


13.  deir^  'her,  |  de:r  'Jikt  j  dein^  'jokal  ^aus. 

1.  deir-^  'her,  |  de;r  'Jikt  |  de:n^  'jokal  ^aus,  || 
■^eir^  'zol  I  de:n^  'haifar  Jnaidon.  || 

deir^  'jokel  |  'Jnait  |  de:n^  'haifar  n/^t  || 
^wnt  'komt  "^aux  ni9t  |  naix  'haus. 

2.  dai^  'Jikt  |  deir^  'her  |  dein^  'puidol  ^aus,  ||  5 
^eir^  'zol  I  dein^  'jokel  |  'baisan.  || 

deir^  'puidal  |  'baist  \  dein^  'jokal  m9t,  || 
deir^  'jokal  |  'Jnait  |  dein^  'haifar  ni9t  ||    ...  * 

3.  dai*  'Jikt  I  deir^  'her  |  dein'^  'pryi^/jal  ^aus,  || 

^eir^  'zol  I  dem  2  'puidal  |  'Jlaig/gOn.  ||  lo 

deir^  'pryi9/jal  |  'JleiY,,t  |  dein^  'puidal  ni9t,  || 
deir-"-  'puidal  |  'baist  |  dein^  'jokal  m9t  ||    .  .  .  .  '■^'■ 

4.  dai*  'Jikt  |  deir^  'her  |  das  'foyar  ^aus,  || 
■^es^  'zol  I  dein^  'pryi^/jal  |  'brenan.  || 

das  'foyar  brent  dein^  'pryi^/jal  m9t,  ||  i5 

deir^    pryiVjöl  |  'JleiVgt  |  dein^  'puidal  m9t  ||   ...  * 


*  'wnt  zoi®  'vaitar,  |  vi:  bai  de:r^  'foirig jan  Jtroifa. 
^  der,  dar.      ^  den,  dan.     ^  'er,  (')ar.      ^  da*.      ^  ('a)s. 
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5.  Da  schickt  der  Herr  das  Wasser  aus, 
Es  soll  das  Feuer  löschen. 

Das  Wasser  löscht  das  Feuer  nicht, 
20  Das  Feuer  brennt  den  Prügel  nicht  ...  * 

6.  Da  schickt  der  Herr  den  Ochsen  aus, 
Er  soll  das  Wasser  saufen. 

Der  Ochse  säuft  das  Wasser  nicht. 
Das  Wasser  löscht  das  Feuer  nicht  ...  * 
25         7.  Da  schickt  der  Herr  den  Schlächter  aus, 
Er  soll  den  Ochsen  schlachten. 
Der  Schlächter  schlachtet  den  Ochsen  nicht, 
Der  Ochse  säuft  das  Wasser  nicht  ...  * 

8.  Da  schickt  der  Herr  den  Henker  aus, 
30  Er  soll  den  Schlächter  hängen. 

Der  Henker  hängt  den  Schlächter  nicht, 
Der  Schlächter  schlachtet  den  Ochsen  nicht  . 

9.  Da  geht  der  Herr  selbst  hinaus 

Und  macht  gar  bald  ein  End'  daraus. 

35  Der  Henker  will  den  Schlächter  hängen, 

Der  Schlächter  will  den  Ochsen  schlachten, 
Der  Ochse  will  das  Wasser  saufen. 
Das  Wasser  will  das  Feuer  löschen, 
Das  Feuer  will  den  Prügel  brennen, 

4:0  Der  Prügel  will  den  Pudel  schlagen. 

Der  Pudel  will  den  Jockei  •  beifsen ; 
Der  Jockei  schneidet  den  Hafer  nun 
Und  kommt  auch  gleich  nach  Haus. 

*  U.  s.  w.,  wie  bei  der  vorigen  Strophe. 


I.   bai  '/erts  |  ^unt  '/piil.  37 

5.  da:^  'Jikt  |  deir^  'her  |  das  'vasar  ^aus,  || 
^8S^  'zol  I  das  'foyer  |  lojan.  || 

das  Vasor  |  'lojt  |  das  'foyor  m^t,  || 

das  'foyar  |  'brent  |  dein^  'pryiVjal  n/9t  ||    .  .  .  *  20 

6.  da:^  'J*ikt  |  deir^  'her  |  dem^  ''oksan  ^aus,  || 
^e:r^  'zol  |  das  Vasar  |  'zaufan.  || 

de:r^  '"^oksa  \  'zoyft  |  das  'vasar  ni9t,  || 
das  Vasar  |  'löft  |  das  'foyar  ni9t  ||    ...  * 

7.  da:^  ^ikt  \  deir^  'her  |  dem*  'Jl89tar  ^aus,  |i  25 
^e:r^  'zol  ]  dem*  '^oksan  |  'Jlaxtan.  || 

deir^  'J'le9tar  |  'Jlaxt  |  dem*  '"^oksan  n/9t,  || 
de:r^  'oksa  |  'zoyft  |  das  'vasar  m(}t  ||    .  .  .  ''■ 

8.  da:^  '/ikt  |  deir^  'her  |  dem*  'hegkar  'aus,  || 

'e:r^  'zol  |  dem*  'Jle9tar  |  'hegan.  ||  3o 

deir^  'hegkar  |  'hegt  |  dem*  'Jle9tar  m9t,  |1 
de:r^  'J'le9tar  |  'Jlaxt  |  dem*  '^oksan  m9t  H   .  .  •  * 

9.  da:^  'geit  |  deir^  'her  |  'zelpst  hinaus  || 

'wnt  'maxt  |  gair  'balt  |  'ain  '^ent  dairaus.  || 

de:r^  'hegkar  |  vil  dem*  'Jle9tar  hegan,  ||  35 

de:r^  'Jle9tar  |  vil  dem*  '^oksan  Jlaxtan,  || 

deir^  '^oksa  |  vil  das  'vasar  zaufan,  || 

das  'vasar  |  vil  das  'foyar  lojan,  || 

das  'foyar  |  vil  dem*  'pryi^/jol  brenan,  || 

de:r^  'pryi^/jal  |  vil  dem*  'puidal  /lai^/gan,  ||  40 

deir^  'puidal  |  vil  dem*  'jokal  baisan;  || 

deir^  'jokal  |  'Jhait  |  dem*  'hafar  num  || 

^Mnt  'komt  'aux  |  'glai9  |  naix  'haus. 

*  \mt  zo:^  'vaitar,  |  vi:  bai  de:r^  'fo:rig/jan  /trorfa. 

^  da-.      2  der,  dar.     ^  (')as.     *  den,  dan.      ^  'er,  (')ar.      ^  zo'. 
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14.  Scherze  zum  Schnellsprechen. 
I. 
Drei  breite  Bachblätter, 

Drei  breite  Bachblätter  u.  s.  w. 

IL 
Fischers  Fritz  fischt  frische  Fische, 
Fischers  Fritz  fischt  frische  Fische  u.  s.  w. 

III. 
5  Der   Kottbuser*   Postkutscher   putzt   den   Kottbuser   Post- 
kutschkasten , 
Der    Kottbuser    Postkutscher    putzt    den   Kottbuser    Post- 
kutschkasten u.  s.  w. 
IV. 
Mefswechsel ,  Wachsmaske , 

Mefswechsel,  Wachsmaske  u.  s.  w. 

*  Kottbus  =  Stadt  in  Brandenburg. 


15.  Das  Spiel. 

Wenn  die  Kinder  noch  klein  sind,  so  spielen  sie  wohl 

den    ganzen    Tag ;    wenn    sie    aber    gröfser    werden ,    so 

gehen  sie  in  die  Schule.    Dann  spielen  sie  nur  noch,  wenn 

sie    mit    ihren    Schularbeiten    fertig    sind.      Die    Mädchen 

5  haben  eine  Puppe,  die  kleiden  sie  an  und  aus,  erzählen 
ihr  Geschichten  oder  singen  ihr  Wiegenlieder.  Die  Knaben 
aber  mögen  keine  Puppe  haben,  sondern  spielen  mit 
ihrem  Baukasten  oder  mit  Bleisoldaten,  oder  sie  reiten 
auf  dem  Schaukelpferde.     Kleine  Kinder  spielen  gern  mit 

10  Sand,  oder  sie  bauen  Häuser  von  Karten. 
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14.  'Jertsa  |  tsum  'J'nelJpr89on. 

I. 
'drai  |  'braita  |  'baxbletar,  || 
'drai  |  'braita  |  'baxbletar  ||  'wnt  zo:^  Vaitar. 

II. 
'f^ars  I  'frits  |  'fift  |  'fri/a  |  'f^fa,  || 
'f/Jars  I  'frits  |  'fift  |  'fnja  |  'fija  ||  "^u.  z.  V. 

III. 
deir^ 'kotbiesar*  I 'postkwtfar  |  'pwtst  |  dem  ^ 'kotbwsar  | 'post- 

kwtfkastan,  ||  5 

deir^  'kotbwsar  |  'postkwtjar  |  'pwtst  \  dein^  'kotbwsar  |  'post- 

kwtjkastan  ||  '^u.  z.  V. 
lY. 
'mesveksal,  |  Vaksmaska,  || 

mesveksal,  |  Vaksmaska  ||  "^u.  z.  V. 


'kotbws  II  =  'ß&t  I  'm  'brandanbwrYt- 
zo'.       ^  der,  dar.       ^  den,  dan. 


15.  das  'Jpiil. 
ven  di:^  'kmdar  |  nox  'klain  zint,  ||  zoi^  'Jpi'l^ii  zi:^  voll  | 
dem*  'gantsan  |  'tai^x;  ||  ven  zi:^  'aibar  'greisar  veirdan,  ||  zoi^ 
'geian  zi:^  |  Hn  di:^  'Ju:la.  ||  dan  'Jpiilan  zii^  |  'nuir  nox,  ||  ven 
zi:^  mit  ^iiran  'JuiParbaitan  |  'ferti^'^y^  zint.  ||  di:^  'm8it9an  | 
haiban  ^aina  'pwpa,  j|  di:  klaidan  zi:  ^  '^an  |  '^wnt  '^aus,  ||  'er'tseilan  5 
^i:r  I  ga'J'i9tan  ||  ^idar  'zigan  ^i:r  |  \ii'^/jQn\rÄQY.  \\  di:^  'knaiban 
'aibar  |  me:  9/j  an  kaina  'pwpa  |  'ha:ban,  ||  zondarn  'jpiilan  |  mit 
^iiram'baukastenjj'^oidar  mit  'blaizoldaitan,  poidar  zi:^  'raitan| 
^auf  deim^  '/aukalpfeirda.  ||  'klaina  kindar  |  'Jpi:lan  gern  |  mit 
zant,  II  'oidar  zi:^  'bauan  j  'hoyzar  |  fon  'kartan.  lo 

^  ZO'.       ^  di'.       ^  zi'.       ^  den,  dan.       ^  dem,  dam.       ^  da'. 
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Am  liebsten  sind  die  Kinder  im  Garten.  Da  spielen 
sie  Blindekuh  und  Verstecken.  Die  Knaben  reiten  auch 
wohl  auf  ihren  Steckenpferden,  schlagen  Ball  oder  spielen 
Soldat.     Die    Mädchen    spielen   Reifen    oder    machen    auf 

15  dem  Rasen  einen  Ringeltanz.  Wenn  es  der  Vater  er- 
laubt, gehen  die  Knaben  auch  wohl  auf  das  Feld  und 
lassen  Papierdrachen  steigen. 

Im  Winter  fahren  die  Brüder  das  Schwesterchen  im 
Schlitten,  machen  einen  Schneemann  oder  werfen  sich  mit 

20  Schneebällen.  An  den  langen  Abenden  aber  werden 
Pfänderspiele  gespielt,  Rätsel  aufgegeben  oder  hübsche 
Geschichten  gelesen. —  Mit  Schiefsgewehren,  mit  Pulver,  mit 
Schwefelhölzern  und  mit  Messern  sollen  die  Kinder  nie 
spielen,  weil  daraus  leicht  grofses  Unglück  entstehen  kann., 

25  Merke    den    Spruch:    „Erst    die    Arbeit,    dann    das 

Spiel."  Fe  ebner. 


16.  Vögel,  die  nicht  singen. 

Vögel,  die  nicht  singen, 

Glocken,  die  nicht  klingen, 

Pferde,  die  nicht  springen, 

Pistolen,  die  nicht  krachen, 

Kinder,  die  nicht  lachen  — 

Wer  hat  Freud^  an  solchen  Sachen  V 

Blumauer. 
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^am  'lirpsten  |  z/nt  di:^  'kmdar  |  Hm  'garten.  ||  da:^  'Jpiilon 
zi:^  I  blmda'ku;  |  ^^mt  fer'Jtekan.  ||  di:-*^  'knaibon  |  'raiton  ^aux 
vo:l  I  'auf  'iiran  'Jtekanpfeirdan,  ||  'Jla:9/g9n|  'ballj^oidor  'Jpiikn  | 
zol'dait.  II  di:  ^  'ni8:t99n  j  'Jpi'lön  |  'raifan  ||  'oidar  maxen  'auf 
denn  'raizan  |  'ainan  'rigaltants.  ||  ven  'es*  deir'^  'fa:tor  |  'er-  15 
'laupt,  II  geiQn  di:^  'knaiban  |  'aux  vo:l  auf  das  'feit  \  'wnt 
lasan  pai'piirdraxan^  Jtai^/j8n. 

'im  'vintar  ||  'fairan  |  di:  ^  'bryidar  |  das  '/vestar^en  |  'im 
'JKtan,  II  'maxan  |  'ainon  'Jneiman  ||  'oidar  'verfan  zi9  |  mit 
'Jneibelan.  ||  'an  dein'^  lagan  |  ''aibandan  'aibar  |  veirdan  20 
'pfendarjpiila  gajpiilt,  ||  'reitsal  'aufgageiban  |  'oidar  'ht/pja  | 
ga'J'i9tan  galeizan.  ||  —  mit  'Jiisgave:ran,  |  mit  'pwlfar,  |  mit 
'jveifalholtsarn  |  'wnt  mit  'mesarn  |  zolan  dii^  'kindar  |  'ni: 
jpiilan,  II  vail  dairaus  'lai9t  |  groisas  ''t/ngl^/k  'entjteian  kan. 

'merka  |  dein ''  'Jprwx :  ||  „''eirst  |  di:  ^  ''arbait,  ||  dan  |  das  25 
ipiil-"  f69nar. 

1  di-.       2  (Ja.        3  2r.        4  (9)95 
draxan.       ^  den,  dan. 


16.  'feiVjal,  I  di:  ni9t  'zigan. 

'fe:yjal,  |  di:  ni9t  'zigan,  || 

'glokan,  |  di:  ni9t  'kligan,  || 

'pfe:rda,  |  di:  ni9t  '/prigan,  || 

pis'to:lan,  di:  ni9t  'kraxan,  || 

'kindar,  |  di:  ni9t  laxan  ||  — 

'veir  I  hat  'froyt  |  'an  'zol9an  |  'zaxan? 

blu:mauar. 


IL 

Bei  der  Arbeit. 


Bemerkung.  Von  hier  an  sind  die  kurzen  i-,  u-  und 
y-Laute  niclit  mehr  —  weil  offener  —  durch  t,  u,  y  (§  7), 
sondern  einfach  durch  i,  u,  y  bezeichnet.  Die  offenere  Aus- 
sprache wird  der  Leser  auch  so  beachten.  Wo  die  aus  i:,  u: 
oder  y:  verkürzten  geschlossenen  Laute  vorkommen,  ist 
i-,  ut,  y,  bezw.  i  gesetzt  (§  1). 


n. 
^ei^CTTtflJeit. 

^JUa^A^         17.  A^^ifheifs'  ich. 
4doff  heifs'  ich, 

Grar  wenig  weifs  ich.  , 

Y-t/K,    Mutter,  sag'  mir  ein  Sprüchlein  an, 
Damit  ich's  lerne,  so  gut  ich  kann! 
5  Wenn  mich  dann  die  Leute  fragen, 

Kann  ich  doch  zu  ihnen  sagen: 
/   A/-,   A^:6lf  heiTs'  ich, 
/  Ein  Sprüchlein  weifs  ich.  <U.i*JUv^ 

"^  s^^^t^  C4j^  ^:^^^ 

18.  Hans,  mein  Sohn. 

Hans,  mein  Sohn,  was  machst  du  da? 
„Vater,  ich  studiere." 
Hans,  mein  Sohn,  das  kannst niö^-^a^tt. 
„Vater,  ich  probiere,"    Im^c  ^/U^^^j^  JUt  i«^  ? 

(..v^f  n^ii^  /^/^o 


n. 

bai  deir  '^arbait. 

17.   '^aidolf  I  'hais  ^9^ 

''aidolf  I  'hais  '^i(}^,  \\ 

ga:r  Ve:ni(^y<j  |  Vais  'i^.^  || 

'muter,  ||  'zaiYx  miir  |  'ain  'Jpry9lain  ^an,  || 

da: 'mit  ^  |  ^193  lerno,  |  zo:^  'guit  |  '19  'kan ! 

Ven  mi9  dan  |  di:^  'loyta  fra^/gen,  || 

'kan  "^19^  dox  |  tsu:^  ^iinan  'zai^/gan:  || 

'^aidolf  I  'hais  n(}\  II 

^ain  'Jpry9lain  |  Vais  '19^. 

^  19.       ^  da- 'mit.       ^  zo'.       *  dr.       '^  tsu*. 


18.   'hans,  ||  main  'zoin. 

'hans,  II  main  'zoin,  ||  vas  'maxst  dui^  dai  ? 
„'faitar,  ||  ^i9  Jtuidiiral"  || 
'hans,  II  main  'zoin,  ||  das  'kanst  du:^  ni9t. 
„'faitar,  ||  ^i9  proi'biira^" 

du'.       ^Jtu''di:r9.       ^  pro''bi:r9. 
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J. 
19.   Die  traurige  Geschichte  vom  dummen  /o. 
Hänschen.      \.A'A-  ,  kX^^ 

"  "^ 

1.  Hänschen  will  ein  Tischl^  werden,   ist  zu  schwer  der 

Hobel; 
Schornsteinfeger   will    er   werden,    doch    das    ist   nicht 

nobel ; 
Hänschen   will   ein   Bergmann  werden,   mag   sich  doch 

nicht  bücken; 
Hänschen    will    ein    Müller    werden,    doch    die    Säcke 

drücken ; 
ö        Hänschen   will   ein   Weber   werden,    doch    das   Gani  ci^«^ 

zerreifst  er,  — 
Immer,  wenn  er  kaum  begonnen,  jagt  ihn  fort  der 

Meister.  — 
Hänschen,   Hänschen,   denke   dran,    was    aus    dir   noch 

werden  kann!  — 

2.  Hänschen  will  ein  Schlosser  werden,  sind  zu  heifs  die 

Kohlen; 
Hänschen  will  ein  Schuster  werden,   sind  zu   hart  die 

Sohlen ; 
10       Hänschen  will  ein  Schneider  werden,  doch  die  Nadeln 

stechen ; 
Hänschen   will   ein    Glaser  werden,   doch   die  Scheiben 

brechen ; 
Hänschen  will  Buchbinder  werden,   riecht   zu  sehr  der 

Kleister,  — 
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19.    di:^  traurio/jO  |  ga'J'i9t8  |  fom  'duman  | 
'h8ns99ii. 

1.  'hens98ii  |  vil  'ain  'tiflar  veirdan,  ||  ^ist  tsu:^  'Jveir  |  deir^ 

'hoibal;!! 
'J'ornftainfei^/jar  |  vil  ^e:r*  veirden,  ||  dox  das  ^ist  iii9t 

'noibal;  || 
'h8ns98n  |  vil  ^ain  'berY,jman  veirdan,  ||  mai^x  219  dox 

ni9t  'bykan;  || 
'hens99n  |  vil  ^ain  'mylor  veirdan,  ||  dox  di:-*^  'zeka  | 

'drykan;  || 
'Ii8ns9an  |  vil  'ain  've:bar  veirdan,  ||  dox  das  'garn  | 

tser'raist  ^e:r*,  ||  —       ^ 
^imar,  ||  ven  ^e:r*  kaum  ba'gonan,  IjjaiYxt  "^iin  'fort|deir* 

'maistar.  ||  — 
'hens9an,  |  'Ii8ns9an,  ||  'd8gka  dran,  ||  Vas  'aus  diir  |  nox 

Veirdan  kan ! 

Iiens9en  I  vil  'ain  'Jlosar  veirden,  ||  zint  tsu:^  'hais  |  dii* 

'koilan;  || 
liens9an  |  vil  'ain  'Juistar  veirdan,  ||  zint  tsui  ^  'hart  |  di:  * 

'zoilan ;  || 
h8ns9an  |  vil  'ain  'Jnaidar  veirdan,  ||  dox  di;^  'naidaln  | 

Tt89an;||  ^» 

h8ns9an  |  vil    'ain    'glaizar   veirdan,  ||  dox   dii^  'J^iban  | 

'br£9an ;  || 
liEns9an  |  vil  'buixbindar  veirdan,  ||  'rii9t  tsui^  zeir|derr^ 

'klaistar,  ||  — 

^  di'.       2  tg^.        3  (jgj.^  ^Qj.        4  9gj.,  (')ar. 
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Immer,    wenn   er    kaum    begonnen,   jagt   ihn   fort   der 

Meister.  — 
Hänschen,   Hänschen,   denke    dran,   was   aus   dir   noch 

werden  kann! 
15  3.  Hänschen   hat   noch   viel   begonnen,   brachte   nichts   zu 

Ende; 
Drüber    ist    die    Zeit    verronnen,    schwach    sind    seine 

Hände ; 
Hänschen   ist   nun   Hans   geworden,    und   er   sitzt   voll 

Sorgen, 
Hungert,    bettelt,    weint    und    klaget    abends    und 

am  Morgen : 
„Ach,   warum   nicht   war   ich   Dummer   in   der  Jugend 

fleifsig?  — 
20        Was    ich    immer    auch    beginne,    dummer    Hans    nur 

heifs'  ich.  — 
Ach,  nun  glaub'  ich  selbst  daran,  dafs  aus  mir  nichts 

werden  kann." 

Löwenstein. 


20.  Die  faulen  Kinder. 

Drei   Kinder    sollten   nach    der    Schule    gehen ;    aber 

sie  thaten  sich  zusammen   und  sprachen:    „Was  kann  das 

Lernen    helfen !      Wir    wollen    nach    dem    Walde    ziehen ! 

Da  spielen  die  Tierlein,  und  wir  wollen  mit  ihnen  spielen." 

5  Als    die    Kinder    in     dem    Walde    waren,    luden    sie    zu- 
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'"^imor,  II  ven  ^e:r^  kaum  ba'gonan, 'jaiY^t  ^im  'fortjderr^ 

'maistor.  ||  — 
'hens^on,  |  'hens98n,  ||  'degka  dran,  ||  Vas  "^aus  diir  |  nox 

Veirdan  kan ! 
3.  ''hens9on  |  hat  nox  'fiil  |  ba'gonan,  ||  braxta  'ni^ts  |  tsui^ 

'^enda ;  ||  15 

'dryibar  j  ^ist  di:^  'tsait  |  fer'ronan,  ||  'Jvax  |  zint   zaina 

'hsnda ;  || 
'hens98n  j  ^ist  nu:n  'hans  gavordan,  ||  ^unt  ^e:r^  'zitst  |  fol 

'zor9/jan,  || 
'hugart,  |  'betalt,  |  Vaint  |  ^unt  'klai^/gat  ||  '^aibants  j  ^unt 

'^-m  'mor^/jan,  || 
„''ax,  Ijvai'rum^  ni9t|va:r  ^19  'dumar|^in  deir^  'ju:9/gant| 

'flaisiW/,?  II — 
'vas  I  ^19  '^imar  |  ^aux  ba'gina,   ||   'dumar  j  'lians  |  nu:r 

'hais  ^19.^  II  —  20 

'^ax,  II  nuin  'glaup  ^19^  |  'zelpst  dairan^,  ||  das  'aus  miir 

'ni9ts  I  'veirdan  kan!" 
lervanjtain. 

^  'er,   (')ar.       ^  der,  dar.      ^  tsu'.       ^  di'.      ^  va-'rum.      ®  19. 
'  glaub  i<}.      «  da-ran. 

20.    diii  I  'faulan  |  'kindar. 
'drai  |  'kindar  |  zoltan  naix  deir^  'Juila  geian;  ||  'aibar 
zi:^  'ta:tan  zi9  |  tsui'zaman*  ||  'unt  'Jpraixan:  ||  „vas  kan  das 
'lernan   |  'helfan !   ||  viir   volan   na:x   de:m^    Valda    tsiian!  I| 
da:^  'Jpi'lön  j  di:^  'ti:rlain,||  'unt  vi:r  volan  'mit  '^iinan  |  'Xpi'lQn." 
^als  di:^  'kindar  \  'in  de:m^  Valda  vairan,  ||luidan  zi:^  |  tsu;-   •'» 


^  di'.     ^  der,  dar.      ^  zi'.      ^  tsu'zaman.     ^  dem,  dam.     ^  da' 
Vi etor,  Deutsches  Leseb.  i.  Lautschr.   I.  4 
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erst  die  Käfer  zu  ihrem  Spiele  ein.  Da  summten  und 
brummten  die  Käfer  um  die  Köpfe  der  Kinder,  und  der 
eine  sprach:  „Ich  habe  keine  Zeit,  mit  euch  zu 
spielen;  ich  mufs  Holz  sägen."  Der  andere  sagte: 
o  „Ich  mufs  erst  eine  Höhle  graben."  Noch  andere  riefen: 
„Wir  müssen  uns  ein  Hüttlein  aus  Gras  bauen,  denn 
unser  altes  ist  entzwei." 

Nun   kamen   die  Kinder   an  einen  Ameisenhaufen. 
Hier    lief    eine    ganze    Menge    von    Ameisen    aus    und 

10  ein.  Jedes  dieser  kleinen  Tierchen  hatte  etwas  in 
seine  Wohnung  zu  tragen,  und  wo  es  dem  einen 
zu  schwer  ward,  sprach's  zum  andern:  „Komm,  hilf 
mir!"  Die  Kinder  schlichen  vorbei  und  fanden  Bienlein 
auf    den     Blumen.       Die     Bienlein     waren     so     eilig 

15  und  mochten  gar  nicht  zu  den  Kindern  aufsehen.  Sie 
sammelten  Honig  und  Blütenstaub  und  flogen  dann 
flink  davon. 

Die  Kinder  waren  betrübt,  als  kein  Tierlein  kam, 
das  mit  ihnen  spielen  wollte.     Aber  sie  wurden  gleich 

20  wieder  vergnügt,  als  sie  einen  bunten  Vogel  singen 
hörten.  Das  war  ein  Fink.  Die  Kinder  liefen  zu  ihm 
hin  und  sagten:  „Du  kannst  so  schön  singen  und 
hast  auch  gewifs  Lust,  mit  uns  zu  spielen."  Allein 
der   Fink   sagte:    „Pink,  pink!   flink,   flink!     Ich    mufs 

25  Mücken  für  meine  Jungen  fangen  und  dann  die  Kleinen 
in  den  Schlaf  singen.  Auch  mufs  ich  mich  mit  den 
andern      Vögeln     fleifsig     im     Singen     üben ,      damit 
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'^eirst^l  di:^  'keifar  |  tsui ^  ^iiram  'JpLia  ^ain.  |  da;*  'zumtanj  ^nt 
'brumtan  di:^  keifar  |  ^um  di:^  'kopfa  !  de:r^  'kindor,  "^unt  deir^ 
''^aina  |  'Jpraix:  ||  „"^i^  haiba  kaina  'tsait,  |  mit  '■^079  tsu;^ 
'Jpiilan;  ||  ^19  mus  'holts  z8:9/j9n."  ||  deir^  '^andaro  zaiYxta:  || 
„i^  mus  ^eirst  ^aina  'heila  graiban.  ||  'nox  'andora  riifan:  ||  5 
„vi:r  mysan  ^uns  ^ain  'hytlain  |  ^aus  'grais  bauan,  ||  den 
^unzar  '^altas  |  ^ist  ^ent'tsvai." 

'nn:n  |  'kaiman  |  di;  ^  'kindar  ||  "^an  ^ainan  ''^a:maizanliaufan.  || 
hi;r  'liif  |  ^aina  'gantsa  |  'mega  |  fon  '^aimaizan  ||  '"^aus  |  ^unt 
'^ain.  ||  je;das  |  diizar  'klainan  |  'ti:r9an  ||  hata  '"^etvas  |  '^in  lo 
zaina  'vomug  tsu:^  traiVg^n,  ||  "^unt  'voi  ^es^ldeim"^  '"^ainan  | 
tsu:^  'Jveir  vart,  ||  'Jpraixs  |  tsum  '"^andarn :  ||  ,/kom,  ||  'hilf 
mi:r !"  ||  di:  ^  'kindar  |  Jli9an  foir'bai  ||  ^unt  fandan  'biinlain  | 
^auf  dein^  'bluiman.  ||  di:^  'biinlain  |  vairan  zo:^  ''^aili^^)/^  || 
^unt  moxtan  'ga:r  ni9t  |  tsu:^  de;n^  'kindarn  j  '^aufzeian.  ||  zi:^^  15 
'zamaltan  |  'hoini^'^y^  |  'unt  'blyitanjtaup  !j  "^unt  'floiYgan  dan  | 
'fligk  I  da: 'fon.  11 

di:^  'kindar  |  va:ran  ba'try:pt,  _  ^als  'kain  ;  'ti:rlain  |  'kaim,  || 
das  mit  '^iinan  'Jpiilan  volta.  ||  ''a:bar  |  zi:^^  vurdan  'glai9  | 
vi:dar  fer'gny:^t,  ||  'als  zi:^^  'ainan  'buntan  |  'fo:%al  j  'zigan  20 
heirtan.  ||  das  va:r  'ain  'figk.  ||  dii^  'kindar  | 'li:fan  |  tsu:^  'i:m 
'hin  II  'unt  'zaiY^tan:  ||  „dui^^  'kanst  |  zo:^  'Je:n  |  'zigan  punt 
hast  'aux  ga'vis  |  lust,  ||  mit  'uns  tsu:^  'Jpi:lan."  ||  'a'lain  | 
deir^  'figk  |  'za:Yxta:  ||  „pigk,  'pigk!  ||  fligk,  'fligk !  'i9  mus 
'mykan  |  fy:r  maina  'jugan  fagan  ||  'unt  'dan  j  di:^  'klainan  25 
I  'in  dein^  'J'laif  zigan.  ||  'aux  'mus  'i9^^  mi9  |  mit  dein^ 
'andarn  fei^/jaln  j  'flaisi^^y^   |   'im  'zigan  'yiban,  ||  da: 'mit -^^ 

tsu'.     ^  da-.        ^  der,  dar.       «  (')as. 
ö  zo'.       i<>  zi'.       11  da- 'fon.       ^^  ^^^._ 


1 

tsu'" 

^e:rst.       ^ 

dit. 

'  dem, 

,  dam 

.       8  den, 

dan. 

''  19. 

14 

da-mit. 
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ich   dem  Wanderer  schöne  Lieder  vorsingen  kann."  — 
Und  fort  war  er. 

Auf  einmal  rasselte  es  im  Busche.    Die  Kinder  er- 
schraken und  schauten  hin;  aber  sie  sahen  nichts.    Und 

5  eins  sagte:  „Wenn  nur  ein  Eichhörnchen  käme  und 
mit  uns  spielte!"  Da  lief  eins  aus  dem  Busche  und 
kletterte  auf  einen  Baum  und  rief:  „Ich  suche  Nüsse, 
ich  suche  Nüsse !"  Die  Kinder  baten:  „Liebes  Eich- 
hörnchen,  komm  und  bring  uns    auch   schöne  Nüsse!" 

jo  Aber  das  Eichhörnchen  knurrte  so  arg,  dafs  den 
Kindern  ganz  bange  wurde.  Bald  darauf  hörten  sie 
ein  Bächlein  plätschern,  und  nun  riefen  sie  fröhlich: 
„0,  mit  dem  Bächlein  wollen  wir  spielen,  kommt!  kommt!" 
Sie  liefen   geschwind    hin.     Aber   das   Bächlein    sagte: 

15  „Ei,  seht  die  faulen  Kinder!  Ihr  meint,  ich  hätte  nichts 
zu  thun.  Ich  mufs  Tag  und  Nacht  arbeiten;  ich 
netze  Felder  und  Wiesen  und  tränke  die  durstigen 
Tiere.  Wenn  ich  grofs  und  stark  bin,  dann  treibe  ich 
Mühlen   und   trage    Schiffe.      Geht,   ihr   faulen  Kinder, 

20  sonst  sollt  ihr  nimmer  nach  Hause  kommen!" 

Da   wurde   den   Kindern    gar    ängstlich   zu   Mute. 

Sie  gingen  beschämt  weg,  und  der  Kuckuck  lachte  sie 

noch  tüchtig  aus. 

Nach  Pocci. 
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■^19  I  de:m^   Vanderar  |  Jeina   'liidar  |  'foirzigan   kan."  ||  — • 
^imt  'fort  I  'vair  "^eir.^ 

'auf  '^ainmail  |  'rasalto  'es^  |  'im  'bufa.  dii*  'kindor  |  'er- 
'Jra:k8n  ||  'unt  Jautan  'hin ;  ||  'aibar  zii  ^  'zaian  |  'ni^ts.  ||  'unt 
''ains  I  'zaiYxta:  ||  „ven  nuir  'ain  ''ai9liörn9on  ksima  ||  'unt  5 
mit  'uns  'Jpiilta!"  ||  da:«  'liif  'ains  |  'aus  deim^  'buja  ||  'unt 
'kletarta  |  'auf  'ainan  'bäum  'unt  'ri:f :  ||  „'i9  'zu:x8  |  'nysa,  | 
'i9  'zuixa  j  'nysa !"  ||  di:^  'kindar  |  'baiten :  ||  ,/li:bas  |  ''ai9- 
hom9an,  ||  'kom  |  'unt  'brig  'uns  |  ''aux  |  '/ema  |  'nysa !"  || 
'aibar  das  ''ai9liorn9an  |  'knurta  |  zo:'^  '^ai'Y^,  ||  das  dein^  10 
'kindarn  |  gants  'baga  vurda.  1|  balt  dai'rauf  ^  |  'he:rtan  zii^ 
I  'ain  'b89lain  pletjarn,  ||  'unt  'nuin  |  'ri:fan  zi:^  |  'frG:li9:  || 
,,''0:,  |:  mit  de:m^  'be9lain  |  volan  vi:r  'Jpiilan,  |j  'komt!  |  'komt!"  || 
zi:^  'liifan  |  ge'Jvint  |  'hin.  ||  'aibar  das  'be9lain  |  'zai^xto:  ■' 
„''ai,  'zeit  I  di:*  'faulan  |  'kindar!  j|  'i:r  'maint,  ||  'i9  heta  'ni9ts  |  15 
tsu:^^  'tum.  II  'i9  mus  'ta:Yx  |  'unt  'naxt  |  ''arbaitan;  ||  'i9 
'netsa  |  'feldar  |  'unt  'viizan  ||  'unt  'tregka  |  dii*  'dursti^/jan  | 
'ti:ra.  jj  ven  'i9  'grois  |  'unt  'Jtark  bin,  ||  dan  'traiba  'i9-^^  | 
myilan  ||  'unt  |  'trai^/ga  |  'Jifa.  ||  'geit,  ||  'i:r  'faulan  | 'kindar,  || 
'zonst  zolt  'i:r  'nimar  |  naix  'hauza  koman!"  20 

da:«  vurda  dein^  'kindarn  |  ga:r  ''8gstli9  |  tsu:^^  'mu:ta.  || 

zi:"*^  'gii)8n  |  ba'Jeimt  |  'veY?,  ||  "^imt  deir^^  'kukuk  |  'laxta  zi:* 

nox  'tycti^We  1  ''aus.  /      .r»- 

•^^       /^  '  na:x    potji:. 

^  dem,  dam.        ^  'er,  (')ar.       ^  (')6S.       •*  di-.       ^  zi'.      ^  da'. 
■^  zo'.      ^  den,  dan.       ^  da' 'rauf.       ^^  tsu-.       ^^  i(}.      ^-  der,  dar. 
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21.  Versuchung. 

1.   Gar  emsig  bei  den  Büchern 
Ein  Knabe  sitzt  im  Kämmerlein, 
Da  lacht  herein  durchs  Fenster 
Der  lust'ge,  blanke  Sonnenschein 
5  Und  spricht:  „Lieb  Kind,  du  sitzest  hier? 

Komm  doch  heraus  und  spiel'  bei  mir!"  - 
Den  Knaben  stört  es  nicht, 
Zum  Sonnenschein  er  spricht: 
„Erst  lafs  mich  fertig  sein!" 

10       2.  Der  Knabe  schreibet  weiter. 

Da  kommt  ein  lustig  Vögelein, 
Das  picket  an  die  Scheiben 
Und  schaut  so  schlau  zu  ihm  herein. 
Es  ruft:  „Komm  mit,  der  Wald  ist  grün, 
15  Der  Himmel  blau,  die  Blumen  blühn!" 

Den  Knaben  stört  es  nicht. 
Zum  Vogel  kurz  er  spricht: 
„Erst  lafs  mich  fertig  sein!" 

3.  Der  Knabe  schreibt  und  schreibet, 
20  Da  guckt  der  Apfelbaum  herein; 

Der  rauscht  mit  seinen  Blättern 
Und  spricht:  „Wer  wird  so  fleifsig  sein? 
Schau'  meine  Äpfel!     Diese  Nacht 
Hab'  ich  für  dich  sie  reif  gemacht!"  — 
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21.    fer'zuixug. 

1.  gair  '^8mzi(^)/g  j  bai  dein^  'by;98rn  | 
^aiü  'knaiba  |  'zitst  |  ^im  'kemarlain,  || 
dai^  'laxt  I  he^rain  |  dur9S  'fenstar  | 
deir^  Iust9/j8,  |  'blagka  |  'zonen/ain  || 

^unt  ';pri9t:  ||  „li:p  'kint!  ||  du:*  'zitsast  |  'Mir?  ||      5 
kom  dox  he 'raus  |  %nt  'Jpi;!  bai  miir!"  ||  — 

de:n^  'knaiban  |  'Jte:rt  ^es^  ni9t,  || 

tsum  'zonanfain  |  ^e:r^  'Jpri9t:  || 

„'■^eirst  I  las  ini9  'ferti^^y^  zain!" 

2.  de:r^  'knaiba  |  'Jraibat  |  Vaitar,  ||  lo 
da:'^  'komt  |  ^ain  lusti^^y^  |  'fei9/jelain,  || 

das  'pikat  |  ^an  dii^  'Jaiban  | 
'unt  'Ja-^t  I  zo:^  'Jla^  I  tsu:^  ^i;in  he'rain.  || 
"^88^  'ru;ft:  ||  „kom  'mit,  ||  deir^  'valt  |  %t  'giyin,  || 
deir^  'himal  |  'blau,  ||  di:'  'bluiman  |  'blyinl"  ||         i5 
dein^  'knaiban  |  'Jteirt  ^es^  ni9t,  || 
tsum  'foi9/gal  I  'kurts  |  ^e:r^  'Jpri9t:  || 
„'^e:rst  |  las  mi9  'ferti^^y^  zain!" 

3.  deir^  'kna:ba  |  'Jraipt  |  %nt  'Jraibat, 

da:^  'gukt  |  deir^  '^apfalbaum  herain;  ||  20 

de;r  'raujt  1  mit  zainan  'bletarn  || 

%nt  'Jpri9t:  ||  „veir  virt  zo:^  'flaisi^^V^  zain?  || 

fau  maina  '"^epfal!  ||  diiza  'naxt  | 

haip  ^i9^^  fyir  'di9  |  zi:^^  'raif  gamaxt!"  ||  — 

^  den,  dan.      ^  da'.      ^  der,  dar.      ^  du-.      ^  (')as.     ^  'er,  (')ar. 
di'.       ®  zo'.       ^  tsu'.       ^^  halb  19.       ^^  zr. 
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25  Den  Knaben  stört  es  nicht, 

Zum  Apfelbaum  er  spricht: 
„Erst  lafs  mich  fertig  sein!" 

4.  Da  endlich  ist  er  fertig; 

Schnell  packt  er  seine  Bücher  ein 
30  Und  läuft  hinaus  zum  Garten. 

Juchhe!    Wie  lacht  der  Sonnenschein! 
Das  Bäumchen  wirft  ihm  Apfel  zu, 
Der  Yogel  singt  und  nickt  ihm  zu. 
Der  Knabe  springt  vor  Lust 
35  Und  jauchzt  aus  voller  Brust: 

„Jetzt" kann  ich  lustig  sein!"  Reinick. 


^. 


22.  Sprichwörter. 
1.  Wer  etwas  kann,  den  hält  man  wert. 
Den  Ungeschickten  niemand  begehrt. 
9^      2.  Die  fleifsige,  geschickte  Hand 

Erwirbt  sich  Brot  in  jedem  Land. 
5      3.  iFleifs  bringt  Brot, 
jEaulheit  Not. 

4.  Wer  nicht  arbeiten  will,  der  soU  auch  nicht  essen. 

5.  „Morgen,  morgen,  nur  nicht  heute!" 
Sprechen  alle  faulen  Leute. 

6.  Was  Häuschen  nicht  lernt,  lernt  Hans  nimmermehr. 

7.  Wer  müfsig  geht  in  jungen  Tagen, 
Mufs  alt  am  Hungertuche  nagen. 
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de:n^  'knaiban  |  'Jteirt  ^es^  ni9t,  ||  25 

tsuin  '^apfalbaum  |  ^e:r^  'Jpi'i9t:  || 
,/^e:rst  |  las  nii9  'ferti^^y^  zain!" 

4.  da:  '98ntli9  |  'ist  'e:r^  'ferti^/^;  || 
'Jnel  I  'pakt  'eir^  |  zaina  'byi^ar  '^ain  | 
'unt  loyft  hi 'naus  \  tsum  'gartan.  ||  30 

jux 'he:!  ||  vi:^  laxt  |  de:r^  'zonenfain!  || 
das  'bojin98n  |  Virft  'i:m  |  '^epfal  tsu:,  || 
de:r^  'fo:9/g9l  'zigt  |  'unt  'nikt  |  'i:ni  'tsu:.  || 
de:r^  'kna:b9  |  'Jp^g^  |  fo:r  lust  || 
■^unt  'jauxtst  |  "^aus  'folar  |  'brüst:  ||  35 

„'jetst  I  kan  '19^  'lusti^^y^  zain!"  rainik. 

^  den,  den.       *  (')9S.       ^  'er,  Qer.       ^  vi'.       ^  der,  der. 


22.  J'pri9V8rt8r. 

1.  ve:r  'etvas  'kan,  |  de:n  helt  man  've:rt,  || 
de:n^  ''''ungaj'ikton  |  'ni:mant  |  b9'ge:rt. 

2.  di:^  'flaisi9/j8,  |  ga'Jikta  |  'hant  || 
'ervirpt  zi9  'bro:t  |  'in  'je:d8m  |  'lant. 

3.  'flais  I  brigt  'bro:t,  ||  5 
'faulhait  ]  'no:t. 

4.  ve:r  ni9t  ''arbaitan  vil,  |  de:r  'zol  |  'aux  ni9t  ''esen. 

5.  „'mor^/jon,  |  'mor^/jan,  |  nu:r  ni9t  'boyta !"  || 
JprE9an  ''ala  |  'faulan  |  'loyta. 

6.  vas  'h8ns9an  ni9t  lernt,  ||  lernt  'hans  |  'nimarme:r.        10 

7.  ve:r  'niy:si^^yg  ge:t  |  'in  'jugan  ta:ygan,  || 
mus  ''alt  I  'am  'hui)artu:xa  na:9/gan. 

^  den,  dan.         ^  di'. 
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8.  Müfsiggang  ist  aller  Laster  Anfang. 

9.  Jung  gewohnt,   alt  gethan. 
15        10.  AUer  Anfang  ist  schwer. 

11.  Es  fällt  kein  Meister  vom  Himmel. 

12.  Übung  macht  den  Meister. 
113.  Es  fällt  keine  Eiche 

I  Vom  ersten  Streiche. 

^^        14-  Frisch  gewagt  ist  halb  ^gewonnen. 

15.  Aus  nichts  "wird  nichts,  das  merke  wohl, 

Wenn  etwas  aus  dir  werden  soll. 

16^  Morgenstunde  hatjjold  im  Munde. 

17.  Wie  die  Arbeit,  so  der  Lohn. 

25        18.  Bete  und  arbeite! 

19.  Nach  gethaner  Arbeit  ist  gut  ruhen. 

20.  Ein  gutes  Kind  gehorcht  geschwind. 


23.  Rätsel. 
I. 
Rate,  was  ich  hab  vernommen: 

Es  sind  achtzehn  kleine  Gesellen  zur  Welt  gekommen, 
Von  Angesicht  gar  säuberlich, 
Keiner  doch  dem  andern  glich; 
Air  ohne  Fehler  und  Gebrechen, 
Nur  konnte  keiner  ein  Wort  sprechen, 
Und  damit  man  sie  sollte  verstehn. 
Hatten  sie  fünf  Dolmetscher  mit  sich  gehn. 
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8.  'myisi  (^y^gag  |  ^ist  ^akr  'lastor  |  '^anfag. 

9.  'jug  I  ga'voint,  ||  "^alt  \  ga'tain. 

10.  'akr  '^anfag  |  ^ist  >e:r.  i5 

11.  ''es^  feit  kain  'maistar  |  fom  'himal. 

12.  '^ibug  I  maxt  dein^  'maistar. 
-13.  'es^  'feit  j  kaina  '^ai98  | 

fom  '^eirstan  |  'Jtrsii(}Q. 

14.  'frij  I  gaVaiYxt  ||  ^ist  'halp  |  ga'vonan.  20 

15.  'aus  'ni^ts  |  Virt  iii9ts,  ||  das  merko  'voll,  | 

ven  'etvas  'aus  'diir  |  Veirdan  zol. 

16.  'mor^janftunda  |  hat  'golt  'im  munda. 

17.  Vi:  I  di:^  ''arbait,  ||  'zo:  |  de:r*  'loim 

18.  'beita  |  'unt  ''arbaita!  25 

19.  naix  ga'tainar  |  ''arbait  ||  'ist  'guit  |  'ruian. 

20.  'ain  'guitas  |  'kint  ||  ga'hor^t  |  ga'JVint. 

*  (')as.       ^  den,  dan.       ^  di*.       *  der,  dar. 


23.  reitsal. 
I. 
'raita,  ||  vas  'i9  ha:p  fer'noman:  || 
'es-'^  zint  ''axtsein  |  klaina  ga'zelan  |  tsur  'velt  gakoman, 
fon  ''angazi9t  |  gair  'zoybarli9,  || 
'kainar  dox  |  deim^  ''andarn  |  'gli9;  || 
''al  I  'oina  'fe:lar  |  'unt  ga'bre9an,  || 
nuir  konta  'kainar  |  'ain  'vort  |  'Jpre9an,  || 
'unt  dai'mit^  man  |  zi:^  zolta  fer'Jtein,  || 
hatan  zii*  'fynf  \  'dolmetjar  |  'mit  zi9  gem.  || 

'  (')as.       ^  dem,  dam.       ^  da- 'mit.       ^  zi'. 
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Das  waren  hochgelehrte  Leut': 
10         Der  erst'  erstaunt,  reilst's  Maul  auf  weit, 

Der  zweite  wie  ein  Kindlein  schreit. 

Der  dritte  wie  ein  Mäuslein  pfiff, 

Der  vierte  wie  ein  Fuhrmann  rief, 

Der  fünfte  gar  wie  ein  Uhu  thut: 
15         Das  waren  ihre  Künste  gut. 

Damit  erhoben  sie  ein  Geschrei, 

Füllt  noch  die  Welt,  ist  nicht  vorbei. 

<B!r4st  nicht  in  Spanien, 
Sondern  in  Oranien. 
E&-4st  nicht  in  Wien, 

Sondern  in  Berlin.  J  L^    ' 

Es  ist  nicht  im  Main,  S'wUv^  ^^^^-^^ 
Wohl  ^ber  im  Rhein.    /-—^  cvu^Ul.  ^     ^ 

Hsi^t  nicht  in  Meifsen,  *       f^\J^f^^* 

Wahl-abeT^in  Preufsen.        VfW^^^^      - 
^Es  ist  kein  Dorf  so  klein, 
10  X     Dies  Ding  mufs  drinne  sein. 


/ 


m. 

Es  schrieb  ein  Mann  an  eine  Wand: 
Zehn  Finger  hab'  ich  an  jeder  Hand 
Fünfundzwanzig  an  Händen  und  Füfsen, 
Wer  das  nicht  rät,  der  mufs  es  büfsen. 
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das  vairan  'boix  |  go'leirta  |  loyt:  || 

de:r^  '^eirst  |  '^er'Jtaunt,  |  raists  'maul  ^auf  |  Vait,  ||  lo 

de:r^  'tsvaita  |  vi:^  'ain  'kintlain  |  'J^'a-it,  || 

de:r^  'drita  |  vii^  ^ain  'moyslain  |  'pfif,  || 

de;r^  'fiirto  |  vi:^  ^ain  'fiiirman  |  'riif,  || 

deir^  'fjnfta  ga:r  |  vi:^  ^ain  '^u:bu:  tu:t:  || 

'das  vairan  |  "^iira  'kjnsta  gu;t.  ||  i5 

daimit^  'er'hoiban  zii*  |  ^ain  ga'Jrai,  || 

'fylt  I  'nox  I  di;^  Veit,  ||  ^ist  'ni9t  |  fo:r'bai. 

n. 

^es^  'ist  iii9t  'in  'Jpainian,  | 

zondam  'in  'oi'rainian'.  || 

'es^  'ist  ni9t  'in  Vim,  || 

zondarn  'in  ber'liin,  || 

'es^  'ist  ni^t  'im  main,  ||  5 

Voll  'aibar  |  'im  'rain.  || 

'es^  'ist  ni^t  'in  'maisan,  || 

Voll  'aibar  |  'in  'proysan.  || 

'es^  'ist  kain  'dorf  |  zo:^  'klain,  || 

diis  'dig  |  mus  'drina  zain.  lo 

III. 
'es^  'Jriip  I  'ain  'man  |  'an  'aina  Vant:  || 
'tsein  I  'figar  haip  'i^^  ||  'an  'jeidar  |  'hant  | 
'fynf  II  'unt  'tsvantsi  ^^y^  |  'an  'hendan  |  'unt  'fy:san,  || 
veir  das  ni^t  'reit,  ||  de:r  mus  'es^  'byisan. 


^  der,  dar.       ^  vi-.         ^  da'('jmit.       *  zi*.       ^  di-.       ®  (')as. 
^  'o''ra:man.       ^  zo'.       ^  ba:b  i9. 
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IV. 

Mit  einem  B  im  Schnee, 

Mit  einem  K  im  See,  l-^oJ^>— 

Mit  einem  Z  im  Mund:  ^.oM^^^ 

Du  weifst  es,  gieb  es  kund! 

Gull. 
V. 

/Mich  hat  der  Gaul 
In  seinem  Maul, 
Die  Katze  in  der  Tatze, 
und  springt  der  Has'  ^ 

Durchs  grüne  Gras,  ^^  ^ 

I  Bin  ich  in  jedem  Satze.      ^         ^   Gull. 


24.   Rechenstunde. 
1.*  Zahlenlesen  und  -Schreiben. 
1]*  4589. 

2]*  25  312. 
3]*  205  428. 


*  Zu  lesen:  „1.  2.  3.  4.  5."  vor  den  Überschriften 
der  Abteilungen  =  „erstens,"  „zweitens,"  „drittens," 
„viertens,"  „fünftens" ;  „1.  2.  3."  u.  s.  w.  vor  den 
Aufgaben  =  „Numero  eins,"  „Numero  zwei,"  „Numero 
drei"  u.  s.  w. ;    a)  b)  =  „a",  „be". 
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IV. 
mit  ^ainam  'bei  |  'im  'Jne:,  || 
mit  'ainam  'ka:  |  'im  'ze:,  || 
mit  'ainam  'tset  |  'im  'munt:  || 

du:^  Vaist  'es^,  ||  giip  'es^  'kunt ! 

q  yl. 
V. 
mi9  hat  derr^  'gaul  | 
'in  zainom  'maul,  || 
di:^  'katsa  |  'in  deir^  'tatso,  || 
'imt  Jprigt  deir^  'ha:s  | 
dur9S  'gryina  |  'grais,  || 
bin  'i^^  'in  jeidam  'zatsa.  gyl. 

du*.       ^  (')9s.       ^  der,  der.       *  di'.       ^  i9. 


24.  r898njtund8. 

1.*  II  'tsa:l9n  |  'leizan  |  'iint  -'Jraiben. 

1]*  II  fi:r    'tauzent  |  fynf  'hundart  |  noyn   'unt^   ''axtsi  (^y,,. 

2]*  II  fynf  'unt  tsvantsi^^)/   'tauzant  ||  drail  ^^^^^^  '^*  1 1 

l       hundert       j 

'tsvolf. 

3]*  II  tsvai   hundert   'unt   fynf  'tauzant  ||  fiir  hundert   'axt 
'unt  'tsvantsi  ('^Yq. 

*  tsu:^  'le:zen:  ||  „1.  2.  3.  4.  5."  fo:r  dein^  ''yiberjriften  | 
de:r  "*  ''aptailugen  ||  =  „''e:rstons,"  ||  „'tsvaitens,"  ||  „'dritens,''  || 
„'fi:rtens,"  ||  „'fynftons";  ||  „1.  2.  3."  'unt  zoi^  Vaitor  j  fo:r  dein^ 
''aufgaiben  ||  =  „nu:mero:  ''ains,"  ||  „nuimero:  'tsvai,"  „nu:mero: 
'drai"  ||  'u.  z.  'v. ;  ||  a)  b)  =  ''a:,  ||  'be:. 

^  unt  ('u.  z.  'v.).       ^  tsu-.       3  den,  den.       *  der,  der.      ^  zo*. 
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4]*  7  209  315. 

5]*  12  090  070. 

2.*  Addition. 
a)  Mündlich. 

5  1.*  23  +  45. 

Ausführung.     20  und  40  ist  60;    3  und  5  ist  8; 
60  und  8  ist  68. 

2]*  120  +  69. 

Ausführung.     120  und  60  ist  180;  und  9  ist  189. 


10  3]*  Alexander    von     Humboldt    ist     1769     geboren    und 
90  Jahre  alt  geworden;  wann  ist  er  gestorben? 

Ausführung.     1769  und  90  ist  1859. 


b)  Schriftlich. 
1]   34  709  +  28  172  +  53  640  +  71389  +  12  982 
15  +  60  073. 

*  Siehe  Seite  62. 
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4]*  II  ziiban  mili'oinan  ||  tsvai  hundart  (^unt)  noyn  'tauzant  || 

drai  hundart  'unt  'fynftsein. 

^,^^,  ,  (rziibantsi^^y,). 

5]*  II  tsvolf  mili  oinan  ij  noyntsiw/^  tauzant  |  ^unt  | ,  .^      .  ^j^w 

2.*||'adi:tsi'o:n. 

a)*  II  myntli9.  5 

1]*  II  drai  ^unt  'tsvantsi  (^)/,  |  |  f^'j    |  fynf  ^unt  'firtsi^^)/,. 

'^ausfyirug.   ||   'tsvantsi^/,  |  'unt    'firtsi('^)/,    |    ^st 

'ze9tsi('^y5;  ;|  'drai  |  ^unt  'fynf  |  ^ist  '^axt ;  |i  'zB(}t9i^%  \ 

■^unt  '^axt  I  nst  '^axt  ^unt  ze9tsi(^y5. 
2]*  II  C^ain)   hundart   ^unt    'tsvantsi  ('"Y^  |  'plus  |  noyn   ^unt  lo 
'z89tsi  (^y^. 
'■^ausfyirug.  ||  hundart  "^unt  'tsvantsi (^Y^  |  ^unt  'Z89- 

tsiW/,j  I  9ist  hundart  ^unt  '^axtsi^/,.,  j  ^unt    noyn  j 

^ist  hundart  'noyn  ^unt  ^axtsi^^y^. 

. ,        ,  ,        f  f  ziibantsein)  ] ,  , 

3l*|^a:l8ksandarMfon  humbolt  h'ist    \    ^  ^hundart    15 

■^    '  '  '        Iziiptsein        )  ' 

noyn  ^unt  'z89tsi(^y5  |  ga'boiran  ||  ^unt  'noyntsi^^y^  | 

'ja:ra  ^alt  gavordan;  ||  Van  |  'ist  'eir^  ga'Jtorban? 

'^ausfyirug.  ||  ziiptsein  'hundart  |  noyn  'unt  'z89tsi('^y5 1| 

''unt  'noyntsi^^y^  ||  'ist    'axtsein   'hundart  |   noyn 

'unt  'fynftsiW/^.  20 

b)  II  ;riftli9. 
1]  II  fiir  'unt  draisi^^Yg  'tauzant  ||  zi:ban  'hundart  |  'unt  'noyn  i| 
'plus  II  ''axt  'unt  tsvantsi^^y^  'tauzant  |  'ain  'hundart  j 
tsvai  'unt  'ziiptsi^^Yg  ||  ('unt  zo:^  'vaitar). 

*  'zi:a  I  'zaita  |  drai  'unt  'z89tsi '^•'^^ . 
^  'a-le 'ksandar.       ^  'er,  (')ar.       ^  zo'. 

Vietor,  Deutsches  Leseb.  i.  Lautschr.  I.  5 
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Ausführung.    3  und  2  ist   5;   und  9  ist  14;  (und 

0   ist    14;)    und   2   ist   16;    und  9   ist  25.     (Ich 

schreibe  5  hin  und  behalte  2  im  Sinn.)  2  und  7 

ist  9  (u.  s.  w.). 


2]  Von  10  Personen  erhielt  die  erste  386  c/^,  jede  folgende 
21  JC  mehr  als  die  vorhergehende;  wie  viel  erhielten 
alle   10  Personen  zusammen? 


3.  Subtraktion, 
a)  Mündlich. 


10  1]   67  —  41. 

Ausführung.      67    weniger    40    ist    27;    weniger    1 
ist  26. 

2]  Zwei  Preunde  machen  eine    14tägige  Reise.     Karl  hat 

76   t^  Reisegeld,    Gustav    12  JC  weniger.     Wenn  sie 

15        nun  zusammen  in  der  ersten  Woche   ^0  JC  ausgeben 

in  der  zweiten  8  Jt  weniger,  wie  viel   Geld  verbleibt 

ihnen  noch? 


b)  Schriftlich. 
1]  3' 476  124  —  2' 718  043. 
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'^ausfyirug.  ||  'drai  |  ^unt  'tsvai  |  %t  'fynf;   ||   'unt 
'noyn  |  ^ist  'firtsein;  ||  (^unt  'nul  |  ^ist  'firtsem;  ||) 
^unt  'tsvai  |  'ist  'ze9tsein ;  ||  'unt  'noyn  |  'ist  fynf  'unt 
'tsvantsi  (^y^ .  ||  (i9  Jraiba  'fynf  |  'hin.  ||  'unt  ba'halta  | 
'tsvai  I  'im  'zin.  || )    'tsvai  |  'unt  'ziiben  |  'ist  'noyn   5 
(ll'unt  zoi^  Vaitar). 
2]  II  fon  'tsein  j  per'zoinen  j  'er'hiilt  |  di:^  ''eirste  ||  drai  'hun- 
dert I   zeks  'unt   ''axtsi^^)/.  |  'mark,  ||  jeida   'fol^/jendaU 
zi:b9n  'unt  'tsvantsi  (^y,.  |  'mark  |  'meir  |  'als  di:^  foir- 
'heirgeianda ;  ||  vi:^  'fiil   |  'er'hiiltan  |  'ala    'tsein  |  per-  10 
'zoinan  |  tsui'zaman^? 

3.  II  zuptraktsi'oin. 
a)  II  myntli9 

1]  II  ziiben  'unt  'zectsi  (Wjj,  ^':^'^^   1 1 'ain  'unt  'firtsi(Wg 
'^  '  l  veiniYjOrJ  '  ^\ 

''ausfyirug.  ||  ziiben    'unt   'z89tsi(^y,2  |  veinis/jor  'fir-  ^^ 

tsi^^^y^  I  'ist    zi:b8n    'unt    'tsvantsi  (^Vq  ;  ||  veiniS/jor 

''ains  I  'ist  'zeks  'unt  tsvantsi  ('^y,, . 

2]  II  'tsvai  I  'froynda  |  maxon  'aina  'firtseintei^/jiVjQ  j  'raiz8.|| 

'karl  I  hat  zeks   'unt   'ziiptsi  ^^^y«.  |  'mark^  |  'raizagelt,  || 

'gustaif  I  'tsvelf  |  'mark^  |  'veiniVjOr.  ||  'ven    zi:^   nuin  |  20 

tsui'zamon*  |  'in    deir'^   ''eirsten  j    'voxo  ||  'ze9tsi(^yQ  | 

'mark ^  I ''ausgelben,  ||  'in  deir"^  'tsvaiton|| ''axt  j 'mark^  j 

've:ni9/^8r,  ||  vi:^  'fi:l  |  'gelt  |  fer'blaipt  'iinen  nox? 

b)||J'riftli9. 
1.  II  drai    mili'oman   ||   fiir    hundert    zeks    'unt    ziiptsi^^y^  ^^ 
'tauzent  ;  'ain  hundert  fiir  'unt  'tsvantsi  ^^y^  ||  veini^/jer 

*  zo'.     *  di'.     ^  vi'.     *  tsu''zam9n.     "^mark.     ®  zr.    ^  der,  der. 

5* 
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Ausführung.  3  von  4  bleibt  1 ;  4  von  (2  geht 
nicht;  ich  leihe  mir  einen  Hunderter;  4  von)  12  bleibt 
8;  0  von  0  bleibt  0;  8  von  16  bleibt  8  (u  s.  w.). 
Oder:   4  weniger   3   bleibt  1;    12   weniger  4  bleibt 

8  (u.  s.  w.). 


2]  Ein  Kaufmann  versendet  Spiritus.  Die  leeren  Fässer 
wiegen  975  kg,  gefüllt  5930  kg,  wie  viel  Spiritus 
ist  darin? 


4.  Multiplikation. 
10  a)  Mündlich. 

1]  213  X  3. 

Ausführung.     200  X  3  ist  600;    13  X  3   ist   39; 
639. 

2]  Ein  Schneider  hat  45  ni  Tuch  vorrätig;  wenn  er  nun 

15        von  demselben    24    Röcke   machen    soll   und   zu  jedem 

Rocke  2  m  braucht,  wie  viel  mufs  er  noch  zukaufen? 


b)  Schriftlich. 
1]  81216  X  7. 


II.  bai  de:r  ''arbait.  69 

tsvai    mili'oinen  ||  ziiban    hundert    ^axtsein    'tauzont   | 

9unt  drai  ^unt  'firtsi^^y^. 

''^ausfyirug.  ||  'drai  |  fon  'fiir  |  blaipt  ''^ains ;  ||  'fi:r  fon 
('tsvai  I  'geit  ni9t ;  ||  ^i9  laie  miir  |  ^ainon  'hundartor ;  || 
'fiir  fon)  'tsvolf  |  blaipt  '^axt ;  ||  'nul  |  fon  'nul  |  blaipt  5 
'nul ;  II  ''axt  |  fon  'ze9tsein  |  blaipt  ''axt  ( ||  'unt  zoi  ^ 
Vaitor).  II  '^idor:  ||  'fiir  |  veiniQ/jOr  'drai  |  blaipt 
'''ains;  ||  'tsvolf  |  ve:ni9/j8r  'fia:  |  blaipt  '^axt  („^unt 
zo:^  'vaitar). 
2]  II  ^ain    'kaufman  |  fer'zendet  |  'Jpiiri'tus.  ||   dii^    'leiron  j  10 

'fesar  |  'vi:%an  ||  noyn  hundart  fynf  ^unt  'ziiptsi^^)/.  | 

kiiloi'gram^,  ||  ga'fylt  ||  fynf  'tauzant  |  noyn  hundart  ^unt 

'draisi^^y^  |  ki:lo:'gram^,  ||  vii*    'fi:l  |  'Jpiiri'tus  |  ^ist 

dai'rin^? 

4.  II  niulti:pli:ka:tsi'o:n.  15 

a)  II  myntli9. 

1]  II  tsvai  hundart  'draitsem  ||  'mail®  |  'drai. 

'■^ausfyirug.  ||  tsvai  'hundart  |  mail   'drai  |  'ist   'zeks 

hundart;   ||  'draitsem  |  mail  'drai  |  'ist    noyn    'unt 

'draisi ^'^y,. ;  ||  zeks  'hundart'^  |  noyn  .'unt  'draisi^^y^.  20 

2]  II  'ain  'Jnaidar  |  hat  fynf  'unt  'firtsi^^y^j  'meitar«  j 'tuix  | 

'foirreiti  (*^y,j ;  ||  'ven  'e:r^  nuin  fon  deimzelban  ^^  |  fiir  'unt 

'tsvantsi '^^y,.  |  'reka  maxan  zol  ||  'unt  tsu:  'jeidam  |  'roka  | 

'tsvai  I  'meitar  brauxt,  ||  vii*  'fiil  |  mus  'eir^  nox  'tsu:- 

kaufan  ?  25 

b)  II  Jriftli9. 

1]  II  'ain  'unt  'axtsi^^y^  'tauzant  |  tsvai  hundart  'unt  'Z89- 
tsein  II  'mail^  |  'ziiban. 

^  zo'.       ^  di'.       ^  ki:lo''gram.       *  vr.       ^  da''rin.       ^  ma:l. 
'  hundert.       ^  me:ter.         ®  'er,  (')er.         ^°  dem-,  demzelben. 
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Ausführung.      7  X  6    ist   42 ;    7  X  1    ist    7 ;    und 
4  ist  11  (u.  s.  w.). 

2]  Ein  Beamter  hat  189  M  monatlichen  Gehalt,  wie  viel 
jährlich  ? 

5  5.   Division. 

a)  Mündlich. 

1]   68  :  2. 

Ausführung.     2  (geht)  in  60  30mal;  in  8  4mal;   34. 

2]  Wie  viel  Personen  können  eine  Meile    fahren  für  das- 
10        selbe  Geld,  für  welches  eine  Person  28  Meilen  fährt? 
Wie  viel  Personen  4  Meilen  weit  ? 

b)  Schriftlich. 
1]  461678  :  7. 

Ausführung.     7  in  46  (geht)  6mal;    6mal   7  ist  42; 
15  Rest  4;  (l  herunter;)   7  in  41   5mal  (u.  s.  w.). 


2]  Wenn  der  Schall  in  der  Sekunde  332  m  zurücklegt, 
nach  wie  viel  Sekunden  wird  man  einen  Knall  in  einer 
Entfernung  von  1 3  km  hören  müssen  ? 

Kober. 
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'■^ausfyirug.   ||   'ziiban  |  mail    'zeks  |   ^ist    tsvai    ''^unt 
'firtsi^^y^;  II  'ziiban  |  mail  '^ains  |  ^ist  'ziiban  ||  ^unt 
'fi:r  I  %t  'Mf  (  pimt  zoi^  Vaiter). 
2]  II  ^ain  ba'^amter  j  hat  'ain  hundart  noyn  ^unt  '^axtsi^'^y^  | 

'mark  ||  'momatli^en  |  ga'halt,  ||  vi:^  'fiil  |  'jeirli^  ?  ^ 

5.  II  di:vi:zi'o:n. 

a)  II  myntli9. 

1]  II  ^axt  'unt   'ze9tsi(^yg  |   |     '    ',     *         j  dur9  'tsvai. 

'^ausfyirug.  ||  'tsvai  |  (geit)  "^in  'ze^tsi ^^y,..  ||  'draisi^^y^  lo 
ma:l;  ||  ^in  '^axt  ||  'fiir  mail;  ||  fiir  ^unt  'draisi  (^^y^ . 
2]  II  vi:^  'fiil  I  per'zoinan  |  konen  '^aina  | 'maila  fairan  ||  fy:r 
das'zelba  |  'gelt,  ||  fyir  V8l99s  '"^aina  j  p8r'zo:n  |  ^axt  ^iint 
'tsvantsi  ^^y,2  inailen  feii-t?  ||  vii^   'fi:l  |  per'zoinon  |  'fi;r 
mailan  vait?  15 

b)  II  ;riftli9. 

1]  II  fiir  hundert  'ain  "^unt  Z89tsi^^y,j  'tauzent  ||  zeks  hundart 
^axt  ^unt  'ziiptsi^^y^  ||  dur9  'ziiban. 
'^ausfyirug.  ||  'ziiban  |  ^in  zeks  ^unt  'firtsi^^y^  ||  (ge:t) 
'zeks  mail ;  ||  'zeks  |  mail  'ziiben  |  ^ist  tsvai  ^unt  'fir-  20 
tsi^^y,.;  II  'restl'fiir;  ||  ('^ains  |  he 'runter;  |j)  'zi:b8n|^in 
^ain  "^unt  'firtsi^^^y^  ||  'fynf  mail  ( ||  ^unt  zoi^  'vaitar). 
2]  II  ven  deir*  'Jal  |  'in  deir*  zei'kunda^  j  drai  hundert  tsvai 
'unt  'draisi^'^y«.  j  'meitar  tsuirykleiYgt^  ||  naix  vii^  'fiil  | 
zei 'künden^  |  virt  man  'ainan  'knal  |  'in   'ainar   'ent-  25 
'femui)  I  fon  'draitsein  |  kiiloi'meitarn^  |  'heiran  mysan? 

koibar. 


^  zo'.      -vi'.     ^  di:vi''di:rt.     ^  der,  der.     ^  ze''kund9(n).    .^tsu* 
ryklei'y^t.       '  kiilo-'meitern. 
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25.  Geographiestunde.* 

/Unser  Vaterland'  erstreckt  sich  vom  Nordabhang^ 
der  Alpen  bis  zuAlder  Nordsee  und  Ostsee.  Im  SW. 
grenzt    es    an   das   französische   Mittelgebirge, 

5  im  S  0.   an  die  Karpaten.     Wir  teilen  Deutsch- 
land in  drei  Teile  ein: 

I.**  Das  Alpenland,  mit  schneebedeckten  Gipfeln^ 
im  Süden. 

IL**  Das  deutsche  Mittelgebirge.     Seine  mitt- 

10  leren  Ketten  bilden  ein  Kreuz ;   näpaüch  aus  der  Nähe 
des   J,<*^  Eichtelgebirges,   welches   im  Herzen  Deutsch- 
lands liegt,  strahlen  aus:   2.^ nach  NO. 
das  Erzgebirge,  so  genannt  nach  seinen  Erzschätzen, 
^.**  nach  SO.  der  Böhmerwald,  mit  dichten 

15  Bergwäldern,  ^^^  nach  SW.  der  deutsche  Jura,     . 
welcher  sick^jenseits  des  Rheins  im  Schweizer  Jura  fort- 
setzt,   5X*    der    anmutige    Thüringer  Wald.      An    das 
Erzgebirge    schliefsen     sich     an    im    Osten:     6.**    die 
Sudeten,  welche  in  ihrem  höchsten  Teile  Riesengebirge 

20  heiCsen  (Märchen  vom  Rübezahl).  Im  Westen  liegen : 
7.**  der  Schwarzwald,  voll  düsterer  Tannen;  gegen- 
über, jenseits  des  Rheins,  8.**  der  Wasgenwald 
oder  Wasgau;   nördlich  von  beiden    9.**  das  rheinische 

*  Mit  der  (physikalischen)  Karte  von  Deutschland  zu  lesen  l 
**  Zu  lesen  =  „erstens,"  „zweitens"  u.  s.  w.; 
oder,  um  zu  unterscheiden,  „I.  II.  m."  =  „römisch  eins"  u.  s.w:; 
„1.  2.  3."  =±=  „erstens"  u.  s.  w. 
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25.  geioigrai'fiij'tunde.*  ^ 

'unzer    'faitarlant  |  'er'Jtrelrfc    zIq  |  fom   'nort'aphage  | 
de:r^  'Mpen  'j  bis  tsu:^  deir^  'nortzer  |  'unt  '"^ostzei.  ||  ^im  zyit- 
'vesten  |  'grentst  ^es*  |  'an  das  fran'tseizija  |  'mitelgobir^/ja,  || 
'im  zyit''oston  |   'an   dii^  kar'paiten.  ||  viir    'tailen  |  'doytf-    5 
lant  I  'in  'drai  |  'taile  'ain: 

I.**  II  das  ''alpenlant,  ||  mit  'Jneibedekton  | 'gipfaln,  i|' 
'im  'zyidan. 

n.*'^  II  das  'doyt/o  j  'mitelgebir^/je.  ||  zaine  'mitloronj 
'keten  ||  'bildan  |   'ain   'kroyts ;  ||  'n8:mli9  |  'aus    de:r^  'neie  lo 
des^  II  1.**  II  'fi9t8lg9bir9/j9S,  ||  vel99S   'im  'hertsen  |  'doytf- 
lants    li:  Y^t,  ||  'JirsLÜ-Qn  \  ''aus  :   ||  2.**  ||  naix    nort^'oston  j 
das  ''eirtsgebir^je,  ||  'zo:  j  ga'nant  j  na;x  zainen  ''eirtsjetson,  | 
3.**  II  naix  zy:t''osten  ||  deir^  'beimar  j  'valt,  ||  mit  'di9t8nj| 
'berY^veldem,;!  4.**  ||  naix  zyitVesten  ||  deir^  'doytjol'juirai,  ||  i& 
V8l99r  zi9  jeinzaits  j  des^  'rains  ||  'im  'JVaitser  j  'juira:  |'fort- 
zetst,  II  5.**  II  deir^   ''anmuiti^/je  j  'tjirii^QY  |  Valt.  ||  'an  das 
''e:rtsg9bir9/j8  j  7li'S9n  zi9  j  ''an  ||  'im  ''ost9n:  ||  6.**  ||  di:^ 
zui'deit9n'^,  ||  vel99  'in  'i:r9m  'Ii0:9st9n  | 'taib  ||'ri:z9ng9bir9/j9 
hais9n  ||  ('m8:r99n  |  fom  'ryib9tsail).  ||  'im   'v8st9n   li:Yj9n:  ||  20 
7.**  II  de:r^   'JVartsvalt,  ||  fol    'dy;st9r9r  |  'tangn;   ||  gei^/jön- 
''y:b9r,  ||  'jeinzaits  |  des^  'rains,  ||  8.**  ||  deir^  Vas  ^/j  anvalt  ij 
'oid9r   'vasgau,  ||  'nortli9   fon   baid9n  ||  9.**  ||  das   'rainij9  j 

*  mit  de:r  ^  (fyizii'kailijen)  |  'kart9  |  fon  'doytjlant  tsu:  ^  leizani 
**  tsu:  ^  leizen  ||  =  „''eirstans,"  ||  „'tsvaitans''  ||  'unt  zoi^  'vaitar; 
''oid9r,  I  'um  tsu:^  'untgr'Jaidgn,    ||  „T.  II.  III."  =  „'reimij  j 
''ains"  II  'u.  z.  'v.;  ||  „1.  2.  3."  =  „''eirstgns"  ||  'u.  z.  'v. 

^  ge:o'gra''fi:J*tund9.       ^  der,  dgr.       ^  tsu'.       *  (')9s.      ^  di'. 
^  das.       ^  zu''de:t9n.       ^  zo'. 
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Schief ergebirge.    Abgesondert  im  Norden  liegt:  10.*  der 
Harz,    mit    dem    Sagenreichen    Brocken    oder    Blocks- 
b_erge,  1100  m.  —  Von  ihm  aus  kann 
man    bei    klarem    Wetter,    das    allerdings    nui' 
5  selten   auf  dem   sturmumwehten    Gipfel   zu   finden   ist, 
130  km  weit 

rings  um  sich  blicken,  also  noch  über  Magdeburg 
an  der  Elbe  hinaus.  Von  einem  Turme,  der  50  m 
hoch  ist,  reicht  der  Blick  27  km 

10  weit  in  die  Runde. 

ni.*  Die  norddeutsche  Tiefebene,  nicht  ganz 
flach,  sondern  oft  von  niedrigen  Hügelreihen  durch- 
zogen; reich  an  Moorflächen,  in  denen  Torf  gegraben 
wird.     An    der  Küste   der   Ostsee    Strandsee^n, 'Haffs, 

15  und  in  ihrer  Nähe  zahlreiche  Binnensee^n.  Die  Tief- 
ebene erstreckt  sich  bis  in  die  Halbinsel  Jütland, 
welche  Nordsee  und  Ostsee  trennt;  in  letzterer  Deutsch- 
lands gröfste  Insel:  Rügen.  '/Das  gebirgige  Land 
im     Norden     der    Alpen    bis    zu    den    Sudeten,    dem 

20  Erzgebirge ,  Fichtelgebirge,  Thüringer  Walde  und  rhei- 
nischen Schiefergebirge  heifst  Süddeutschland,  nördlich 
von  der  angegebenen  Grenze  liegt  das  flachere  Nord- 
deutschland. / 

Flüsse.  Nach  Osten  zum  Schwarzen  Meere:  ^*  Die 

25  Donau.  Sie  entspringt  auf  dem  Schwarz walde  und  fliefst 
in  Süddeutschland  an  Regensburg  und  Wien  vorüber, 
empfängt  von  r.  den  Inn  und  die  Drau  aus 

*  Siehe  Seite  68,  Fufsnote  **. 


<j    A^ 
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'J'iiforgabir^/ja.  ;|  '^apgazondart |  ^im  nordan  li:  Vq*:  ||  10.**, ,  de:r^ 
'hairts,  II  mit  deim^  'zai  %  8iirai99n  |  'brokan  ||  ^oidar  'bloks- 
b8r9/j8,  II  '^elf  I  'hundart  |  'meitar.  ||  fon  ''iim  ^aus  kau 
man  bai  'klairam  |  Vetar,  |  das  ^alar'digs  |  nu:r  'zeltan  | 
^auf  de:m^  7ti^u:*Di'mnve;taii  |  'gipfal  |  tsu:^  'findan  'ist,  |;  ^ 
(^ain)  'hundart  |  (^unt)  'draisi^^y».  |  kiiloi'meitar*  vait  j 
'rigs  I  '"^um  zi^  blikan,  ||  'älzo:  nox  ''^'yibar  j  'ma:  Yx^aburY^  | 
■^an  deir^  '^elba  hinaus,  j!  fon  'ainam  'turma,  ||  deir  'fynftsi^^y^  | 
'meitar  |  'hoix  "^ist,  ||  'rai9t  |  deir^  'blik  |  zi:ban  'unt  'tsvan- 
tsi^^Yc  I  kiiloi'meitar*  vait  |  'in  di:^  'runda.  i^ 

III.*  II  di:^  'nortdoytja  |  'ti:f' eibana,  |i  'ni9t  |  gants 
'flax,  II  zondam  ''oft  |  fon  'niidri^/jan  |  'hyi  9/j  ^Iraian  |  dur^- 
'tso:9/gan;  ||  'rai9  |  'an  'moirfle9an,  j:  'in  deinan  'torf  gograiban 
virt.  II  'an  de:r^  'kysta  |  deir^  ''ostze:  |:  'Jtrantzeian,     'hafs,  ij 
'unt    'in    'iirar   'neia   |  'tsa:lrai9a   |  'binanzeian.  ||  dir'    'tiif-  ^^ 
'eibana  |  'er'Jtrekt  zi9  |  bis  'in  dii^  'halp'inzal  |   lyitlant, 
VEl9a  'nortze:  |   'unt  ''ostze;  j  'trent;  ||  'in  'ktstarar     'doytj- 
lants  l'greista  j  ''inzal:  ||  'ryi^/jan.  ,;  das  ga'bir9/ji9/ja  |  lant  || 
'im  'nordan  |  de:r^  ''alpan  |!  bis  tsu:^  dein^  zu: 'deitan '^,     de:m^ 
''e:rtsgabir9/ja,  ||  'fi9talgabir9/ja,  [|  'tyirigar  j  'valda  ||  'unt  'rai-  ^o 
nijan  |  'JiihYqobir^/jQ  \\  'haist  |  'zyitdoytjlant,  ||  'n8rtli9  |  fon 
deir^  ''angageibanan  |  'grentsa  ||  liiY^t    das    'flaxara  |  'nort- 
doytjlant. 

'flysa.     naix  ''ostan  jl  tsum  'Jvartsanj  'meira:  '|  1.*  |j  dir' 
'do;nau.  ||  zi:^  'ent'Jpnilt  |  'auf  de:m^  'JVartsvalda  ||  'unt  'fliist  i  ^^ 
'in  'zyitdoytjlant  |  'an  'rei^/j-ansburY?  j  "^unt  Viinj  fo:'ry;bar,  |j 
'em'pfegt  |  fon    'r89ts  ||  de:n^    ''in  ||  'unt    di:^    'drau  ||  'aus 

*  'zi:a  j  'zaita  ]  noyn  'unt  'z89tsi<;''y^,  \\  'fuisnoita  **  ( |  tsvai  'J'tern9an). 
^  der,  dar.       ^  dem,  dam.       ^  tsu'.       *  kiilo''me:tar.       ^  di*. 
^  den,  dan.       "^  zu''de:tan.       ^  zi'. 
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den  Alpen.  Zur  Nordsee:  ^^  Der  giüne  Rhein 
(daran  Mainz  und  Köln),  entspringt  bei  dem  Sankt 
Gotthard,  bildet  den  Bodensee,  mündet  mit  mehreren 
Armen  (Delta)  in  die  Nordsee.  Nebenflüsse  r. 
5  der  Main,  1.  die  Maas.  An  seinen  und  seiner 
Nebenflüsse  üfem  grüne  Rebenhügel,  oft  von 
Burgruinen  gekrönt,  reiche  Städte  mit  herrlichen 
Kirchen.  3.*  Die  Weser  (an  ihr  Bremen),  entspringt 
in     ihrem     Hauptarme     auf    dem     Thüringer     Walde. 

10  4.*    Die     weit    wasserreichere    Elbe    (daran    Dresden, 
Magdeburg    und    Hamburg),    vom   Riesengebirge. 
Zur   Ostsee:    5.*  Die    Oder  (an   ihr  Breslau   und 
Stettin),    von    den    Sudeten,    gelangt    durch    ein    Haff    4^^>/l 
ins   Meer.     6.*   Die   Weichsel    (an    ihr   Warschau    und        ^ 

15  Danzig),   von   den   Karpaten,    sendet   zwei   Arme 

in   das   Frische   Haff,    zwei   andere   unmittelbar   in   die 
Ostsee. 

Deutschland    liegt    in   der   Mitte   der   gemäfsigten 
Zone ;     zwischen     welchen     Breitengraden  ?       Der     ge- 

20  birgige     Teil     ist    zumeist    noch    warm    genug ,     dafs 

in   niedrigen   Lagen   vom    Weinstocke   Wein   gewonnen 

werden  kann,   in  der  norddeutschen  Tiefebene  dagegen 

im  allgemeinen  nicht  mehr. 

/  Den  gröfsten  Teil  von  Deutschland  nimmt  ein  das 

25  Deutsche  Reich  (540  000  qkm    \ 
mit  52  Mill.  Einw.),  / 

*  Siehe  Seite  68,  Fufsnote  **.  y       '^y 
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de:n^  '^alpan.  ||  tsur  'nortzei:  ||  2.*  ||  deir^  'gry'nQ  |  'rain  || 
(da:'r£tn^  ||  'maints  ||  'unt  'koln),  pent'J'prigt  |  bai  deim*  zagkt 
'gothart,  ||  bildat  dem  ^  'boidanzei,  ||  'myndat  |  mit  'meiraran  | 
'^arman  ||  ('deltai)  ||  'in  di:^  'nortze:.  ||  'neibanflysa  ||  're^ts  || 
de:r^  'main,  ||  ligks  ||  dii^  'mais.  ||  'an  'zainen  ||  'unt  zainar  5 
'neibonflysö  |  ''uifern  ||  'gryina  |  'reibonhyi  9/j  el ,  ||  ''oft  fon  | 
'burY,jru:'i:n9n®  |  ga'kremt,  ||  'rai98  |  'SteitB  \  mit  'herÜQan  | 
'ku-Qon.  II  3.*  di:^  Veizer  ||  ('an  ''i:r  jj^breiman),  H'ent'/prigt  | 
'in  'i:r8m  'haupt'arma  ||  'auf  deim*  'ty:rii)ar  |  Valda.  || 
4.*  II  di:^  'vait  j  Vas8rrai9or8  |  ''elba  ||  (da: 'ran  ^  ||  'dreisdan,  ||  10 
'maiYxdöburYj  ||  'unt  'hamburY?),  ||  f'^ni  'riizengabir  9/j8.  || 
tsur  ''ostze::  ||  5*  di:^  ''oidar  ||  ('an  ''i:r  ||  'breslau  ||  'unt 
.fte'tim),  II  fon  dem  ^zui'deitan'^,  ||  ga'lagt  |  dur9  'ain  'haf  | 
'ins  meir.  ||  6  *  ||  di:^  vaiksal  ||  ('an  ''iir  ||  varjau  ||  'unt 
'dantsi^'^Yg),  ||  fon  dem^  kar'paiton,  ||  'zendot  j 'tsvai  j ''arma  ji  15 
'in  das  'fri/a  |  'haf,  ||  'tsvai  |  ''andara  ||  ''unmitalbair  ||  'in  di:  ^ 
''ostze: , 

'doyfcflant  |  li:Y<jt  ^in  de:r^  'mita  |  de:r^  ga'mE:si(^y^.- 
tan  I  'tso:na;  ||  tsvijan  'vel9an  |  'braitangra:dan  ?  ||  de:r^  ga- 
bir^/ji^/ja  tail  j  'ist  tsu:'maist^  |  nox  Varm  j  ga'nu:  Yx,  ||  das  20 
'in  'ni:dri9/jan  |  'la:9/gan  ||  fom  'vainjtoka  |  'vain  gavonan 
ve:rdan  kan,  jj  'in  de:r^  'nortdoytjan  | 'ti:f 'e:bana  da:ge:9/jan^|j 
'im  'alga'mainan  ||  'ni9t  me:r. 

de:n^  'gre:stan  |  'tail  |  fon  'doytj'lant  |  nimt  ''ain  ||  das 
'doytja  I  'rai9  ||  (fynf  hundart  firtsi^^Y^  'tauzant  j  kva:'dra:t-  25 
ki:lo:me:tar^^  |  mit  tsvai  'unt  fynftsi^'^y^  Tni1i'o:nan  |''ainvo:narn)  ? 

*  'zi:a  I  'zaita  |  69,  ||  'fuisnoita  |  **. 

^  den,  dan.  *  der,  dar.  ^  da* 'ran.  *  dem,  dam.  ^  di'. 
*  'bur5y<5ru''i:nan.  '  zu'de:tan.  ^  tsu-'maist,  ®  da'ge:9/jan. 
^^  kva'dra:tki:lo'me:tar.     ;  Oß    tA 
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umgeben     von     den     Niederlanden ,     Belgien ,     Frank- 
reich,   der   Schweiz,   Österreich    und  Rufsland,    im.N. 
Von    Dänemark.      Nenne    die    begrenzenden   Gebirge, 
Meere  und  Flüsse  nach  der  Karte ! 

<^^V^>^    Seydlitz. 


26.  Spruch, 
m    "Was  du  lernst,  das  lerne  recht; 
jl    Was  du  machst,  das  mach'  nicht  schlecht! 

hÄ-A^^.  /^^A^'IjXk^  U-^^uW  -d-cXK>v^  oJIaX  inn^ 

Vv^f^'AA^/O.^rs.^sfjJk,^,^     /^^»^^iCrrvtAA..^      ^AjAJ^'iAMMA/^^^h^A. 
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■^um 'gelben  |  fori  de:n^  'niidarlanden ,  ||  'bel^/jian,  ||  'fragk- 
rai9,  |  de:r^  'JVaits,  || '^:st8rrai9  j|  ^unt  'ruslant,j|  ^im  'nordanjl 
fon  'deinamark.  ||  'nena  |  di:^  ba'grentsenden  |  ga'bir^j^,  l| 
'meira  ||  "^unt  'flysa  ||  naix  de;r^  'karta !  zaidlits 

^  den,  den.       ^  der,  der.       ^  di'. 


26.  Zprux. 
vas  dui^  lernst,  ||  das  lerne  |  're9t;  || 
vas  dui^  'maxst,  ||  das  max  ni9t  'S^e<}tl 


III. 

In  Haus  und  Hof. 


Vietor,  Deutsches  Leseb.  i.  Lautsclir.  I. 


III. 
In  Haus  und  Hof. 


27.   Hund   und  Kätzchen. 
„Kätzchen ,  wart',  ich  fange  dich !"  — 
„Hündchen,  tapfer  wehr'  ich  mich!"  — 
Bellend  sprang  hervor  der  Spitz; 
Kätzchen,  schneller  als  der  Blitz, 
5  Hieb  den  Feind  auf  Nas'  und  Ohr, 

Bäumte  sprühend  sich  empor, 
Zischte,  kratzte,  bis  entsetzt 
Sich  der  Feind  in  Flucht  gesetzt. 
Drauf  mit  ruhigem  Gesicht 

10  Safs  sie  da  im  Sonnenlicht, 

Überblickte  Feld  und  Thal, 
Wie  ein  kluger  General.  — 
Spitzchen  stand  in  weiter  Ferne, 
Hätt'  das  Kätzchen  gar  so  gerne, 

15  Knurrte,  scharrte,  winselt'  leis'. 

Wagt'  sich  nicht  in  ihren  Kreis. 

Agnes  Franz. 


m. 

^in   haus  |  ^unt  hoif» 

27.  'hunt  I  ^unt  'kets^en. 
„'ketsyen,  ||  'vart,  ||  ^19  'fage  di^ !"  ||  — 
„'hynt^an,  ||  'tapfar  |  Ve:r  ^i^-"-  11119!"  ||  — 
'belont  I  Xprag  her'foir  |  deir^  'Jpits ;  || 
'k8ts99ii,  II  'Jnekr  |  ^als  deir^  'blits,  || 
'hi:p  I  dein^  'faint  |  'auf   na:s  |  'unt  '^ir,  ||  5 

'boymta  |  'Jp^'^^it  |  zi9  'em'poir,  || 
'tsifta,  II  'kratsta,  ||  bis  'ent'zetst  | 
zi9  deir^  'faint  |  'in  'fluxt  gazetst.  || 
'drauf  I  mit  'rud^jem  |  g8'zi9t  | 
'za:s  zi:^  |  'da:  |  'im  'zon8nli9t,  ||  10 

'yibar'blikta  |  'feit  |  'unt  'tail,  || 
vi:^  'ain  'klui^/gor  |  geinei'rail*'.  ||  — 
'Jpits98n  I  'Jtant  |  'in  'vaitar  |  'ferne,  || 
'het  I  das  'kets9on  |  gair  zo:"^  'gerne,  || 
'knurto,  ||  'Jarto,  ||  'vinzelt  |  'lais,  ||  15 

'vaiYxt  zi9  I  'ni9t  |  'in  'iiran  'krais. 

''aignes  j  'frants. 


^  den,  den. 
^  ge'ne''ra:l,  gcno 'ra:l.       ^  zo'. 


6* 
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28.   Das  Kätzchen  und  die  Stricknadeln. 

Es  war  einmal  eine  arme  Frau,  die  in  den 
Wald  ging,  um  Holz  zu  lesen.  Als  sie  mit  ihrer  Bürde 
auf  dem  Rückwege  war,  sah  sie  ein  krankes  Kätzchen 

5  hinter  einem  Zaun  liegen,  das  kläglich  schrie.    Die  arme 
Frau    nahm    es    mitleidig    in    ihre    Schürze    und    trug 
es  nach  Hause  zu.     Auf  dem  Wege  kamen  ihre 
beiden   Kinder   ihr  entgegen,   und   wie   sie  sahen,   dafs 
die    Mutter    etwas    trug,    fragten    sie:    „Mutter,    was 

10  trägst   du  ?"   und   wollten   gleich   das  Kätzchen  haben ; 
aber   die   mitleidige  Frau   gab   den  Kindern   das  Kätz- 
chen nicht,  aus  Sorge,  sie  möchten  es  quälen,  sondern 
sie  legte  es  zu  Hause  auf  alte  weiche  Kleider 
und  gab  ihm  Milch  zu  trinken.    Als  das  Kätzchen  sich 

15  gelabt  hatte  und  wieder  gesund  war,  war  es  mit 
einem  Male  fort  und  verschwunden. 

Nach  einiger  Zeit  ging  die  arme  Frau  wieder  in 
den  Wald,  und  als  sie  mit  ihrer  Bürde  Holz  auf 
dem    Eückwege    wieder    an    die    Stelle    kam,    wo    das 

20  kranke  Kätzchen  gelegen  hatte,  da  stand  eine  ganz 
vornehme  Dame  dort,  winkte  die  arme  Frau  zu  sich 
und  warf  ihr  fünf  Stricknadeln  in  die  Schürze.  Die 
Frau  wufste  nicht  recht,  was  sie  denken  sollte,  und 
dünkte   diese   absonderliche    Gabe   ihr    gar    zu    geling; 

25  doch  nahm  sie  die  fünf  Stricknadeln  des  Abends  auf 
den  Tisch.  Aber  als  die  Frau  des  andern  Morgens 
ihr    Lager    verliefs,    da    lagen    ein    Paar    neue,    fertig 
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28.  das  'k8ts99n  |  ^unt  dii^  'Jtriknaidaln. 

■^ES^  Vair  ■^ainmail  I  ^aina  ''^arma  |  'frau,  ||  di:  ^in  dein^ 
Valt  gig,  ||  'um  'holts  tsui*  leizen.  ||  'als  zi:^  mit  'iirer  'byrde  | 
'auf  de:m^  'rykvei^je  vair,  ||  'zai  zi:^  |  'ain  'kragkes  |  'k8ts98n|| 
hinter  'ainom  'tsaun  lii^jan,  ||  das  \hi^/fli^  \  'Jrii.  ||  di:^  ''arma  |    5 
'frau  II   naim  'es^  |  mitlaidi^^^y^  |  'in  'iire  'Jyrtsa  ||  'unt  'truiVx 
'es^  I  naix  'hauza  tsu:.  ||  'auf  de:m^  Vei^/ja  |  'kaiman  |  'iira 
baidan  'kindar  j  'i:r  'Ent'gei^/jan,  ||  'unt  vi:  zi:^  'zaian,  ||  das 
dii-^  'muter  I 'Etvas  'truiYx,  ||  'fraiYxtan  zii:  ||  ,/mutar,  ||  vas 
'treiYgSt  dui?"  ||  'unt  voltan  'glai9  j  das  'k8ts9an  j 'haiban :  H  lo 
'aibar  di:^  'mitlaidi^/jö  | 'frau  ||  'gaip  dein^  kindarn  I  das  'kets- 
9an  I  'ni9t,  ||  'aus  'zor^/ja,  ||  zi:^  m89tan  'es^  'kvEilan,  ||  zondam 
zii^  'leiY^ta  'es^  j  tsu:^  'hauza  |  'auf  ''alta  j  'vai9a  j  'Haider  || 
'unt  'gaip  'i:m  |  'mil9  tsu:*  trigkan.  ||  'als  das  'kEts9an  |  zi9 
ga'la:pt    hata  ||  'unt    vi:dar    ge'zunt    va:r,  ||  va:r    'es^    mit  i5 
''ainem  |  'ma:le  ||  'fort  ||  'unt  fEr'Jvunden. 

na:x  'aini^/jer  'tsait  ||  gig  di:^  'arme  'frau  ||  Vi:der  j 'in 
de:n^  Valt  ||  'unt  'als  zi:^  mit  'i:rer  j'byrde  |  'holts  ||  'auf 
de:m^  'rykve:9/je  ||  'vi:der  |  'an  di:^  'JtEle  ka:m,  ||  vo:  das 
kragke  'k£ts9en  gele:yjen  hata,  ||  da:"^  'Jtant  |  'aina  'gants  |  20 
'fo:rne:me  |  'da:me  dort,  ||  Vigkte  |  di:  ^  'arme  'frau  j  'tsu:  zi9 1| 
'unt  'varf  'i:r  |  'fynf  |  'J'trikna:deln  |  'in  di:^  'Jyrtse.  ||  di:^ 
'frau  I  'vuste  ni9t  r£9t,  ||  vas  zi:^  'dsgkan  zolte,  ||  'unt 
'dygkte  I  di:ze  'ap'zonderli9e| 'ga:be  ||  'i:r  'ga:r|tsu:*  g^'rig;  || 
dox  'na:m  zi:^  |  di:^  fynf  'J'trikna:deln  ||  dES^  ''a:bents  |  'auf  25 
de:n^  'ti/.  ||  'a:ber  'als  di:^  'frau  ||  dss^  'andern  'mor^/jens  || 
'i:r  'la:9/ger  fErli:s,  ||  da:^  'la:9/g8n  i|  'ain  pa:r  'noye,  |  'fErti^^^Vg  j 

''  da-       ^  das. 
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gestrickte  Strümpfe  auf  dem  Tische.  Das  wunderte  die 
arme  Frau  über  alle  Mafsen ;  am  nächsten  Abend 
legte  sie  die  Nadeln  wieder  auf  den  Tisch,  und  am 
Morgen  darauf  lagen  neue  Strümpfe  da.     Jetzt 

5  merkte  sie,  dafs  zum  Lohn  ihres  Mitleids  mit  dem 
kranken  Kätzchen  ihr  diese  fleifsigen  Nadeln  beschert 
waren,  und  liefs  dieselben  nun  jede  Nacht  stricken, 
bis  sie  und  die  Kinder  genug  hatten.  Dann  verkaufte 
sie    auch  Strümpfe  und  hatte  genug  bis  an  ihr  seliges 

10  Ende.  Bechstein. 


29.   Möpschen  und  Spitzchen. 

Möpschen:    „Hör',    Spitzchen,   ich   will  dich  was  fragen, 
Du  sollst  mir  ganz  heimlich  sagen; 
Wo  hast  du  den  schönen  Knochen  versteckt, 
Dafs  ihn  kein  böser  Dieb  entdeckt?" 
6  Spitz chen:    „Nein,  Möpschen,  ich  schweige  lieber  still; 
Der  Dieb  ist's  eben,  der's  wissen  will." 
Das  Möpschen  hat  gesucht  und  gerochen, 
Bis  hinter  dem  Stall  es  fand  den  Knochen; 
In  seiner  Schnauze  hat  es  ihn  schon, 
10  Da  bekam  es  gar  einen  schlimmen  Lohn : 

Herr  Spitz,  der  fafst'  es  so  derb  am  Kragen, 
Da  lief  es  davon  mit  Schreien  und  Klagen. 

Hey. 
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ga'Jtrikta  |  'Jtrympfa  ||  ^auf  deim^  'tifa.  ||  das  Vundorta  |  dii^ 
^arma  'frau  |  'yibar  "^ala  'maison ;  ||  ^am  'n8:9stoii  |  '"^aibant  || 
'le:Vgt9  zi:^  |  di:^  na:d9ln  |  viider  |  ^auf  dein*  'ti/,  ||  ^unt  ^am 
'mor^jön  |  da: 'rauf  ^  ||  'lai^/gan  |  'noyo  |  'Jtrjmpfa  da:.  ||  jetst 
'merkte  zi:,  ||  das  tsum  lo:n  |  ^i:r8S  'mitlaits  |  mit  de:m^  5 
'kragkan  |  'kets^on  ||  ^i:r  di:z8  'flaisi^/jon  |  'na:d8ln  |  b8'Je:rt 
va:r8n,  ||  ^unt  li:s  di:z8lb8n^  |  nn:ii  je:do  |  'naxt  |  'Jtrikan,  || 
bis  'zii  I  ^unt  di:^  'kindar  |  ga'nuiYx  hatan.  ||  dan  fer'kaufta 
zi:^  ^aux  Jtrympfa  |  ^unt  hata  ga'nmYx  |  bis  ^an  ^i:r  'ze:liyjas 
I  '^enda.  b£9Jtain.       d 

^  dem,  dam.    ^  di*.    ^  zi'.    *  den,  dan.    ^  da'rauf.    ^  di'zelban. 


29.   ''m8ps9an  |  ^unt  'Jpits9an. 

'm8ps9an:  ||  „'be:r,  ||  'jpits9an,  ||  ^i9  vil  di9  vas  'fra:9/gan,  || 
du:^  'zolst  mi:r  |  gants  'haimli9  |  'za:%an:  || 
Vo:  I  hast  du:^  de:n^  'j0:nan  |  'knoxan  ferjtekt,  || 
das  ^i:ii  kain  'be:zar  |  'di:p  "^entdEkt  ?"  || 
'Jpits9aii:  ||  „'nain,  ||  'm8ps9an,  ||  ^i9  /vai^/ja   li:bar  '/til;  ||     .5 
de:r^  'di:p  'ists  ^e:ban,  |  de:rs  Visan  vil."  || 
das  'm8ps9an  |  hat  ga'zu:xt  |  "^unt  ga'roxan,  || 
bis  hintar  de:m*  'Jtal  |  ^es^  'fant  de:ii^   knoxan;  || 
^in  zainar  'Jnautsa  |  'hat  'es^  ^i:n  Jo:n,  || 
da:^  ba'ka:m  ^es^  |  'ga:r  |  '^ainan  'Jliman  |  lo:n:  ||    lo 
her  'Jpits,  ||  de:r  'fast  'es''^  |  zo:^  'derp  |'am  'krai^/gan,  || 
da:^  'li:f  'es^  |  da:'fon«  ||  mit 'Jraian  |  ^unt  'kla:g/gaii. 

hai. 

^  du*.       ^  den,  dan.        ^  der,  dar.        ^  dem,  dam.       ^  (')98. 
«  da-.       7  zo'.       8  da-'fon. 
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30.   Pudel. 

Frau:   „Wer  hat  hier  die  Milch  genascht? 
Hätt'  ich  doch  den  Dieb  erhascht! 
Pudel,  wärst  denn  du  es  gar? 
Pudel,  komm  doch!  ei  fürwahr, 
6  Einen  weifsen  Bart  hast  du? 

Sag'  mir  doch,  wie  geht  das  zu?" 

Die  Hausfrau  sah  ihn  an  mit  Lachen: 
„Ei  Pudel,  was  machst  du  mir  für  Sachen? 
Willst  wohl  gar  noch  ein  Naschkätzchen  werden  ?" 
10  Da  hing  er  den  Schwanz  bis  auf  die  Erden 

Und  heulte  und  schämte  sich  so  sehr. 
Der  naschet  wohl  so  bald  nicht  mehr. 

Hey. 


31.   Der  Faule. 


1.  Heute  nach  der  Schule  gehen, 
Da  so  schönes  Wetter  ist? 
Nein!    Wozu  denn  immer  lernen, 
Was  man  später  doch  vergifst! 

2.  Doch  die  Zeit  wird  lang  mir  werden. 
Und  wie  bring'  ich  sie  herum  ? 
Spitz,  komm  her!    Dich  will  ich  lehren. 
Hund,  wie  bist  du  doch  so  dumm! 
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30.   puidal. 

frau:  „'ve:r  |  hat  hiir  di:^  'mil9  ganajt?  || 
'het  'ic^  dox  I  de:n3  'di:p  Vhajt!  || 
'puidal,  I  veirst  den  'du:  ^es*  ga:r?  || 
'puidal,  I  'kom  dox!  |1  '^ai  |  fyirVair,  || 
"^ainan  'vaisan  |  'bairt  hast  dui?  ||  5 

'za:%  miir  dox,  ||  vii^  geit  das  'tsui  ?" 

di:^  'hausfrau  |  zai  "^iin  ''an  |  mit  laxen:  || 

„'ai  'puidal,  ||  vas  'maxst  dui^  miir  |  fyir  'zaxan?  || 

Vilst  voll  ga:r  nox  |  'ain  'najk8ts98n  veirdon  ?"  || 

da:^  'hig  ^eir«  |  dein^  >ants  |  bis  'auf  dii^  ''eirdon  ||io 

'unt  'hoylta  |  'unt  'Jeimta  zi9  |  zo:^  'zeir.  || 

de:r  'najet  |  voll  zoi^  'halt  ni9t  meir. 

hai. 

^di'.    'i9.   ^ den,  den.   ■'(')8s.   '^vi*.  ^du'.  'da*,   ^'er,  (')9r.  ^zo*. 


31.   deir^  'faule. 

1.  'hoyta  I  naix  de;r^  '/iiila  geien,  || 
da:  zo:  ^  'Xe:n9S  |  'vetar  'ist  ?  || 
'nain!  ||  vo:'tsu:^  den  |  'imar  'leman,  || 
vas  man  'Jpe:tar  |  'dox  |  fer'gist! 

2.  dox  di:*  'tsait  |  virt  'lag  mi:r  ve:rdan,  ||  £ 
'unt  vi:^  'brig  'i9^  zi:^  |  he'rum?  || 

'Jpits,  II  kom  'he:r!  ||  'di9  |  vil  i9^  'le:ran.  ||  — 
'hunt,  II  vi:^  'bist  du:^  dox  |  zo:^  'dum! 

der,  dar.     ^  zo',     ^vo''tsu:.     *  di'.     ^vi*.     ^i9.     'zi-.     ^du; 
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3.  Andre  Hunde  deines  Alters 

i^  Können  dienen,  Schildwach'  stehn, 

Können  tanzen,  apportieren, 
Auf  Befehl  ins  Wasser  gehn. 

4.  Ja,  du  denkst,  es  geht  so  weiter. 
Wie  du's  sonst  getrieben  hast, 

^5  Nein,  mein  Spitz,  jetzt  heifst  es  lernen. 

Hier,  komm  her,  und  aufgepafst! 

5.  So!  —  nun  stell'  dich  in  die  Ecke  — 
Hoch,  den  Kopf  zu  mir  gerichtet  — 

20  Pfötchen  geben!  —  So!  —  Noch  einmal, 

Sonst  giebt's  Schläge !    Willst  du  nicht  ?  — 

6.  Was,  du  knurrst?    Du  willst  nicht  lernen? 
Seht  mir  doch  den  faulen  Wicht! 

Wer  nichts  lernt,  verdienet  Strafe; 
25  Kennst  du  diese  Eegel  nicht?  — 

7.  Horch!  Wer  kommt?  —  Es  ist  der  Vater!  — 
Streng  ruft  er  dem  Knaben  zu: 

„Wer  nichts  lernt,  verdienet  Strafe! 
Sprich,  und  was  verdienest  du?" 

Eeinick. 
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10 


15 


3.  '^andro  hunda  |  dainas  '^altars  || 
konan  'diinan,  ||  'Jiltvax  Jtein,  || 
konan  'tantsan,  ||  ^apor'tiiran,  || 
'auf  ba'feil  |  'ins  'vasar  gem. 

4.  'ja:,  II  du:^  'degkst,  ||  'es^  geit  zo:^  Vaitar,  | 
vi:*  du:s  'zonst  gatri:ban  hast,  || 
'nain,  |  main  'Jpits,  ||  'jetst  |  haist  'es^  'lernan. 
'hi:r!  ||  kom  'he:r,  |  'unt  ''aufgapast! 

5.  'zo:!  II  —  nu:ii  'Jtel  di^  |  'in  di:^  ''eka  ||  — 
'ho:x,  II  de:n^  'köpf  |  tsu:"^  'mi:r  gari^t  ||  — 
'pfe:t9an  ge:ban!  ||  —  'zo:!  ||  —  nox  ''ainma:!, 
zonst  gi:pts  'Jhi^jol  \\  'vilst  du:^  ni9t  ? 

6.  'vas,  II  du:^  'knurst?  ||  du:^  'vilst  ni9t  |  'lernan?  || 
'zeit  mi:r  dox  |  de:n^  'faulan  |  Vi9t!  || 

ve:r  ni^ts  'lernt,  ||  f8r'di:nat  |  'Jtra:fa;  || 
'kenst  du:^  |  di:za  're:9/jal  |  'ni9t?  — 

7.  'hor9!  ||  ve:r  'komt?  ||  —  'es^  'ist^  de:r^  'fa:tar!  —    25 
'Jtreg  |  'ru:ft  'e:r^^  |  de:ni^^  'kna:ban  |  'tsu: :  || 

„ve:r  ni9ts  'lernt,  |  f8r'di:nat  |  'Jtra:fa!  || 


20 


'Jpri9,  II  'unt  'vas  ||  f£r'di:nast  |  'du:?" 


rainik. 


du-. 


tsu- 


ist. 


Oas. 
^  der,  dar. 


ZO'. 


di' 


*  den,   dan. 


'er,  (')ar.       ^^  dem,  dam. 
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32.  Knabe  und  Hündchen. 


Knabe:  „Komm  nun,  mein  Hündchen,  zu  deinem  Herrn, 
Ordentlich  grade  sitzen  lern'!" 
Hündchen:  „Ach,  soll  ich  schon  lernen  und  bin  so  klein; 
0  lafs  es  doch  noch  ein  Weilchen  sein!" 
5         Knabe:  „Nein,  Hündchen,  es  geht  am  besten  früh; 
Denn  später  macht  es  dir  grofse  Müh'." 

Das  Hündchen  lernte;  bald  war's  geschehn, 
Da  könnt'  es  schon  sitzen  und  aufrecht  gehn, 
Getrost  in  das  tiefste  Wasser  springen 
10  Und  schnell  das  Verlorne  wieder  bringen. 

Der  Knabe  sah  seine  Lust  daran, 
Lernt'  auch  und  wurde  ein  kluger  Mann. 

Hey. 


33.  Der  Hund  mit  dem  Fleisch. 

Ein  Hund  trug  ein  Stück  Fleisch  im  Maul  und 
schwamm  damit  durch  einen  Bach.  Da  sah  er  in  dem 
klaren  Wasser  sein  Bild.  Er  meinte,  dies  sei  ein  an- 
derer Hund,  und  wollte  ihm  geschwind  das  Fleisch  nehmen. 
Wie  er  aber  danach  schnappte,  fiel  ihm  sein  eigenes 
aus    dem   Maul   und   ging   im  Wasser    unter.     Nun   hatte 

er  gar  nichts. 

Nach  Äsop. 
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32.  'knaiba  j  ^unt  'hynt9on. 

knaiba:     ||  'kom  nuin,  ||  main  'hynt9an,  ||  tsu:^  dainam  'hern; 

^ord8ntli9  'graide  |  'zitsan  lern!"  || 
i7nt98n:  ||  ,/^ax,  ||  zol  ^19^  Jo:n  lernan  ||  ^unt  bin  zo:^  'klain, 

'^o:  II  las  ^8S*  dox  |  nox  ^ain  Vail98n  |  'zain!"  || 
knaibe:     ||  ,/nain,  ||  'hjnt98n,  ||  ^es*  geit  'am  'besten  | 'fryi ;  || 

den  'Jp^'ter  |  maxt  'es*  diir  groisa  'myi." 

das  hynt98n  lernte,  ||  'balt  |  vairs  ga'/em,  || 
dai^  kont  'es*  Join  'zitsan  ||  'unt  ''aufre9t  |  'gein, 
ge'troist  |  'in  das  'ti:fst8  |  Vasar  Jprigan  || 
'unt  'Jnel  |  das  ferloirna  |  Viider  brigan.  || 
deir^  'knaiba  |  zai  zaina  lust  dairan"^,  || 
lernt  ''aux  ||  'unt  vurda  'ain  'klui^gar  |  'man. 

hai. 

*  tsu'.      *  i9.      ^  zo'.     *  8S,  as.     ^  da*.     ®  der,  dar.     '  da-ran. 


33.   deir^  'hunt  |  mit  deim^  'flai/. 

'ain  'hunt  |  'truiYx  |  ^ain  Jtyk  'flaij  'im  maul  ||  'unt 
'Jvam  daimit^  |  dur9  'ainan  'bax.  ||  da:*  'zai  'eir^j'in  deim^ 
klairan  Vasar  |  zain  'bilt.  ||  'eir^  'mainta,  |  diis  zai  'ain 
''andarar  hunt,  ||  'unt  volta  'i;m  ga'Jvint  j  das  flaij  'neiman.  || 
vi:  'e:r^  'aibar  da:na:x^  'Jhapta,  ||  'fiil  'i:m  |  zain  ''ai^/janas  j 
'aus  de:m^  'maul  ||  'unt  'gig  |  'im  'vasar  |  ''untar.  ||  'nu:n  hata 
'e:r^  |  'ga:r  ni9ts.  na:x  'ei'zoipl 

^  der,  dar.       '  dem,  dam.       ^  da'mit.       *  da*.       '^  'er,  (')ar. 
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34.  Vom  Mäuslein. 
Die  Köchin  spricht  zum  Koch: 
„Fang  mir  das  Mäuslein  doch! 
Es  ist  nichts  sicher  in  Küch'  und  Keller, 
Nicht  in  der  Schüssel,  nicht  auf  dem  Teller. 
5  Wo's  was  riecht, 

Da  ist  es  gleich ; 

Wo's  was  kriegt, 

Da  frifst  es  gleich; 
Wo  ein  Braten  dampft, 
10         Kommt  das  Mäuslein  und  mampft.* 
Unter  der  Bank 
Jn  den  Küchenschrank 
Hat  es  gebissen  ein  Loch. 
Koch,  fang  mir  das  Mäuslein  doch 
Und  jag'  es  wieder  aus  dem  Haus 
In  das  freie  Feld  hinaus!"   — 
Da  macht  der  Koch  ein  Gesicht 

Und  spricht: 
„Mäuslein,  Mäuslein, 
Bleib  in  deinem  Häuslein! 
Nimm  dich  in  acht 
Heut  nacht; 

Mach'  auch  kein  Geräusch, 
Und  stiehl  nicht  mehr  das  Fleisch, 
Sonst  wirst  du  gefangen 
Und  aufgehangen!" 


15 


Mundartlich  =  kaut. 
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34.    fom  'moyslain. 
di:^  'k89in  |  Jpri9t  tsmn  'kox:  || 
,/fag  miir  |  das  'moyslain  dox!  || 
"^£8^  ^ist  ni^ts  'zi98r  ||  'in  'ky9  |  'unt  'kekr,  || 
ni9t  'in  deir^   Jysol,  ||  ni9t  'auf  deim*  'telar.  || 

vois  vas  'rii9t,  ||  5 

da:  5  ''ist  'es^  glai9,  || 

vo:s  vas  'kri:Vgt,  || 

da:^  'frist  'es'^  glai9;  || 
vo:^  'ain  'braiten  dampft,  || 

komt  das  'moyslain  |  'unt  'mampft.*  lo 

'unter  deir^  bagk  || 
'in  de:n^  'ky98njrai)k  || 
hat  'es^  ge'bisan  |  'ain  'lox.  || 
'kox,  II  'fag  miir  |  das  'moyslain  dox  || 
'unt  'jaiYx   'es^  viidar  |  'aus  de:m*  'haus  ||  i5 

'in  das  fraia  'feit  hinaus."  — 
dai^  maxt  de:r^  'kox  |  'ain  g8'zi9t  | 

'unt  'Xpri9t:  || 
„'moyslain,  ||  'moyslain,  || 

'blaip  I  'in  dainem  'hoyslain!  ||  20 

nim  di9  'in  ''axt  | 
hoyt  'naxt,  || 
max  'aux  kain  go'royj  || 
'unt  'Jtiil  ni9t  meir  |  das  'flaij,  || 

zonst  virst  du:^  go'fagan  |  25 

'unt  ''aufgahagon!" 

*  'munt'aritli9  j  =  'kaut 

^  di'.       ^  O^s.       ^  der,  der.       ^  dem,  dem.       ^  da'.       ^  vo*. 
^  den,  den.       ^  'es;  ja:g/g  es.       ^  du-. 
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Der  Kocli  aber  deckt  zu  alle 
Schüsseln  und  stellt  auf  die  Falle 
Hinten  im  Eck 
80  Und  thut  hinein  den  Speck, 

Sperrt  die  Küche  zu, 
Geht  und  legt  sich  zur  Ruh'; 

Das  Mäuslein  aber  ist  ruhig 
Und  wispert  leis':  „Das  thu'  ich!" 
35  Aber  es  hat  nicht  lang'  gedauert, 

So  kommt  schon  das  Mäuslein  und  lauert 
Und  sagt:  „Wie  riecht  der  Speck  so  gut! 

Wer  weifs,  ob's  was  thut? 
Nur  ein  wenig  möcht'  ich  beifsen, 
40  Nur  ein  wenig  möcht'  ich  speisen. 

Einmal 
Ist  keinmal!" 
So  spricht  fein  Mäuslein  und  schleicht. 
Bis  es  die  Falle  erreicht, 
45  Duckt  sich 

Und  bückt*  sich, 
Schmiegt  sich 
Und  biegt  sich. 
Ringelt  das  Schwänzlein 
50  Wie  ein  Kränzlein, 

Setzt  sich 
Ins  Eck 
Und  ergetzt**  sich 

*  Alter,  mundartlich  =  bückt.        **  Älter  =  ergötzt. 
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deir^  'kox  ^aibar  |  dekt  'tsui  |  ^ala 

'Jysaln  ||  '^unt  Jtelt  '^auf  |  dii^  'fak  || 

hinten  ^im  '^ek  || 

'unt  tu:t  hi  nain  |  dein^  'Jpek,  ||  30 

'Jpert  dii^  ky98  'tsu:,"|| 

'ge:t  |  'unt  leiY^t  zi9  tsur  'rui;  || 

das    moyslain  'aibor  |  'ist  'ruii^^Vg  \ 

'unt    vispart  |  lais :  ||  „das  'tui  'i9* !"  || 

'aibar  'es^  hat  ni9t  lag  gedauart,  1|  35 

zoi^  'komt  Join  |  das  'moyslain  |  'unt  Bauart  || 

'unt  'zaiVxt:  \\  „vii^    n:9t  |  de:r^  'Jpek  zoi^  guit!  || 

ve:r  Vais,  |  'ops  vas  'tu:t?  || 
nuir  'ain  Veini^^)/,.  |  ni09t  'i9^  'baisan,  || 
nuir  'ain  Vemi^^yij  |  m89t  'i9*  'Jp^-izan.  ||  40 

''ainmail  | 

'ist  'kainmail!"  || 
zo:^  'S^vi(}t  I  fain  'moyslain  ||  'unt  'Jlai9t,  || 

bis  'es^  di:^  'fala  '8rrai9t,  || 

'dukt  zi9  II  45 

'unt  'bukt*  zi9  || 

'JmiiVgt  zi9  II 

'unt  'biiV^t  zi9,  || 
rigalt  das  'JVentslain  || 
vii^  'ain  'krentslain,  ||  so 

'zetst  zi9  I 

'ins  ''ek  | 

'unt  'er'getst**  zi9  | 

*  ''eltar,  |1  'munt'a:rtli9  |1  =  'bykt.       **  ''elter  |  =  'er'gotst. 
^  der,  dar.      ^  di'.      ^  den,  dan.     "  19.     °  (')as.     ^  zo'.     "^  vi'. 

Vietor,  Deutschea  Leseb.  i.  Lautschr.  I.  7 
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Am  Speck, 
55  Reifst, 

Beifst 

Und  speist. 
Platsch,  thut's  einen  Knall, 
Und  —  zu  ist  die  Fall'! 
60  Das  Mäuslein  zittert  vor  Schrecken 

Und  möcht'  sich  verstecken. 
Aber  wo  es  will  hinaus 
Ist  zugesperrt  das  Haus. 

Es  pfeift 
65  Und  zappelt, 

Es  kneift 

Und  krabbelt. 

Überall  ist  ein  Gitter, 

Und  das  ist  bitter; 
70  Überall  ist  ein  Draht, 

Und  das  ist  schad'. 

Leider,  leider 
Kann's  Mäuslein  nimmer  weiter; 
Wär's  nur  gewesen  gescheiter!  — 

75  Unterdessen  wird  es  Morgen, 

Da  kommt  die  Köchin  und  will  besorgen 
Den  Kaffee 
Und  den  Thee. 
Da  sieht  sie  denn,  was  vorgegangen, 
80  Und  wie  das  Mäuslein  ist  gefangen. 
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'raist,  II  55 

'baist  II 

^unt  'Jpaist.  II 
platf!  I  tuits  'ainan  'knal!  | 
^unt  —  'tsui  I  'ist  dii^  'fal!  || 

das  'moyslain  |  'tsitert  |  foir  'Jrekan  ||  60 

'unt  mö9t  zi9  fer'Jteken.  || 
'aiber  Voi  |  'es^  vil  hi 'naus,  || 
'ist  'tsuigajpert  |  das  'haus.  || 

'es  2  'pfaift  I 

'unt  'tsapelt,  ||  65 

'es  2  'knaift  | 

'unt  'krabelt.  || 

'yibor^'al  |  'ist  'ain  'gitar,  || 

'unt  das  'ist  'bitar;  || 

'yibar^'al  |  'ist  'ain  'drait,  |1  70 

'unt  das  'ist  >it.  || 

'laider,  ||  laidor  || 
kans  'moyslain  |  nimar  Vaitar;  || 
veirs  nuir  gaveizan  ge'Jaitar!  — 

'untar'desen  |  virt  'es^  'mor^/jen,  ||  75 

dai^  komt  di:^  'k89in  |  'unt  vil  ba'zorVjan  | 

dein*  ka'fei  | 

'unt  dein*  'tei.  || 
dai^  'ziit  zii^  den,  ||  vas  'foirgagagan,  || 
'unt  vii^  das  'moyslain  |  'ist  ga'fagan.  ||  so 

*  di'.        ^  Oös.        ^  da'.        *  den,  den.        ^  zi'.       ^  vi'. 
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Ganz  sacht 

Schleicht  sie  hin  und  lacht: 
„Haben  wir  endlich  doch  erhascht 
Das  Mäuslein,  das  immer  von  allem  genascht? 
85  Siehst  du:  Einmal 

Ist  nicht  keinmal. 

Wärst  du  geblieben  in  deinem  Loch, 

Gefangen  hätte  dich  nicht  der  Koch!" 


Gull. 


35.   Die  kluge  Maus. 

Eine  Maus  kam  aus  ihrem  Loche  und  sah  eine 
Falle:  „Aha,"  sagte  sie,  „da  steht  eine  Falle!  Die 
klugen  Menschen!  Da  stellen  sie  mit  drei  Hölzchen 
einen  schweren  Ziegel  aufrecht,  und  an  eins  der  Hölzchen 

5  stecken  sie  ein  Stückchen  Speck.  Das  nennen  sie  eine 
Mausefalle.  Ja,  wenn  wir  Mäuschen  nicht  klug  wären! 
Wir  wissen  wohl,  wenn  man  den  Speck  fressen  will,  klapps! 
fällt  der  Ziegel  um  und  schlägt  den  Näscher  tot. 
Nein,  nein,  ich  kenne  eure  List!" 

10  „Aber,"  fuhr  das  Mäuschen  fort,   „riechen  darf  man 

schon  daran.  Vom  blofsen  Eiechen  kann  die  Falle  nicht  zu- 
fallen, und  ich  rieche  den  Speck  doch  für  mein  Leben 
gern.  Ein  bifschen  riechen  mufs  ich  daran."  Es  lief 
unter    die  Falle    und    roch    an   dem   Specke.     Die    Falle 
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gants  'zaxt  || 

Jlai9t  zii^  'hin  ||  'unt  'laxt:  || 
„haibon  viir  '^entli^  |  dox  'er'hajt  | 
das  'moyslain,  ||  das  '''imar  |  fon  ''^abm  |  ga'najt?  || 

'ziist  dm:  ||  '^ainmail  |  85 

'ist  ni9t  'kainmail.  || 

veirst  dui^  ga'bliibon  |  'in  dainam  'lox,  || 

ga'fagan  heta  di9  ni^t  |  deir^  'kox!" 

gyi- 

'  zi'.       ^  du'.       ^  der,  dar. 


35.  dii^  'klu:9/g9  |  'maus. 

'aina  'maus  |  kaim  'aus  'iiram  loxa  |  'unt  za:  'aina 
'fala.  II  „'a'/hai,"  ||  'zaiV:^ta  zii,  ||  „dai^  Jteit  'aina  'fala!  ||  dii^ 
'klui9/gan  I  'menjan!  ||  da;^  Jtelan  zii^  mit  drai  'h8lts9an  | 
'ainan  Jveiran  'tsii^/jal  'aufr89t,  ||  'unt  'an  ''ains  |  deir*  'h8lts9an 
I  Jtekan  zii  ^  'ain  Xtyk9an  'jipBk.  \\  das  nenan  zi:  ^  'aina  5 
'mauzafala.  ||  'ja;,  |  ven  viir  nioys9an  ni9t  'klu:^/x  veiran!  || 
viir  visan  Vo:l,  |  ven  man  de:n^  Jpek  'fresan  vil,  ||  'klaps!  j 
feit  de;r*  tsi:9/jal  ''um  |  'unt  Jl8:V.2t  de:n^  'nejar  |  'to:t.  || 
'nain,  |  'nain,  ||  'i9  'kena  |  'oyra  'list!" 

„''aibar,"  |  fuir  das  moyS9an  'fort,  ||  „'ri:9an  |  'darf  man  lo 
Join  dairan.^  ||  fom  blo:san  'rii9an  |  kan  di;^   fala   ni9t  'tsui- 
falan,  ||  'unt  'i9  'ri:9a  |  de;n^  'Jpek  |  dox  fyir  main  'leiban  | 
'gern.  ||  'ain  bis9an  'rii9an  |  'mus  'i9^  dairan.^"  ||  'es^   'liif  | 
'untar  dii^  'fala  |  'unt  'rox  |  'an  deim^  'Jpeka.  ||  di:^  'fala  | 

^  di'.      ^  da-.       ^  zi'.      *  der,  dar.      ^  den,  dan.      ^  da'ran. 
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war  aber  ganz  lose  gestellt,  und  kaum  berührte  es 
mit  dem  Naschen  den  Speck,  klapps!  so  fiel  sie  zu- 
sammen, und  das  lüsterne  Mäuschen  war  zerquetscht. 

Nach  Kazner. 


36.   Der  Star. 

Der    alte    Jäger    Moritz    hatte    in    seiner    Stube 

einen    abgerichteten    Star,    der   einige  Worte    sprechen 

konnte.    Wenn  zum  Beispiel  der  Jäger  rief:  „Stärlein, 

wo    bist     du?"     so    schrie    der    Star    allemal:     „Da 

5  bin  ich!"  Des  Nachbars  kleiner  Karl  hatte  an  dem 
Vogel  eine  ganz  besondere  Freude  und  machte  dem- 
selben öfters  einen  Besuch.  Als  Karl  wieder  ein- 
mal hinkam,  war  der  Jäger  eben  nicht  in  der 
Stube.     Karl   fing   geschwind    den   Vogel,    steckte    ihn 

10  in  die  Tasche  und  wollte  damit  fortschleichen.  Allein  in 
eben  dem  Augenblicke  kam  der  Jäger  zur  Thür 
herein.  Er  dachte  dem  Knaben  eine  Freude  zu 
machen  und  rief  wie  gewöhnlich:  „Stärlein,  wo  bist 
du?"  —  und    der  Vogel    in   der   Tasche   des   Knaben 

15  schrie,  so  laut  er  konnte:  „Da  bin  ich!" 

Schmid. 
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vair  'aibor  gants  'loiza  gajtelt,  ||  ^unt  'kaum  |  ba'ryirte  ^es^  | 
mit  deim^  'n8;s98ii  |  dein^  'Jp^k,  ||  'klaps!  ||  zo:*  fiil  zi:^  tsui- 
'zaman^,  |  ^unt  das  lystema  'moysyan  |  vair  tser'kvetft. 

naix  'katsner. 

*  (')8s.    ^  dem,  dam.     ^  den,  den.     *  zo'.    ^  zi*.     ^  tsu''zam8n. 


36.   deir^  7tair. 
deir^  'alta  'jei^/jer  |  'moirits  |  hata  ^in  zainor  'JtwJoo  \ 
^ainen  ''^apg8ri9t8toii  |  'Jtair,  1|  deir  ^aini^/ja  Vorta  |  'Jpre^an 
konta.  II  ven  tsum  'baijpiil  j  de:r^  j^'^jöi"  'riif :  ||  „'Jteirlain,  | 
voi^  'bist   dui?"  II  zoi^   'Jrii  I  deiri  'Jtair  |  'Mamail:  1|  „dai* 
'bin  ^i9  ^ !"  ||  des  ^  'naxbairs  |  klainar  'karl  |  bata   ^an  deim'^   5 
'fo:9/gal  I  ^aina  gants  ba'zondera  |  'froyda  ||  ^unt  maxta  deim- 
zelban^  ''^eftars  j  ^ainan   ba'zuix.  ||  'als  'karl  |  'viidar    'ain- 
ma:l  |  'hinkaim,  ||  vair  deir^  'jei^jar  |  "^eiban  j  'm9t  |  'in  deir^ 
'Jtuiba.  II  'karl  |  'fig   gajvint  |  dein^   'foi9/gal,  ||  'Jtekta  'im  | 
'in  di;^^  'taja  | 'unt  volta  daimit^^  'fortJlai9an.  ||  'a'lain  |  'in  10 
''eiban  |  deim^^  ''au  9/ganblika  |  ka:m  de;r^  'jei^/jar  |  tsur  'ty;r 
berain.  ||  'eir-^^    daxta    deim"^   knaiban   'aina^; 'froyda    tsu;^* 
maxan  |  'unt   riif  vi:^^   ge've:nli9:  ||  „'Jteirlain,  |  voi^   'bist 
dui?"  II  —  'unt  deir^  'foi9/gal  |  'in  deir^  'taja  |  des^  'knaiban  |    . 
'Jrii,  II  zoi^  'laut  |  'eir^^  'konta :  ||  „dai*  'bin  '19^!"  15 

Jmit. 

^  der,  dar.  ^  vo'.  ^  zo:.  ^  da*.  ^  ig.  ^  das,  '  dem,  dam. 
^  dem-,  damzelban.  ^  den,  dan.  ^^  di'.  ^^  daTmit.  ^^  dem. 
«3  'er,  Oar.       ^^  tsu'.       ^^  vi-. 
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37.  Der  kluge  Star. 

Ein  durstiger  Star  wollte  aus  einer  Wasserflasche 
trinken,  konnte  aber  das  Wasser  in  derselben  mit 
seinem  Schnabel  nicht  erreichen.  Er  hackte  in  das  Glas, 
aber    es    war    zu    dick,    und     er   vermochte   nicht,    es 

5  zu  zerbrechen.  Er  stemmte  sich  gegen  die  Flasche,  um 
sie  umzuwerfen,  aber  dazu  war  er  zu  schwach. 
Endlich  kam  er  auf  einen  glücklichen  Einfall.  Er 
las  Steinchen  zusammen  und  warf  sie  in  die  Flasche, 
wodurch    das    Wasser    bald    so    hoch    stieg,    dafs    er 

10  es  eiTeichen  und  seinen  Durst  löschen  konnte. 

Nach  Äsop. 


38.    Die  Henne  und  ihre  Küchlein. 

1.  Gluck!  gluck!  gluck!  —  die  Henne  ruft, 
Küchlein  sind  nicht  ferne; 

Gluck!  gluck!  gluck!  —  da  laufen  sie, 
Folgen  alle  gerne. 

2.  Kömlein  hat  die  Frau  Mama 
Dort  im  Sand  gefunden; 

Ei,  wie  läfst  das  kleine  Volk 
Sich  das  Futter  munden! 
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37.    deir^   'Uui%o  \  'Jtair. 

'ain  'dursti9/j9^  |  'Jtair  |  volto  'aus  'ainor  Vasarflaja  | 
'trigken,  ||  'konta  'aibar  |  das  Vaser  'in  deirzelban^  |  mit 
zainom  'Jnaibol  |  ni9t  '8r'rai9aii.  ||  'e:r^  'hakto  |  'in  das  'glais,  || 
'aibar  'es*  va:r  tsn:^  'dik,  ||  'unt  'e:r^  fer'moxta  ni9t,  |  'es* 
tsu:^  tser'bre98n.  ||  'e:r^  'Jtemta  zi9  |  gei^/jon  di:^  'flaja,  |  'um  5 
zii"^  ''umtsuiverfen,  ||  ''aibor  'daitsu:  |  vair  'e;r^  tsu:^  'jVax.  || 
''entli9  |  'kaim  'e:r^  |  'auf  'ainan  'glykli99n  |  ''ainfal.  ||  'e:r^ 
la:s  I  ''J'tain98n  tsuizaman*  |  'unt  Varf  zii'^  |  'in  di:^  'flajb,  || 
vo:dur9^  das  Vasar  |  balt  zo:^^  'hoix  |  'JtiiY?,  ||  das  'e:r^ 
'es*  'er'rai9an  |  'unt  zainan  'durst  |  lejan  konta.  •     lo 


*  der,  dar.       ^  der-,  darzelban.       ^  (')ar.       ^  (')as.       ^  tsu'. 
di'.        ^  zi'.       ^  tsu''zam9n.       ^  vo'dur9.       ^°  zo'.       ^^  'e-'zoip. 


38.    dii^  'hena  |  'unt  'iira  'kyi9lain. 

1.  'gluk!  I  'gluk!  |  'gluk!  ||  —  di;i  'hena  |   mift, 
'ky:9lain  |  zint  ni9t  'ferne ;  || 

'gluk!  I  'gluk!  |  'gluk!  ||  —  dai^  laufen  zi:,  || 
'fol9/j9n  I  ''ale  |  'gerne. 

2.  'kernlain  |  hat  dii^  frau  ma'mai  | 
dort  'im  'zant  |  ge'funden;  || 
''ai,  I  vi:^  lest  das  klaine  'folk  | 
zi9  das  'futer  |  'munden! 

1  di«.       2  ^a-.       3  vi'. 
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3.  Henne  scharret  immerzu 
10              Kömlein  aus  der  Erden, 

Bis  die  muntern  Küchlein  all' 
Ganz  gesättigt  werden! 

4.  Gluck!  gluck!  gluck!  —  die  Henne  lockt 
Zu  dem  Brunnen  helle, 

15  Und  die  Küchlein  trinken  all' 

Aus  der  frischen  Quelle. 

5.  Auf  zum  Himmel  blicken  sie, 
Wenn  geschluckt  sie  haben, 
Danken  wohl  dem  lieben  Gott 

20  Für  die  guten  Gaben. 

6.  Gluck!  gluck!  gluck!  —  die  Henne  ruft: 
Küchlein,  kommt  in  Eile,  — 

Seid  ihr  satt,  so  sollt  ihr  nun 
Schlafen  eine  Weile! 

25         7.  Wie  sie  alle  sich  so  lieb 
Um  die  Mutter  strecken, 
Euhen  warm  und  schlummern  gut 
Unter  Flügeldecken! 


Dieffenbach. 
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3.  'hena  |  'Jarat  |  '^imartsu:  | 

'kornlain  |  ^aus  deir^  '^eirdan,  ||  lo 

bis  di:^  muntarn  'kyi9lain  |  '^al  | 
gants  ga'zeti^^y^t  veirden! 

4.  'gluk!  I  'gluk!  |  'gluk!  ||  —  dii^  'hena  |  lokt  | 
tsui^  deim*  'brunan  |  'heia,  || 

^unt  di:^  'ky:9lain  |  'trigkan  |  '"^al  |  i5 

'aus  deir-^  'frijan  |  'kvela. 

5.  ''auf  I  tsum  'himal  |  'blikan  zii,  | 
V8n  ga'Jlukt  zi:^  haiban,  || 
'dagkan  vo:l  |  deim*  liiban  'got  | 
fy:r  di:^  gu:tan  'gaiban. 


20 


6.  'gluk!  I  'gluk!  |  'gluk!  ||  —  di:^  'hena  |    mift :  || 
'kj:9laiii,  |  komt  'in  ''aila,  ||  — 

zait  'i:r  'zat,  |  zo:^  zolt  'i:r  'nuin  | 
'Jlaifan  |  'aina  Vaila! 

7.  vii^  zi:^  ''ala  |  zi9  zoi^  liip  |  25 
'um  di:^  'mutar  |  'Jtrekan,  || 

ruian  Varm  |  'unt  J*lumarn  'guit  | 

'untar  'flyi  9/j  aldekan. 

di:fanbax. 

^  der,  dar.       ^  di*.       ^  tsu'.       *  dem,  dam.      ^  zi'.       ^  zo*. 
vi'. 
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39.   Lerne  warten! 

Das  Hühnchen  hatte  warten  gelernt,  aber  das  Hähn- 
chen nicht.  Einst  kamen  sie  in  einen  Garten  voll  halb- 
reifer Johannisbeeren.     Da  sagte  das  Hühnchen:  „Lafs 

5  uns  warten,  bis  sie  reif  sind,  dann  wollen  wir  wieder 
hierher  gehen  und  sie  essen."  Das  Hähnchen  aber  folgte 
nicht,  sondern  afs  so  lange,  bis  es  Leibweh  bekam. 
Da  lief  es  mit  grofsen  Schmerzen  nach  Hause,  und  das 
Hühnchen   mufste    ihm   Kamillenthee    kochen    und    ein 

10  Pflästerchen  auflegen,  sonst  wäre  das  Hähnchen  ge- 
storben. 

Wieder  einmal  waren  die  beiden  im  Felde  ge- 
wesen, und  es  war  ihnen  so  heifs  geworden,  dafs  der 
Schweifs  auf  ihnen  stand.    Da  kamen  sie  an  ein  frisches, 

15  klares  AVässerchen  und  sahen,  dafs  es  gut  zum  Trinken 
war.  Das  Hähnchen  wollte  sich  sogleich  darüber  her 
machen,  aber  das  Hühnchen  sagte :  „Nein,  liebes  Hähn- 
chen, noch  nicht.  Warte  doch  noch  ein  wenig,  bis  du 
kühl  bist!    Ich  trinke  ja  auch  nicht  eher."    Allein  das 

20  Hähnchen  war  eigensinnig  und  trank,  so  viel  ihm  nur 
schmeckte.  Doch  ehe  sie  nach  Hause  kamen,  wurde  es 
plötzlich  krank  und  mufste  auf  dem  Felde  liegen  bleiben. 
Das  Hühnchen  lief  eilends  nach  Hause  und  brachte 
ihm  Hilfe.    Der  Arzt  machte  auch  endlich  das  Hähnchen 

25  wieder  gesund;  allein  es  mufste  lange  im  Bette  liegen, 
viel  bittre  Arzenei  nehmen  und  viele  Schmerzen 
leiden. 
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39.   lerna  'vartan! 


das  'hyinQen  |  hata  Vartan  galernt,  ||  ^aibar  das  'hem- 
^911 1  'ni9.t.  II  'ainst  'kaimon  zi:  ^  |  ^in  '^ainen  'garton  ||  fol  'halp- 

I  'raifar  j  jo:'lianisbe:r8n^.  ||  da:^  'za:  Yxta  j  das  'hy:n99n:  jj  „las 
'uns  Vartan,  ||  bis  zi:^  'raif  zint,  ||  dan  volan  viir  Viider  |  5 
hi:r'he:r  geian  ||  'unt  zii^  ''esan."  ||  das  'he:n98n  'aiber  |  'fol  V<jt8 
ni9t,  II  zondern  ''a:s  |  zoi*  'laga,  |  bis  'es^  laipve:  bakaim.  || 
da;  li:f  'es^  |  mit  groisen  '/mertsan  |  naix  'hauza  ||  'unt  das 
'hy:n9on  |  musta  'i;ni  ka* 'milantei  koxan  ||  'unt  'ain 
'pflest9r9an  'auflei^/jan,  ||  zonst  vEira  das  'hein9an  |  ga-  lo 
'Jtorban. 

Viidar  'ainmad  ||  vairan  di:^  'baidan  |  'im  'felda  ga- 
veizan,  J!  'unt  'es^  vair  'iinan  zoi*  'hais  gavordan,  ||  das  deir'^ 
'jVais  'auf  'iman  Jtant.  ||  dai  ^  'kaiman  zi:  ^  |  'an  'ain  'frijas,  | 
'klairas  |  VEsar9an  ||  'unt  'za:an,  j  das  'es^  'gu:t  |  tsum  'trigkan  15 
vair.  II  das  'liE:n9an  |  volta  zi9  zo:'glai9^  |  dairy:bar  'heir 
maxan,  ||  'aibar  das  'liy:n9an  | 'zai  Y^ta :  ||  ,/nain,  ||  liibas  'hEin- 
9an,  II  nox  'ni9t!  ||  Varta  dox  nox  |  'ain  Veini^^y^,  ||  bis  du;^ 
'ky:l  bistl  ||  ''19  |  'trigka  |  jai^^  ''aux  ni9t  'eiar."  ||  'a'lain  |  das 
'li£in9an  j  vair  ''ai  ^/janzini  (^)/j  ||  'unt  'tragk,  ||  zo;*  'fiil  |  'iim  20 
nuir  'JmEkta.  ||  dox  'e:a  zii^  naix  'hauza  kaiman,  |]  vurda  'es^ 
pl8tsli9  'kragk  ||  'unt  musta  'auf  deim^^  'feilda  |  lii  ^j^n  blai- 
ban.  II  das  'hyin9an  |  liif  |  ''ailants  |  naix  'hauza  ||  'unt  'braxta 
'iim  'hilfa.  [|  deir^  ''airtst  j  maxta  'aux  ''£ntli9  |  das  .'liein9an  | 
viidar  ga'zunt;     'a'lain  |  'es^  musta  'laga  |  'im  'bEta  liis/jan,  25 

II  'fiil   I   'bitra   |  'artsa'nai    neiman   ||   'unt    'fiila  |  'JmErtsan 
laidan. 

^  zi'.       ^  jo''hanisbe:ran.       ^  da-.       ^  zo'.       ^  O^s.       ^  di'. 
''  der,  dar.       ^  zo''glai9.       ^  du-.       ^°  ja-.       ^^  dem,  dam. 
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Nun  glaubte  das  Hühnchen,  es  habe  das  unvorsichtige 
Hähnchen  doch  endlich  warten  gelernt.  Aber  als  der 
Winter  kam  und  das  Wasser  zufror,  da  wollte  das 
Hähnchen  doch  wieder  auf  das  Eis  gehn,  ehe  es  noch 

5  fest  gefroren  war.  Da  sagte  das  Hühnchen;  „Liebes 
Hähnchen,  ich  bitte  dich,  warte  nur  noch  einen  ein- 
zigen Tag,  dann  wollen  wir  zusammen  auf  das  Eis 
gehen."  Aber  das  Hähnchen  folgte  auch  diesmal  nicht. 
Es   ging   fort   auf  das   dünne  Eis,    brach   ein  und   er- 

10  trank.  Als  es  endlich  herausgefischt  wurde,  da  weinte 
das  Hühnchen  bitterlich  und  sprach:  „Ach,  wenn  mein 
Hähnchen  doch  nur  ein  klein  bifschen  warten  gelernt 
hätte,  so  wäre  dies  Unglück  nicht  passiert;  dann  wäre 
mein  Hähnchen  nicht  tot,  und  ich  müfste  nicht  allein 

15  sein."  Curtman. 


40.   Die  faulen  Mägde. 
Eine  fleifsige  Hausmutter  weckte  ihre  zwei  Mägde 
alle     Morgen      zur     Arbeit,      sobald     der     Haushahn 
krähte.      Die    Mägde    wurden    über    den    Hahn     sehr 

5  zornig  und  brachten  ihn  um ,  damit  sie  länger 
schlafen  dürften.  Allein  die  alte  Hausmutter,  die 
wenig  schlafen  konnte  und  jetzt  gar  nicht  mehr  wufste, 
wie  sie  in  der  Zeit  war,  weckte  die  Mägde  von 
nun   an   immer   noch   früher,  ja    oft  schon  um  Mitter- 

10  nacht.  Schmid  (nach  Äsop). 
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nuin  'glaupta  |  das  'hyin98ii,  ||  'es^  haiba  das  '^unfo:rzi9ti  9/j8 
I  'h8in98n  ||  dox  ''8ntli9  |  'varton  galernt.  ||  ^aibar  ^als  de:r^ 
'vintar  kaim,  ||  ^unt  das  Vasar  |  'tsuifroir,  ||  da;^  volta  das 
'hein98n  |  'dox  viidar  |  ^auf  das  '^ais  gein,  ||  ^eia  ^es^  nox 
'fest  I  ga'froiren  vair.  ||  dai^  'zaiYxta  |  das  'hy:n98n:  ||  „li'.bas  5 
'Ii8in98n,  II  ^19  'bite  di9,  ||  Varto  nuir  nox  |  ^ainan  '^ain- 
tsi9/j8n  I  'ta:Yx,  ||  dan  volan  viir  tsu'/zaman^  |  ^auf  das  '"^ais 
geion."  ||  'aibor  das  'h8:n98n  |  'foiy^ta  |  ^aux  'diismail  iii9t.  || 
'es  ^  gig  'fort  j  'auf  das  'dyna  j  ''ais,  ||  braix  ''ain  |  'unt  'er- 
'tragk.  ||  'als  'es^  ''entli9  |  he'rausgofijt  vurda,  ||  dai^  'vainto  |  10 
das  'hyin98n  |  'bit8rli9  ||  'unt  'Jpraix:  ||  ,/'ax,  ||  ven  main 
'heiii98ii  I  dox  nuir  'ain  'klain  j  'bis9on  |  'varton  golernt 
bete,  II  zoi^  veira  di:s  ''unglyk  |  ni9t  pa'siirt;  ||  dan  veiro 
main  'h8in98n  |  ni9t  'toit,  ||  'unt  ''i9  mysta  ni9t  |  'a'lain 
zain."  kurtman.       15 

^  Oas.       ^  der,  dar.       ^  da'.       *  tsu-'zaman.       ^  zo*. 


40.  dii^  'faulan  |  'meiY^da. 
'aina  'flaisi^/ja  j  'bausmutar  || 'vekta  j  'iira  tsvai  'mei^^da  | 
'ala  'mor9/j9n  |  tsur  ''arbait,  ||  zoi'balt^  |  deir^  'baushain 
kreita.  ||  dii-"-  'meiY,jda  |  vurdan  'yibar  dein*  'hain  |  'zeir  | 
'tsomi(^y,j  II  'unt  braxtan  'im  ''um,  ||  daimit^  zii^  'legar  | 
'Jlaifan  dyrftan.  ||  'a'lain  |  dii^  ''alta  |  'bausmutar,  ||  dii^ 
'veini^^y^  I  'Jlaifan  konta  ||  'unt  'jetst  |  'ga:r  ni9t  meir  |  'vusta,  || 
'vi:  zii^  I  'in  deir^  'tsait  vair,  ||  'vekta  |  dii^  'mei^^da  |  fon 
'nuin  'an  |  ''imar  |  nox  'fryiar,  ||  'jai  |  ''oft  Join  |  'um  'mitar- 
naxt.  'J'mit  ||  (na:x  'ei'zoip'). 

^di'.    ^zo''balt.    ^  der,  dar.    ^  den,  dan.   ^da*mit.   ^zi'.    ^Vzo:p. 
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41.    Die  Wichtelmänner. 

Es  war  ein  Schuster  ohne  seine  Schuld  so  arm  ge- 
worden, dafs  ihm  endlich  nichts  mehr  übrig  blieb  als 
Leder  zu  einem  einzigen  Paar  Schuhe.  Nun  schnitt 
5  er  am  Abend  die  Schuhe  zu,  die  wollte  er  den 
nächsten  Morgen  in  Arbeit  nehmen;  und  weil  er 
ein  gutes  Gewissen  hatte,  so  legte  er  sich  ruhig 
zu  Bett,  befahl  sich  dem  lieben  Gott  und  schlief  ein. 
Morgens,   nachdem  er  sein  Gebet  verrichtet  hatte  und 

10  sich  zur  Arbeit  niedersetzen  wollte,  so  standen  die 
beiden  Schuhe  ganz  fertig  auf  seinem  Tisch.  Er  ver- 
wunderte sich  und  wufste  nicht,  was  er  dazu  sagen 
sollte.  Er  nahm  die  Schuhe  in  die  Hand,  um  sie 
näher     zu     betrachten:     sie     waren     so     sauber     ge- 

15  arbeitet,  dafs  kein  Stich  daran  falsch  war,  gerade  als 
wenn  es  ein  Meisterstück  sein  sollte.  Bald  "  darauf 
trat  auch  schon  ein  Käufer  ein,  und  weil  ihm  die  Schuhe 
so  gut  gefielen,  so  bezahlte  er  mehr  als  gewöhn- 
lich   dafür,    und    der   Schuster   konnte   von   dem   Geld 

20  Leder  zu  zwei  Paar  Schuhen  erhandeln.  Er  schnitt 
sie  abends  zu  und  wollte  den  nächsten  Morgen 
mit  frischem  Mut  an  die  Arbeit  gehen,  aber  er  brauchte 
es  nicht,  denn  als  er  aufstand,  waren  sie  schon 
fertig,    und    es    blieben    auch    nicht    die    Käufer    aus, 

25  die    ihm    so    viel    Geld     gaben ,     dafs    er    Leder     zu 
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41.    dii^  'vi9t8lm8ii8r. 

'es^  vair  ^ain  'Jähster  |  'o:na  zaina  'Jult  |  zoi^  ''^arm  ga- 
vordan,  ||  das  ^i:m  ''8ntli9  |  'ni9ts  meir  |  '^yibri  (^y^  bliip  ||  ^als 
'leidar  |  tsu:*  'ainam  '^aintsi  ^/jon  |  'pair^  | 'J^ia.  ||  nuin  'Jnit 
^eir^  I  ^am  '^aibant  |  di:^  'Juia  |  'tsu;,  ||  'di:  |  Volta  ^eir^  j  dem«  5 
'nei^stan  |  'mor^/jan  |  ^in  '^arbait  neiman;  ||  %nt  vail  ^eir^ 
"^ain  'guitas  |  ga'visan  hata,  ||  zo:^  le:  Ygta  'eir^  zi9  |  'ruii^^y^  | 
tsu:^  'bst,  II  ba'fail  zi9  |  deim^  liiban  'got  j;  'unt  J*liif  '^ain.  |j 
'mor  ^/jans,  II  naixdeim  'e:r^  zain  ga'beit  f6rri9tat^  hata  ||  ^unt 
zi9  tsur  '^ärbait  |  'niidarzetsan  [volta,  ||  zoi^  'Jtandan  |  di:^  lo 
baidan  'Juia  |  gants  'ferti^^y,.  |  ^auf  zainam  'tif.  ||  ^eir^  fer- 
Vundai-ta  zi9  ||  ^unt  'vusta  ni9t,  ||  vas  'eir^  daitsui^  'zai^/gan 
zolta.  II  'eir^  'naim  |  dii^  >ia  |  ^in  dii^  'hant,  ||  'um  zi:^^ 
'nEiar  |  tsui^  ba'traxtan:  ||  zii^^  vairan  zoi^  'zaubar  |  ga- 
''arbaitat,  ||  das  'kain  |  'Jti9  dairan^^  |  'falf  va;r,  ||  ga'raida  |  'als  15 
Ven  'ss^  [  'ain  'maistarftyk  |  'zain^^  zolta.  ||  balt  dai'rauf^^  | 
'trait  'aux  Join  |  'ain  'koyfar  'ain,  ||  'unt  vail  'i:m  di:  ^  'Juia  | 
zo:'^  'guit  I  ga'fiilan,  ||  zoi^  ba'tsailta  'e:r^  |  'meir  |  'als  ga'vein- 
119  |da:fy:r^^,  ||  'unt  deir-^^  'J^istar  |  'konta  j  fon  deim'^  'gelt  | 
'leidar  |  tsui^  'tsvai  pair  |  'J^ian  j  'er'handaln  ^^.  ||  'eir^  'Jnit  20 
zi:^^  I  ''aibants  |  'tsu:  ||  'unt  Volta  |  dein^  'n8i9stan  |  'mor  9/^an  || 
mit  'frijam  |  'muit  ||  'an  dii^  ''arbait  geian,  '|  'aibar  'eir  ^  'brauxta 
'es-  ni9t,  II  'den  |  'als  'eir^  ''aufftant,  ||  vairan  zii^^  Jom 
'ferti^^y^,  II  'unt  'es^  'bliiban  |  'aux  ni9t  dii^  'koyfar  'aus,  |! 
dii^   'iim   'zoi^   fiil  |  'gelt   gaiban,  ||  das   'eir^   'le:dar  |  tsui^  25 

^  di'.  2  (')as.  ^  zo'.  ^  tsu'.  ^  'er,  (')ar.  ^  den,  dan. 
'  dem,  dam.  ^  farri9tat.  ^  da'tsu'.  ^'^  zi'.  ^^  da'ran. 
^^  zain.  ^^  da- 'rauf.  ^*  da'fy:r,  ^^  der,  dar.  ^^  'ar- 
handaln. 

Victor,  Deutsches  Leseb.  i.  Lautschr.   I.  8 
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vier  Paar  Schuhen  einkaufen  konnte.  Er  fand  früh 
morgens  auch  die  vier  Paar  fertig;  und  so  ging's 
immer  fort,  was  er  abends  zuschnitt,  das  war  am 
Morgen    verarbeitet,    also    dafs    er    bald    wieder    sein 

5  ehrliches  Auskommen  hatte  und  endlich  ein  wohlhabender 
Mann  ward. 

Nun  geschah  es  eines  Abends  nicht  lange  vor 
Weihnachten,  als  der  Mann  wieder  zugeschnitten  hatte, 
dafs  er  vor  Schlafengehen  zu  seiner  Frau  sprach:  „Wie 

10  wär's,  wenn  wir  diese  Nacht  aufblieben,  um  zu  sehen, 
wer  uns  solche  hilfreiche  Hand  leistet  ?"  Die  Frau 
war's  zufneden  und  steckte  ein  Licht  an;  darauf 
verbargen  sie  sich  in  den  Stubenecken,  hinter  den 
Kleidern,   die    da   aufgehängt  waren,    und   gaben   acht. 

15  Als  es  Mitternacht  war,  da  kamen  zwei  kleine 
niedliche  nackte  Männlein,  setzten  sich  vor  des  Schusters 
Tisch,  nahmen  alle  zugeschnittene  Arbeit  zu  sich  und 
fingen  an  mit  ihren  Fingerlein  so  behend  und  schnell 
zu  stechen,   zu  nähen,   zu   klopfen,    dafs   der    Schuster 

20  vor  Verwunderung  die  Augen  nicht  abwenden  konnte. 
Sie  liefsen  nicht  nach,  bis  alles  zu  Ende  gebracht  war 
und  fertig  auf  dem  Tische  stand,  dann  sprangen  sie 
schnell  fort. 

Am  andern  Morgen  sprach  die  Frau:  „Die  kleinen 

25  Männer  haben  uns  reich  gemacht,  wir  müfsten  uns 
doch   dankbar   dafür   bezeigen.     Sie   laufen    so    herum, 


III.   'in  'haus  |  'unt  'ho:f.  115 

'fiir  pair  |  ^Juien  f  ''^ainkaufen  koiit8.  ||  'eir^  'fant  |  'fry:  | 
'mor^/jons  |  ^aux  dii^  'fiir  pair  |  'ferti^^y^;  ||  ^unt  'zoi  |  giijs 
'^imar  |  'fort,  ||  vas  "^eir-^  'V.bQnts  |  'tsuijnit,  ||  das  vair  ^am 
'nior9/j8ii|  fer'^arbaitat,  ||  Mzo:^  das  'eir^  'halt  viider  |  zain 
'^eirli98S  |  ''^auskomen  hata  ||  'unt  '^entli9  |  ^ain  'voilhaibandor  |  5 
'man   vart. 

nuin  ga'Jai  ^es*  |  ^ainas  ''^aibonts  |  ni^t  laga  foir 
'vainaxtan,  ||  Ms  deir^  'man  |  Viider  |  'tsuigajniten  hata,  jj 
das  ^eir^  foir  '/laifongeian  |  tsui^  zainar  'frau  | 'Jpraix :  ||  „vii'^ 
Veirs,  II  ven  viir  diiza  'naxt  |  ''^aufbliiben,  ||  'um  tsui^  'zeien,  |j  lo 
'veir  ^uns  |  zol^a  'bilfrai^a  j  'hant  laistet?"  ||  dii^  'frau  | 
vairs  tsui'friiden^  ||  'unt  'Jtekta  j  'ain  'li9t  'an;  ||  dai'rauf  ^  j 
fer'bar^/jon  zii-^^  zi9  |  'in  dein^-*^  'Jtuiban'ekan,  ||  hinter  dein-^^ 
'klaidern,  ||  dii  da'J^  ''aufgahegt  vairon,  ||  'unt  gaiban-^^'^axt.  || 
'als  'es^  'miternaxt  vair,  ||  dai^^  'kaimen  j  'tsvai  j  klaina  |  15 
'ni:tli99  |  'nakta  j  'menlain,  ||  'zetsten  zi9  |  foir  des  ^^  'Juistars  | 
'tij,  II  'naimon  |  ''ab  j  'tsuiga/nitana  j  ''arbait  j  'tsu:  zi9  ||  'unt 
figan  ''an,  ||  mit  'iiran  'figarlain  ||  zoi^^  ba'hent  j  'unt  'Jhel  | 
tsui^  'SU^QH,  II  tsui^  'neian,  ||  tsui^  'klopfan,  ||  das  deir^  'Juistar  ; 
fo:r  fer'vundarug  |  dii^  ''au^gan  j  ni9t  ''apvendan^^  konta.  j  20 
zi:^^  'liisan  |  ni9t  'naix,  ||  bis  ''alas  |  tsui^  ''enda  gabraxt  vair  || 
'unt  'ferti^^)/.  |  'auf  deim^^  'tija  Jtant,  ||  dan  'Jpragan  zii^^  | 
'Jnel  I  'fort. 

'am  'andern  'mor  ^/jon  jj  'Jpraix  |  dii^  'frau:  ||  „di:^  'klainan  | 
'menar    j    haiban    'uns    'rai9    gamaxt,   ||  viir    'mystan    'uns  25 
dox  I  'dagkbair  daifyir  ^^  batsai  9/jan.  ||  zii  ^^  'laufen  |  zoi  ^^  he'rmn, 

^  'er,  (')er.      ^  di-,       ^  'alzo'.  ^  (')6s.      ^  der,  der.      ^  tsu*. 

'  vi'.      ^  tsu''fri:den.      ®  da* 'rauf.  ^°  zi'.      ^^  den,  den.      ^^  da*. 

^^  ga:ben.         ^*  des.        ^^  zo'.  ^^  apvenden.        ^'^  dem,  dem. 
^^  da'fyir. 
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haben  nichts  am  Leib  und  müssen  frieren.  Weifst 
du  was?  Ich  will  Hemdlein,  Rock  und  Wams  und 
Höslein  für  sie  nähen,  auch  jedem  ein  Paar  Strümpfe 
stricken;    mach'    du  jedem   ein  Paar  Schühlein   dazu." 

5  Der  Mann  sprach:  „Das  bin  ich  wohl  zufrieden",  und 
abends,  wie  sie  alles  fertig  hatten,  legten  sie  die 
Geschenke  statt  der  zugeschnittenen  Arbeit  zusammen  auf 
den  Tisch  und  versteckten  sich  dann,  um  mit  anzu- 
sehen,  wie    sich   die  Männlein   dazu   anstellen   würden. 

10  Um  Mitternacht  kamen  sie  herangesprungen  und  wollten 
sich  gleich  an  die  Arbeit  machen,  als  sie  aber  kein 
zugeschnittenes  Leder,  sondern  die  niedlichen  Kleidungs- 
stücke fanden,  verwunderten  sie  sich  erst,  dann  aber 
bezeigten      sie      eine      gewaltige      Freude.       Mit      der 

15  gröfsten  Geschwindigkeit  zogen  sie  sich  an,  strichen 
die  schönen  Kleider  am  Leib  und  sangen: 

„Sind  wir  nicht  Knaben  glatt  und  fein? 
Was  sollen  wir  länger  Schuster  sein!'' 

Dann  hüpften  und  tanzten  sie  und  sprangen  über 

20  Stühle  und  Bänke.    Endlich  tanzten  sie  zur  Thüre  hinaus. 

Von   nun   an   kamen   sie   nicht   wieder,    dem    Schuster 

aber     ging     es     wohl,     so     lang     er     lebte,     und     es 

glückte  ihm  alles,  was  er  unternahm. 

Brüder  Grimm. 
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II  haibon  'iii9ts  j  ^am  laip  jj  ^unt  mysan  'friiron.  j  Vaist 
du:^  I  Vas?  ||  ^i^*  vil  'hemtlain,  ||  'rok,  ||  vams  ||  %nt 
'heislain  fyir  zii^  neien,  jj  ^aux  'jeidam  |  "^ain  pair  'Jtrjmph 
Jtrikon;  ||  max  'du:  |  'jeidom  |  'ain  pair  'Jy-lain  da:tsui^"|| 
•deir^  'man|7pra:x:  ||  „das  bin  ^i9  Voll  |  tsu'/friiden^",  ||  'unt  5, 
'^aibonts,  II  vii  zi:^  '^alos  |  'f8rti(^)/^  baten,  ||  lei  Vgtan  zii^  |  dii^ 
go'Jegka  ||  Jtat  deir*  'tsuigojhitönon  |  '"^arbait  |i  tsui'zamen '^  |  ^auf 
dein^  'tij  ||  ^unt  fer'Jtektan  zi9J  dan,  ||  ^um  mit  |  '^antsui- 
zeian^,  ||  Vii  zi9  |  dii^  'menlain  |  daitsui^  '^anjtelan  vyrdon.  || 
'um  'mitamaxt  Tkaimen  zii^  |  be'rangejprugan  ||  'unt  volton  lo 
zi9  'glai9  I 'an  dii^  ''arbait  maxen,  ||  ''als  zii^  'aibar  | 'kain  | 
'tsuigo/nitenes  |  leidar,  ||  zondern  di:^  'niitli98n  |  'klaidugs- 
Jtyka  fanden,  ||  ferVundertan  zi:^  zi9  'eirst,  ||  'dan  'aibar  j 
be'tsaiYcjton  zii^  |  'aine  geValti^/je  |  'froyda,  ||  mit  deir^ 
'greisten  |  ga'Jvindi^^ygkait  |  'tsoi  VgOn  zii^  zi9  |  ''an,  ||  'Jtri99n  |  i5 
dii^  'Jeinon  |  'klaidar  'am  laip  ||  'unt  'zagen:  || 

„zint  vi:r  ni9t  'knaiben  ]  'glat  |  'unt  'fain  ?  || 
vas  zolen  viir'leijar  |  'Juistar  zain?" 

dan   'hypftan  I 'unt 'tantsten  zii^  ||  'unt 'Jpragen  |  'yiber 
'JtyJe  I  'unt  'begko.  ||  '8ntli9  'tantsten  zii^  |  tsur  'tyira  hinaus.  ||  20 
fon   'nuin   'an  |  'kaimen  zii^  |  'ni9t  viider,  ||  deim^^   'Juister 
'aiber  |  'gig  'es^i  |  'vo:l,  ||  zo:^^  'lag  |  'eir^^  'leipte,  ||  'unt  'es^^ 
'glykta  'iim  |  ''ales,  ||  vas  'eir^^  'unter 'na;m. 

bryider  'grim. 

^  du'.  ^  zi',  ^  da-tsu'.  ^  der,  der.  ^  tsu' 'fri:den,  ®  di'. 
'  tzu''zamen.  ^  den,  den.  ^  ''antsu'zeien.  ^"  dem,  dem 
^1  (')es.       ^2  20-.       13  'er,  (')er. 
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42.    Die  Bremer  Stadtmusikanten. 

Es  hatte  ein  Mann  einen  Esel,  der  schon  lange 
Jahre  die  Säcke  unverdrossen  zur  Mühle  getragen  hatte, 
dessen  Kräfte  aber  nun  zu  Ende  gingen,  so  dafs  er 
5  zur  Arbeit  immer  untauglicher  ward.  Da  dachte  der 
Herr  daran,  ihn  aus  dem  Futter  zu  schaffen,  aber 
der  Esel  merkte,  dafs  kein  guter  Wind  wehte,  lief 
fort  und  machte  sich  auf  den  Weg  nach  Bremen; 
dort,   meinte    er,   könnte    er  ja   Stadtmusikant  werden. 

10  Als  er  ein  Weilchen  fortgegangen  war,  fand  er 
einen  Jagdhund  auf  dem  Wege  liegen,  der  jappte 
wie  einer,  der  sich  müde  gelaufen  hat.  „Nun,  was 
jappst  du  so,  Packan?"  fragte  der  Esel.  „Ach," 
sagte    der   Hund,    „weil    ich    alt    bin    und    jeden    Tag 

15  schwächer  werde  und  auf  der  Jagd  nicht  mehr  fort  kann, 
hat  mich  mein  Herr  wollen  totschlagen,  da  hab'  ich 
Eeifsaus  genommen;  aber  womit  soll  ich  nun  mein 
Brot  verdienen?"  „Weifst  du  was,"  sprach  der  Esel, 
„ich  gehe  nach  Bremen  und  werde  dort  Stadtmusikant: 

20  geh  mit  und  lafs  dich  auch  bei  der  Musik  annehmen. 
Ich  spiele  die  Laute  und  du  schlägst  die  Pauken." 
Der  Hund  war's  zufrieden,  imd  sie  gingen  weiter. 
Es  dauerte  nicht  lange,  so  safs  da  eine  Katze  an 
dem    Weg    und    machte    ein    Gesicht    wie    drei    Tage 

25  Eegenwetter.    „Nun,  was  ist  dir  in  die  Quere  gekommen, 
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42.    di:^  'breimer  |  'Jtatmuiziikantan^. 

'es^  hata  'ain  'man  |  ^ainon  '^eizol,  ||  deir  Join  laga  | 
'jaira  |  di:-^  'zeko  |  ^nfer'drosan  |  tsur  'myilo  getrai^/gQn  hata,  || 
deson  'krefto  |  ^aibar  'num  |  tsui*  ''^enda  gigan,  jj  zo:^  'das  ^e:r^  | 
tsur  '"^arbait  I  ^imar  '^ntauYxli?^^  vart.  ||  dai"^  'daxte  deir^  5 
'her  da:raii^,  ||  ^iin  'aus  deim^^  'futar  tsu:^  Jafan,  ||  V.bar 
deir^  '"^eizal  |  'merkta,  ||  das  kain  'guitar  |  Vint  veita,  ||  li:f 
'fort  I  'unt  maxta  zi(f  auf  dein^^  VeiY,.  |  naix  'breiman;  || 
'dort,  l|  'mainta  'e:r^,  ||  'könta  'eir^  jai  |  'Jtatmuiziikant ^^  veirdan. ' 
'als  'eir^  'ain  'vail^an  |  'fortgagagan  vair,  ||  'fant  'eir^  |  10 
'ainan  'jai  V^tbunt  |  'auf  deim^^  'vei^/ja  lii  Vj^n,  ||  deir  'japta  | 
vi:^^  'ainar,  |  deir  zi9  'myida  galaufan  hat.  ||  „'nuin,  ||  vas 
'japst  dui^*  zoi,  II  pak''an?"  |  'frai  Vxta  |  deir^  ''eizal.  ||  „''ax,"  || 
zai  Yxta  deir^  'bunt,  ||  „vail  'i^  ''alt  bin  |  'unt  'jeidan  |  'taiYk  | 
'JVe^ar  veirda  ||  'unt  'auf  deir^  'jaiVxt  |  ni9t  me:r  'fort  kan,  ||  15 
hat  mi9  main  'her  |  volan  'toitjlai  ^an,  ||  dai'^  haip  'i9^^ 
rais''aus  ganoman;  ||  'aibar  vo:'mit^^  |  'zol  'i9  num  |  main 
'broit  ferdiinan?"  ||  „'vaist  dui^^  |  'vas,"  ||  'Jpraix  |  deir^  ''eizal,  || 
„'i9  'geia  |  naix  'bre:man  jj  'unt  'veirda  dort  |  'Jtatmuiziikant : ^^  \ 
gel  'mit  ||  'unt  las  di9  ''aux  |  bai  deir^  mui'ziik^'^  'anneiman.  |j  20 
''i9  I  Jpiila  dii^  'lauta,  ||  'unt  'dui  |  JleiVgSt  dii^  'paukan."  || 
deir^  'bunt  |  vairs  tsui'friidan^^^  ||  'unt  zii^^  'gigan  |  'vaitar.  || 
'es^  'dauarta  |  ni9t  'laga,  ||  zoi^  'zais  da:'^  |  'aina  'katsa  |  'an 
deim^^  'yei^/q  \\  'unt  'maxta  |  'ain  ga'zi9t  j|  vii^^  'drai  |  'ta:  Vg»  | 
'rei  9/janvetar.  ||  „'nuin,  ||  vas  'ist  diir  'in  dii^  'kveira  gakoman,  ||  25 

^  di'.       ^  'Jtatmuizi'kantan.      ^  (')as.  ^  tsu'.      ^  zo'.      ^  'er, 

(')ar.       "^  da-.       ®  der,  dar.       ^  da'ran.  ^^  dem,  dam.       ^^  den, 

dan.      ^2 '/tatmuizi'kant.      ^^vi'.      ^^  du*.  ^^ha:bi9.      ^^vc'mit. 
^■^  mu''zi:k.       ^^  tsu''fri:dan.       ^^  zi'. 
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alter  Bartputzer?"  sprach  der  Esel.  „Wer  kann  da 
lustig  sein,  wenn's  einem  an  den  Kragen  geht,"  ant- 
wortete die  Katze,  „weil  ich  nun  zu  Jahren  komme, 
meine  Zähne  stumpf  werden  und  ich  lieber  hinter  dem 

5  Ofen  sitze  und  spinne  als  nach  den  Mäusen  herum- 
jage, hat  mich  meine  Frau  ersäufen  wollen;  ich  habe 
mich  zwar  noch  fortgemacht,  aber  nun  ist  guter  Rat 
teuer:  wo  soll  ich  hin?"  „Geh  mit  uns  nach  Bremen, 
du  verstehst  dich  doch  auf  die  Nachtmusik,  da  kannst 

10  du  ein  Stadtmusikant  werden."  Die  Katze  hielt  das 
für  gut  und  ging  mit.  Darauf  kamen  die  drei 
Landesflüchtigen  an  einem  Hof  vorbei,  da  safs  auf 
dem  Thor  der  Haushahn  und  schrie  aus  Leibeskräften. 
„Du    schreist    einem    durch    Mark    und    Bein,"    sprach 

15  der  Esel,  „was  hast  du  vor?"  „Da  hab'  ich  gut 
Wetter  prophezeit,"  sprach  der  Hahn,  „weil  unserer 
lieben  Frauen  Tag  ist,  wo  sie  dem  Christkindlein 
die  Hemdchen  gewaschen  hat  und  sie  trocknen  will;  aber 
weil    morgen    zum    Sonntag    Gäste    kommen,    so    hat 

20  die  Hausfrau  doch  kein  Erbarmen  und  hat  der  Köchin 
gesagt,  sie  wollte  mich  morgen  in  der  Suppe 
essen,  und  soll  ich  mir  heut  abend  den  Kopf  ab- 
schneiden lassen.  Nun  schrei  ich  aus  vollem  Hals,  so 
lang    ich   noch    kann."     „Ei  was,    du  Rotkopf,"    sagte 

25  der  Esel,  „zieh  lieber  mit  uns  fort  nach  Bremen, 
etwas   Besseres    als   den   Tod    findest    du    überall;    du 
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^altor  'bairtputsar?"  ||  'Jpraix  |  deir  ^  '^eizal.  ||  „Veir  |  kan  dai^ 
'lustiYg  zain,  ||  vens  ^ainem  'an  dein^  'krai^/gon  geit,"  j!  '"^ant- 
vortoto  I  dii*  'katsa,  ||  „vail  ^19  nuin  tsui^  'jairan  koma,  || 
maina  'tseina  |  'Jtumpf  veirdan  ||  %nt  ^19  liibar  |  hintar  deim^ 
''oifan  zitsa  |  "^unt  'JipmQ  \\  "^als  naix  dein^  'moyzan  herum-  5 
jai^/ga,  II  hat  mi9  maina  'frau  |  'er'zoyfan  volan;  ||  ^19  haiba 
mi9  tsvair  nox  'fortgamaxt,  ||  'aibar  'nuin  j  'ist  guitar  'rait  | 
'toyar:  ||  voi'  zol  'i9  'hin?"  ||  „gel  'mit  'uns  |  naix  'breiman,  || 
dui^  fer'Jteist  di9  dox  |  'auf  di:*  naxtmuiziik  ^,  ||  dai^  'kanst 
dui^  I  'ain  'Jtatmuiziikant  ^'^  veirdan."  ||  dii*  'katsa  |  'hiilt  das  |  10 
fyir  'guit  II  'unt  gig  'mit.  ||  dai'rauf  ^^  j  'kaiman  |  dii*  'drai  j 
'landasfly9ti  9/jan  |  'an  'ainam  'hoif  foirbai,  ||  dai^  'zais  j 'auf 
deim^  'toir  j  deir^  'hausham  ||  'unt  'Jri:  j  'aus  'laibas  |  'kreftan.  || 
„dui^  'Jraist  'ainam  j  dur9  'mark  |  'unt  'bain,"  ||  'Jpraix  | 
deir^  ''eizal,  ||  „vas  hast  du:«  'foir?"  ||  „dai^  ha:p  n(}^^-  gu:t  15 
'vetar  profeitsait^V'  II  'Jpraix  |  deir^  'hain,  ||  „vail  'unzarar 
'liiban  |  'frauan  |  'tai^x  'ist,  |!  voi  zii^*  deim^  'kristkintlain  | 
di:*  'hemt9an  gavajan  hat  ||  'unt  zii^*  'troknan  vil;  ||  ''aibar  j 
vail  'mor^/jan  |  tsum  'zontaiYx  j  'gesta  koman,  ||  zoi^^  hat 
di:*  'hausfrau  |  'dox  |  kain  'er'barman  ||  'unt  hat  deir^  'k89in  20 
gazaiYxt,  ||  zii^^  volta  mi9  'mor^j^n  |  'in  deir^  'zupa 
'ssan,  II  'unt  zol  'i9  miir  hoyt  ''aibant  [  dein^  'köpf  'ap- 
Jhaidan  lasan.  ||  'nuin  |  'Jrai  '19  ^^  j  'aus  'folam  |  'hals,  ||  zoi  ^^ 
'lag  I  'i9  nox  'kan."  ||  „'ai  'vas,  ||  dui«  'roitkopf,"  ||  'zaiVxta  j 
deir^  ''eizal,  ||  „'tsi:  li:bar  |  mit  'uns  'fort  |  naix  'breiman,  ||  25 
'etvas  'bssaras  1  'als  dein^  'toit  j  'findast  dui«  |  'yibar''al;  ||  dui''^ 


^  der,  dar.  ^  da-.  ^  den,  dan.  ^  di'.  ^  tsu'.  ^  dem,  dam. 
'  vo'.  ^  du*.  ^  naxtmu'ziik.  ^^  'Jtatmuizi'kant.  ^^  da* 'rauf. 
^2  ha:b  i9.       ^^  profe-tsait.       ^*  zi'.       ^^  zo'.       ^^  19. 
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hast    eine    gute    Stimme,    und    wenn    wir    zusammen 
musizieren,     so     mufs     es     eine     Art     haben."       Der 
Hahn  liefs  sich  den  Vorschlag  gefallen,  und  sie  gingen 
alle  vier  zusammen  fort. 
5  Sie    konnten    aber    die    Stadt    Bfemen    in    einem 

Tag  nicht  erreichen  und  kamen  abends  in  einen 
Wald,  wo  sie  übernachten  wollten.  Der  Esel  und 
der  Hund  legten  sich  unter  einen  grofsen  Baum, 
die   Katze   und   der   Hahn   machten    sich    in    die   Äste, 

10  der  Hahn  aber  flog  bis  in  die  Spitze ,  wo  es 
am  sichersten  für  ihn  war.  Ehe  er  einschlief,  sah  er 
sich  noch  einmal  nach  allen  vier  Winden  um,  da 
deuchte  ihm,  er  sähe  in  der  Feme  ein  Fünkchen 
brennen,     und     rief    seinen    Gesellen    zu,     es    müfste 

15  gar  nicht  weit  ein  Haus  sein,  denn  es  scheine  ein  Licht. 
Sprach  der  Esel:  „So  müssen  wir  uns  aufmachen 
und  noch  hingehen,  denn  hier  ist  die  Herberge  schlecht." 
Der  Hund  meinte,  ein  paar  Knochen  und  etwas  Fleisch 
dran    thäten    ihm    auch    gut.      Nun    machten    sie    sich 

20  auf  den  Weg  nach  der  Gegend,  wo  das  Licht 
war,  und  sahen  es  bald  heller  schimmern,  und  es  ward 
gröfser,  bis  sie  vor  ein  hell  erleuchtetes  Eäuberhaus 
kamen.  Der  Esel,  als  der  gröfste,  näherte  sich  dem 
Fenster   und   schaute    hinein.     „Was    siehst  du,    Grau- 

25  Schimmel?"  fragte  der  Hahn.  „Was  ich  sehe?"  ant- 
wortete der  Esel,  „einen  gedeckten  Tisch  mit  schönem 
Essen    und    Trinken,    und    Eäuber    sitzen    daran    und 
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hast  ^aina  'guitö  |  'Jtima ,  ||  ^unt  ven  viir  tsui'zamQii^  | 
muizi'/tsiiren^,  ||  zoi^  mus  'es*  |  ^aino  "^surt  haiban."  ||  deir^ 
'hain  I  li:s  zi9  dein^  'foirJlaiYx  |  ga'falan,  ||  'unt  zii'  'gigon  | 
'alo  'fiir  I  tsu'/zam9n^  |  'fort.  » 

zii'   'konten   'aibar  |  dii^  Jtat   'brennen  ||  'in  ''ainem  |    5 
'taiYx  I  ni9t  '8r'rai99n  ||  'unt  'kaimen  |  ''aibants  |  'in  'ainon 
Valt,  II  voi^   zii"^   'yiber'naxtan    voltan.  ||  deir^   ''e:z8l   |   'unt 
deir^  'hunt  |  'leiY^tan  zi9  |  'unter  'ainon  'groisen  j  'bäum,  I 
dii^   'katsa  |  'unt    deir^  'ha:n  j  maxton  zi9  'in  di;"^  ''esto,  || 
deir^   'ha:n   'aibar  |  'floiVx  |  bis   'in   di:^   'Jpitse,  |  voi   'es*  10 
'am  'zi99rst9n  fyir  'im  yair.  ||  ''ei9  j  'eir^^  '9ainjliif,  ||  'zai  'eir^^ 
zi9  I  nox  ''ainmail  |  naix  ''akn  |  'fiir  |  'vind9n  |  ''um,  ||  da:^^ 
'doy9t9  'i:m,  ||  'eir^^  'z8:9  |  'in  deir^  'ferne  |  'ain  'fygk99n 
bren9n,  ||  'unt  'ri:f  |   zaingn    g9'zel9n  |  'tsui,  ||  'es*  'mysto  | 
gair  ni9t  'vait  |  'ain  'haus  zain,  ||  den  'es*  'Jaine  j  'ain  'li9t.  ||  15 
'Jpra:x  |  deir^   ''eiz9l:  ||  „zoi^   mys9n   viir   'uns  ''aufmaxan  || 
'unt  nox  'hingei9n,  ||  den  'hiir  | 'ist  dii^  'herber  9/j9  |  'J^t."  || 
deir^  'hunt  |  'maint9,  ||  'ain  pair  'knoxon  j  'unt  'etvas  'flaij 
dran    |   'teit9n    'iim   |  ''aux    guit.  ||  nuin    maxt9n    zii^    zi9 
'auf    dem^    VeiY,.   |  naix   deir^   'gei^/j^nt,    |  voi^   das   'li9t  20 
vair,  II  'unt  'zaien  'es*  j  'halt  |  'hebr  Xim9rn,  ||  'unt  'es*  vart 
'gre:s9r,  ||  bis  zii'^  |  foir  'ain  'hei  |  'er'loy9t9t9S  |  'royb9rhaus 
kämmen.  ||  deir^  ''eizel,  ||  'als  de:r^  'greistg,  ||  'nei9rt9  zii9 1  deim^' 
'fenstgr    |    'unt    Jaut9     hi'nain.   ||   „vas    'zi:st    du:,  ||  'grau- 
;im9l?"  II  'fraiVxta  |  deir^   'ha:n.  ||  „vas   '19   'zei9?^"  ||  ''ant-  25 
vort9t9  I  deir^  ''eiz9l,  ||  „'ain9n  g9'dekt9n  |  'tij  |  mit  'Jein9m  | 
''es9n  I  'unt  'trigk9n,  ||  'unt  'roybor  |  'zitson   dairan  ^^  ||  'unt 

^  tsu-'zamon.      ^  inu:zr'tsi:ron.      ^  zc.      *  (')os.      ^  der,  der. 
«  den,  don.     '^  zr.     ^  dr.     ^  vc.     ^^^ 'sr,  (')or.     ^^da-.     ^^  dem,  dom. 
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lassen's  sich  wohl  sein."  „Das  wäre  was  für  uns," 
sprach  der  Hahn.  „Ja,  ja,  ach,  wären  wir  da!" 
sagte  der  Esel.  Da  ratschlagten  die  Tiere,  wie 
sie    es    anfangen    ibüfsten,     um    die    Räuber    hinaus- 

5  zujagen,  und  fanden  endlich  ein  Mittel.  Der  Esel 
Hiufste  sich  mit  den  Vorderfüfsen  auf  das  Fenster  stellen, 
der  Hund  auf  des  Esels  Rücken  springen,  die  Katze 
auf  den  Hund  klettern,  und  endlich  flog  der  Hahn 
hinauf  und  setzte  sich  der  Katze  auf  den  Kopf.     Wie 

10  das  geschehen  war,  fingen  sie  auf  ein  Zeichen  ins- 
gesamt an ,  ihre  Musik  zu  machen :  der  Esel 
schrie,  der  Hund  bellte,  die  Katze  miaute,  und 
der  Hahn  krähte;  dann  stürzten  sie  durch  das  Fenster 
in  die  Stube  hinein,  dafs  die  Scheiben  klirrend  nieder- 

15  fielen.  Die  Räuber  fuhren  bei  dem  entsetzlichen  Geschrei 
in  die  Höhe,  meinten  nicht  anders,  .als  ein  Gespenst 
käme  herein,  und  flohen  in  gröfster  Furcht  in  den 
Wald  hinaus.  Nun  setzten  sich  die  vier  Gesellen  an  den 
Tisch,   nahmen   mit  dem  vorlieb,   was  übrig   geblieben 

20  war,  und  afsen,  als  wenn  sie  vier  Wochen  hungern 
sollten. 

Wie  die  vier  Spielleute  fertig  waren,  löschten  sie 
das  Licht  aus  und  suchten  sich  eine  Schlafstätte,  jeder 
nach    seiner    Natur    und    Bequemlichkeit.      Der    Esel 

25  legte  sich  auf  den  Mist,  der  Hund  hinter  die  Thüre, 
die  Katze  auf  den  Herd  in  die  warme  Asche,  und 
der  Hahn  setzte  sich  auf  den  Hahnenbalken:  und  weil 
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lasans  zi^  'voil  zain."  ||  „das  'veire  vas  |  fyir  '^uns,"  || 
'Jpraix  deir^  'hain.  ||  „ja:,  'jai,  ||  'ax,  veiran  viir  'dai!"  || 
'zaiYxta  I  deir^  %iz8l.  ||  da:^  'raitf la:  ^/xtan  |  dii^  'tiire,  ||  vii 
zii*  ^8S^  '^anfagen  mystan,  ||  'um  dii^  'roybor  |  hi'naus- 
tsuijai  Vgen^,  ||  'unt  'fandan  |  '^entli^  |  'ain  'mital.  j|  deir  ^  '^eizal  |  5 
musta  zi9  mit  dein'^  'fordarfyisan  |  '^auf  das  'fenstar  Jtelan,  || 
de:r^  'hunt  |  "^auf  des^  '^eizals  |  'rykan  Jprigan,  ||  dii^  'katsa  | 
'auf  dein'^  'hunt  kletarn,  ||  'unt  ''eiitli9  |  'floiYx  |  deir^  'hain 
hinauf  |  'unt  'zststa  zi9  |  de:r  ^  'katsa  |  'auf  dem  ^  'köpf.  ||  vii 
das  ga'Jeian  vair,  ||  'figan  zii^  |  'auf  'ain  'tsai^an  |  'ins-  10 
ga'zamt  |  ''an,  ||  'iira  mui'ziik^  tsui^'^  maixan:  ||  deir^  ''eizel  | 
*^Jrii,  II  deir^  |  'hunt  |  'belta,  ||  dii^  'katsa  |  mii'auta^^,  ||  'unt 
deir^  'hain  |  'kreita;  ||  dan  'Jtyrtstan  zii'^  |  dur9  das  'fenstar  | 
'in  dii^  'Jtuiba  hinain,  ||  das  dii^  'Jaiban  |  'klirant  |  'niidar- 
fi'Jan.  ij  dii^  'roybar  |  'fuiran  j  bai  deim^^  'ent'z8tsli9an  |  ga'Jrai  |  15 
'in  dii^  'heia,  ||  'maintan  |  ni9t  ''andars,  ||  'als  'ain  ga'Jpenst  | 
keima  he'rain,  ||  'unt  'floian  |  'in  'greistar  |  'fur9t  | 'in  dein'* 
'valt  hinaus.  ||  nuin  'zetstan  zi9  j  dii^  'fiir  |  ga'zelan  |  'an  dein^ 
'tij,  II  'naiman  |  mit  'deim  |  foir'liip,  ||  vas  ''yibriYg  gabliiban 
vair,  II  'unt  ''aisan,  |  'als  ven  zii*  |  'fiir  |  'voxan  |  'hugarn  20 
zoltan. 

vii  dii^  'fiir  I  'Jpiilloyta  |  'ferti^^y^  vairan,  ||  'lejtan  zii*  | 
das  'li9t  'aus  ||  'unt  'zuixtan  zi9  |  'aina  'Jlaif/teta,  ||  'jeidar  | 
naix  zainar  nai'tuir^^  j  'unt  ba'kveimli9kait.  ||  deir^  ''eizal  | 
'leiY^ta  zi9  j  'auf  dein'^  'mist,  |  deir^  'hunt  |  hintar  dii^  'tyira,  j  25 
dii^  'katsa  |  'auf  dein^  'heirt  |  'in  dii^  'varma  |  ''aja,  ||  'unt 
deir^  'hain  |  'zetsta  zi9  |  'auf  dein'^  'hainanbalkan:  ||  'unt  vail 

^  der,  dar.  ^  da'.  ^  di*.  *  zi'.  ^  (')as.  ^  hi'naus- 
tsu'jaig  gan.  '  den,  dan.  ^  das.  ^  mu''zi:k.  ^^  tsu'. 
^*  mr'auta.       ^^  dem,  dam.       ^^  na''tuir 
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sie  müde  waren  von  ihrem  langen  Weg,  schliefen  sie 
auch  bald  ein.  Als  Mittemacht  vorbei  war  und  die 
Räuber  von  weitem  sahen,  dafs  kein  Licht  mehr  im  Haus 
brannte,   auch   alles   ruhig   schien,    sprach   der   Haupt- 

5  mann:  „Wir  hätten  uns  doch  nicht  sollen  ins  Bockshorn 
jagen  lassen",  und  hiels  einen  hingehen  und  das  Haus 
untersuchen.  Der  Abgeschickte  fand  alles  still,  ging 
in  die  Küche,  wollte  ein  Licht  anzünden,  und  weil  er 
die     glühenden ,      feurigen     Augen      der      Katze     für 

10  lebendige  Kohlen  ansah,  hielt  er  ein  Schwefelhölzchen 
daran,  dafs  es  Feuer  fangen  sollte.  Aber  die  Katze 
verstand  keinen  Spafs,  sprang  ihm  ins  Gesicht,  spie 
und  kratzte.  Da  erschrak  er  gewaltig,  lief  und 
wollte    zur   Hinterthüre    hinaus,    aber    der   Hund,    der 

15  da  lag,  sprang  auf  und  bifs  ihn  ins  Bein;  und 
als  er  über  den  Hof  an  dem  Miste  vorbei 
rannte,  gab  ihm  der  Esel  noch  einen  tüchtigen 
Schlag  mit  dem  Hinterfufs ;  der  Hahn  aber,  der 
vom  Lärmen  aus  dem  Schlaf  geweckt  und  munter  ge- 

20  worden  war,  rief  vom  Balken  herab  „Kikeriki!"  Da 
lief  der  Räuber,  was  er  konnte,  zu  seinem  Haupt- 
mann zurück  und  sprach:  „Ach,  in  dem  Haus 
sitzt  eine  greuliche  Hexe,  die  hat  mich  angehaucht 
und  mit  ihren  langen  Fingern  mir  das  Gesicht  zerkratzt; 

25  und  vor  der  Thüre  steht  ein  Mann  mit  einem  Messer, 
der   hat   mich   ins  Bein   gestochen;   und   auf  dem   Hof 


m.   'in  'haus  |  'unt  'hoif.  127 

zi:^  'myida  vairan  |  fon  'iiram  lagon  |  VeiY^,  ||  'Jli'ion  zii^  | 
^aux  'halt  |  ''^ain.  ||  '^als  'mitarnaxt  |  foir'bai  vair  ||  ^unt  dii^ 
'roybar  |  fon  Vaitom  |  'zaion,  |  das  kain  'li^t  meir  |  'im  'haus  | 
'branto,  ||  'aux  '^alos  |  'ruii'^'^yg  Jim,  ||  'Jpraix  |  deir^  'haupt- 
man:  ||  „viir  hetan  'uns  'dox  ni9t  zolan  |  'ins  'bokshorn  5 
jai^/gan  lasan",  ||  'unt  'hiis  'ainan  |'hingeian  |}  'unt  das  'haus  | 
'untor'zuixan.  ||  deir^  ''apga/ikta  |  'fant  |  ''alas  |  'Jtil,  ||  'gig  | 
'in  dii^  'ky9a,  ||  volta  'ain  'li9t  'antsyndan,  ||  'unt  vail  'e:r* 
dii^  'glyiandan,  |  'foyri^/jan  |  ''au%an  [  deir^  'katsa  |  fyir 
lei'bendi  s/ja  |  'koilan  'anzai,  |j  'hiilt  'eir*  |  'ain  'Jveifalh8lts9an  |  10 
dai'ran'\  ||  das  'es^  'foyar  fagan  zolta.  ||  'aibar  di:^  'katsa  | 
fer'Jtant  |  kainan  'Jpais,  ||  'Jprag  'iim  |  'ins  ga'zi9t,  ||  'Jpii  | 
'unt  'kratsta.  ||  dai^  'er'Jraik  'eir*  |  ga'vaM^^,  ||  'liif  |  'unt 
volta  tsur  'hintartyira  hinaus,  ||  'a:bar  deir^  'hunt,  ||  deir 
dai^  'laiYx,  II  Jpi'ag  ''auf  |  'unt  'bis  'im  |  'ins  'bain;  ||  'unt  15 
'als  'e:r*  'yibar  dein^  'hoif  |  'an  de:ni^  'mista  |  foir'bai 
ranta,  ||  'gaip  'i:m  |  deir^  ''eizal  ||  nox  'ainan  'ty9ti9/j9n  | 
'Jlai^x  I  mit  deim^  'hintarfuis;  ||  deir^  'hain  'aibar,  ||  deir^ 
fom  'lerman  |  'aus  deim^  'Jlaif  gavekt  |  'unt  'muntar  ga- 
vordan  vair,  ||  'riif  |  fom  'balkan  herap  ||  „kikarii'kii!^^"  ||  da:'^  20 
'liif  I  deir^  'roybar,  ||  vas  'eir^  'konta,  |  tsui^^  zainam  'haupt- 
man  tsuiryk^^  ||  'unt  'Jpraix:  ||  „''ax,  ||  'in  deim^  'haus  j 
'zitst  I  'aina  'groyli9a  |  'hsksa,  ||  di:^  hat  mi9  ''angahauxt  || 
'unt  mit  'iiran  'lagan  |  'figarn  |  miir  das  ga'zi9t  tserkratst;  || 
'unt  foir  deir^  'tyira  |  'Jteit  |  'ain  'man  |  mit  'ainam  'mesar,  ||  25 
deir   hat  mi9  'ins  'bain  gajtoxan;  ||  'unt  'auf  de:m^  'hoif  j 


^  zi'.  ^  di'.  ^  der,  dar.  *  'er,  (')ar.  ^  da'ran.  ^  (')as, 
■^  da'.  ^  den,  dan.  ^  dem,  dam.  ^°  kikari''ki:.  ^^  tsu\ 
^^  tsu'ryk. 
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liegt  ein  schwarzes  Ungetüm,  das  hat  mit  einer  Holz- 
keule auf  mich  losgeschlagen:  und  oben  auf  dem 
Dache,  da  sitzt  der  Eichter,  der  rief:  „„Bringt  mir 
den  Schelm  her.""  Da  machte  ich,  dafs  ich  fortkam." 
5  Von  nun  an  getrauten  sich  die  Eäuber  nicht  weiter 
in  das  Haus ,  den  vier  Bremer  Musikanten  ge- 
fiel's aber  so  wohl  darin,  dafs  sie  nicht  wieder  heraus 
wollten.  Und  der  das  zuletzt  erzählt  hat,  dem 
ist  der  Mund  noch  warm.  Brüder  Grimm. 


43.  Was  gehn  den  Spitz  die  Gänse  an? 

Es  war  einmal  ein  kleiner  Spitz, 

Der  glaubt',  er  war'  zu  allem  nütz. 

Und  kam  ihm  etwas  in  die  Quer, 

Da  knurrt'  und  brummt'  und  bellt'   er  sehr.  - 

5  Nun  wackelt'  einst  von  ungefähr 

Frau  Gans  mit  ihrem  Mann  daher, 
Und  vor  den  lieben  Eltern  wandern 
Die  Kinderchen,  eins  nach  dem  andern. 
Und  als  sie  um  die  Ecke  biegen, 

10  Da  schreien  alle  vor  Vergnügen: 

„Seht  doch  die  Pfütze  da!  —  Kommt  hin! 
Wie  herrlich  mul's  sich's  schwimmen  drin!" 
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li:  Y<jt  I  ^ain  'Jvartses  |  '^ungatyiin,  ||  das  hat  mit  ^ainer  'holts- 
koyla  I  ^auf  ini9  loisgajlai^/gon:  ||  ^unt  ''oiban  |  ^auf  deim^ 
'daxa,  II  da:^  'zitst  |  deir^  'ri9t8r,  ||  deir  'riif:  ||  „„'brigt  miir  | 
dein^  'Jelm  |  'heir.'"'  ||  dai^  maxta  n^,  \\  das  ^i^  'fortkam."  || 
fon  'nuin  'an  |  ga'trautan  zi9  |  dii^  'roybar  |  ni9t  'vaitar  | 
'in  das  'haus,  ||  dein*  'fiir  |  'breimar  |  muizi/kanton^  [  ga- 
'fiils  V.barjzoi'^  Voll  dairin^,  ||  das  zii^  'm9t  viidar  |  he'raus 
voltan.  II  'unt  'de:r  das  |  tsui'letst^^  |  'er'tseilt  hat,  ||  'deim 
'ist  I  deLT^  'munt  |  nox  Varm.  bryidar  'grim. 

1  dem,  dam.       ^  da-.       ^  der,  dar.        *  den,  dan.         ^  di*. 
^  mu:zi''kantan.       '  zo'.       ^  da'rin.       ^  zi.       ^'^  tsu'letst. 


43.  vas  gein  dein^  'Jpits  |  dii^  'genza  'an? 

'es^  Vair  'ainmail  |  'ain  klainar  'Jpi^s,  || 

deir  'glaupt,  |  'eir*  veir  tsui^  ''alam  |  'nyts,  || 

'unt  'kaim  'iim  'etvas  |  'in  dii^  'kveir,  || 

dai^  'knurt  |  'unt  'brumt  |  'unt  'belt  'eir*  |  'zeir.  — 

'nuin  I  Vakalt  'ainst  |  fon  'unga'feir  |  5 

frau  'gans  |  mit  'iiram  'man  |  dai'heir"^,  || 

'unt  'foir  I  dein^  'liiban  |  ''eltarn  |  'vandam  | 

dii^  'kindar9an,  ||  ''ains  |  naix  deim^  ''andarn,  || 

'unt  'als  zii^  'um  dii^  ''eka  bii^/jan,  || 

dai^  'Jraian  |  ''ala  |  foir  fer'gnyi^/jan:  ||  lo 

„'zeit  dox  I  dii'^  'pfytsa  dai!  ||  —  kamt  'hin!  || 

vii^^  'herli9  |  mus  zi9S  'JViman  drin!"    | 

1  den,  dan.       ^  ^^,        s  ^^g^      4  9^^^  (p^^j.       5  tsir.      e  da-. 
'  da''he:r.       ^  dem,  dam.       ^  zi'.       ^^  vi*. 

Vietor,  Deutsclies  Leseb.  i.  Lautschr.  I.  9 
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Das  sieht  Herr  Spitz  und  bellt  sie  an: 
„Weg  da,  weg  da!    Nun  seht  doch  anl 

35  "Wie  könnt  ihr  euch  nur  unterstehn, 

Ins  Wasser  so  hinein  zu  gehn? 
Wenn  ich  nicht  war'  dazu  gelaufen, 
Ihr  müfstet  jämmerlich  ersaufen!" 
Das  macht  der  alten  Gans  nicht  bange, 

20  Sie  zischt  ihn  an  wie   eine  Schlange. 

Da  zieht  mein  Spitz  sein  Schwänzchen  ein 
Und  läfst  die  Gänse  Gänse  sein; 
Doch  knurrt  er  noch  in  vollem  Lauf: 
„Nun,  wer  versaufen  will,  versauf!" 

25  Die  Gänschen  aber,  trotz  dem  Spitze, 

Sie   schwelgen  recht  in  ihrer  Pfütze; 
Und  immer  noch  aus  weiter  Fern' 
Hört  bellen  man  den  weisen  Herrn.  — 
Beir  er,  so  viel  er  bellen  kann! 

80  Was  gehn  den  Spitz  die  Gänse  an? 


Reinick. 


44.   Pferd  und  Sperling. 
Sperling.     „Pferdchen,  du  hast  die  Krippe  voll; 

Giebst  mir  wohl  auch  einen  kleinen  Zoll, 
Ein  einziges  Körnlein  oder  zwei; 
Du  wirst  noch  immer  satt  dabei." 
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das  'ziit  I  her  7pits  |  'unt  'belt  zii^  'an:  || 
„VeYg  dai,  II  VeY,j  dai!  ||  nu;n  'zeit  dox  |  ''^an!  || 
vi:^  'kont  'iir  '079  |  nuir  'unter 'Jtein,  |  15> 

'ins  Vasar  |  zoi^  hi'nain  tsui*  gein?  || 
ven  ''i9  ni9t  |  veir  dai'tsui^  galaufan,  || 
'iir  mystat   j£m8rli9  |  'er'zaufon!" 
das  maxt  deir^  'alten  'gans  j  ni9t  'baga,  || 
zii^  'tsift  'im  |  ''an  |  vii^  'aina  'J'laga.  ||  20 

dai'  'tsiit  I  main  'Jpits  |  zain  'JVents98n  'ain  || 
'unt  lest  di:^  'genza  |  'genza  zain;  || 
dox  'knurt  'e:r^  nox  |  'im  folan  lauf:  || 
,/nuin,  II  veir  fer'zaufan  |  'vil,  |  fer'zauf !" 
dii^  'g8ns9an  'aibar,  ||  'trots  |  deim^^  7pitsa,  ||  25 

zii^  'JVsl^/jan  r89t  |  'in  'iirar  'pfytsa;  || 
'unt  ''imar  nox  ||  'aus  vaitar  'fern  || 
heirt  'belan  man  j  dein^^  Vaizan  |  'hern.  ||  — 
'bei  'eir^,  |  zoi^  'fiil  'eir^  |  'belan  kan!  || 
'vas  I  gein  dein^^  'Jpits  |  dii^  'genza  'an?  30 

rainik. 

^  zr.       ^  vi'.        3  zo'.        ^  tsu'.        ^  da-'tsui.        ^  der,  dar. 
'  da*.       ^  di'.       ^  'er,  (')ar.       ^"  dem,  dam.       ^^  den,  den. 


44.   'pfeirt  j  'unt  'J'perlig. 
'/p erlig.  ||  „'pfe:rt9an,  ||  dui^  'hast  |  dii^  'kripa  |  'fol;  || 
gi:pst  'miir  |  voil  ''aux  |  'ainan  'klainan  |  'tsol, 
'ain  ''aintsi^jas  |  'kornlain  ||  'oidar  'tsvai;  || 
dui-"-  virst  nox  ''imar  j  'zat  daibai.^"  || 

^  du'.       ^  di'.       ^  da'bai. 
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5  Pferd.     „Nimm,  kecker  Vogel,  nur  immer  hin, 
Genug  ist  für  mich  und  dich  darin." 

Und  sie  afsen  zusammen,  die  zwei, 
Litt  keiner  Mangel  und  Not  dabei. 
Und  als  dann  der  Sommer  kam  so  warm, 
10  Da  kam  auch  manch  böser  Fliegenschwarm; 

Doch  der  Sperling  fing  hundert  auf  einmal, 
Da  hatte  das  Pferd  nicht  Not  und  Qual. 

Hey. 


45.   Der  lustige  Musikant. 

1.  Was  ist  das  für  ein  Musikant? 
Er  ist  in  jedem  Dorf  bekannt. 
Er  hat  ein  graues  Röcklein  an 
Und  musiziert,  so  gut  er  kann. 

5  2.  Sitzt  morgens  auf  dem  Scheunendach 

Und  macht  die  Schläfer  alle  wach, 
Bläst  unverdrossen  ohne  Ruh' 
Sein  lustig  Stücklein  immerzu. 

3.  Herr  Spatz,  Herr  Spatz  ist  er  benannt, 
10  Der  wohlbekannte  Musikant. 

„Zwilch!  Zwilch!"  —  so  lautet  spät  und  früh 
Die  alte  Spatzenmelodie.  Dieffenbach. 
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pfeirt.  II  „'nim,  ||  'kekar  |  'foi^/gol,  |  nuir  ''^imer  |  'hin,  || 
ga'nuiYx  ^ist  |  fyir  'ini9  |  'unt  'di9  dairin^" 

%nt  zii^  '^aisen  j  tsu'/zaman^,  ||  dii*  'tsvai,  || 
lit  'kainar  |  'magal  |  "^unt  'noit  daibai^.  | 
^unt  ^als  dan  deir^  'zomar  kaim  |  zoi'^  'varm,  || 
dai^  'kaim  ^aux  |  man9  'beizar  |  'flii^/janJVann;  || 
dox  deir^  'JpErlig  ||  'fig  |  'hundart  |  ^auf  ^ain'mail,  || 
dai*  hata  das  'pfeirt  |  iii9t  'noit  |  ^unt  'kvail. 

hai. 

^  da'rin.    ^zi\    ^tsu''zaman.    ^di'.    ^da-bai.    ^  der,  dar.    'zo'. 
'  da-. 


45.    deir^  'lustis/ja  |  muizi'/kantl 

1.  vas  ''ist  das  |  fyir  'ain  muizii'kant^? 
'eir^  %t  'in  'jeidam  |  'darf  |  ba'kant,  || 
'eir^  hat  'ain  'grauas  |  'roklain  'an  || 
'unt  muizii'tsiirt^,  ||  zoi^  'gu:t  |  'eir^  'kan. 

2.  zitst  'mor9/j8ns  |  'auf  deim^  'Joynandax  || 
'unt  maxt  dii'^  'Jleifar  |  ''ala  |  'vax,  || 
'bleist  I  'imfer'drosan  ||  'oina  'rui  || 

zain  'lusti^^y^  |  'Jtyklain  |  'imar'tsui. 

3.  her  'Jpats,  ||  her  'Jpats  ||  'ist  'eir^  ba'nant,  || 
de:r^  'voilba  | 'kanta  |  muizii'kant^.  || 

,;tsvil9!  I  'tsvil9!"  II  —  zoi^  'lautat  ||  'Jpeit  |  'unt  'fryi  || 

dii"^  ''alta  |  'Jpatsanmeiloidii^.  ,.  „     , 

ciiiianDax. 

^  der,  dar.       ^  muizi- 'kant.        ^  'er,  (')ar.        *  muizr '  tsiirt. 
zo'.       ^  dem,  dam.       ^  di'.       ^  '/patsanmeilo-di:. 
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46.  Vogel  am  Fenster. 

1.  An  das  Fenster  klopft  es:  „Pick,  pick! 
Macht  mir  doch   auf  einen  Augenblick. 
Dick  fällt  der  Schnee,  der  Wind  geht  kalt, 
Habe  kein  Futter,  erfriere  bald. 

5  Lieben  Leute,  o  lafst  mich  ein, 

Will  auch  immer  recht  artig  sein." 

2.  Sie  liefsen  ihn  ein  in  seiner  Not; 

Er  suchte  sich  manches  Krümchen  Brot, 
Blieb  fröhlich  manche  Woche  da. 
10  Doch  als  die  Sonne  durchs  Fenster  sah, 

Da  safs  er  immer  so  traurig  dort; 
Sie  machten  ihm  auf:  husch,  war  er  fort! 

Hey. 


47.   Das  Rotkehlchen. 

Ein  Rotkehlchen  kam  in  der  Strenge  des  Winters 
an  das  Fenster  eines  frommen  Landmannes,  als  ob  es 
gern  hinein  möchte.  Da  öffnete  der  Landmann  sein  Fenster 
und  nahm  das  zutrauliche  Tierchen  freundlich  in  seine 
5  Wohnung.  Nun  pickte  es  die  Brosamen  und  Krümchen 
auf,  die  von  seinem  Tische  fielen.  Auch  hielten  die  Kinder 
des   Landmanns    das   Vöglein    lieb    und    wert.      Aber    als 
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46.   'foi^/göl  I  9am  'fsnstar. 

1.  "^an  das  'fenster  [  'klopft  ^8S^:  ||  ,/pik,  |  'pik!  || 
maxt  mir  dox  '"^auf  ||  ^ainan  '^au  Q/gOnblik.  || 
'dik  I  feit  deir^  >ei,  ||  deir^  'vint  |  geit  'kalt,  || 
haiba  kain  'futer,  ||  ^er'friira  halt.  || 

'liiban  |  loyta,  ||  ^i^  last  mi^  |  '^ain,  ||  5 

vil  'aux  '^imar  |  r89t  '^airti^^V.^  zain." 

2.  zii*  'liisan  ^iin  |  '^ain  ||  "^in  zainar  'no:t;  || 
^eir^  'zuixta  zi9  |  'man98S  |  'kry  11119811  |  'broit,  || 
'bliip  I  'fre:li9  |  'man98  |  Voxa  |  'dai.  || 

dox  ^als  dii^  'zono  |  dur9S  'fenstor  zai,  ||  10 

dai'  'zais  'eir^  |  "^iiiior  ||  zoi''  'trauri^^y^  |  'dort;  || 
zi:*  maxton  ^iim  "?auf:  ||  'huj,  ||  vair  ^eir^  'fort! 

hai. 

1  Os.       2  der,  dar.        ^  p^-.        ^  ^r.       s  9gj.,  (')or.       ^  di'. 
'  da-.       8  2o._ 


47.    das  'roitke:l9on. 

^ain  'ro:tkeil9oii  |  'kaim  |  ^in  deir^  'Jtrego  |  des^  'vintors  | 
^an  das  'fenstor  |  ^ainos  fromon  'lantmanos,  ||  ^als  ^op  ^es^ 
gern  hi'nain  m89t8.  |!  da:*  '^ofnoto  |  deir^  'lantman  |  zain  'fenstor  || 
'unt  'naim  |  das  'tsu:trauli98  |  'ti:r98n  ||  'froyntli9  ||  ^in  zaino 
Voinug.  II  nuin  'pikto  "^es^ldi:^  'broizaimon  |  %nt  'kryim9on  5 
^auf,  II  dii^  fon  zainom  'ti/o  fiilon.  ||  "^aux  'hiilton  |  dii^  'kindor 
des  lantmans  |  das  'fei  9/jlain  |  liip  |  'unt  'veirt.  ||  '^aibor  |  ^als 

1  der,  dor.       ^  ^^g^       3  Qgg        4  ^^,        s  ^j,^ 
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nun    der   Frühling    wieder    in    das    Land    kam,    und    die 
Gebüsche   sich   belaubten,   da   öffnete   der  Landmann   sein 

20  Fenster ,  und  der  kleine  Gast  entfloh  in  das  nahe 
Wäldchen  und  baute  sein  Nest  und  sang  sein  fröhliches 
Liedchen. 

Und    sieh,    als    der    Winter    wiederkehrte,    da    kam 
das  Eotkehlchen  abermals  in  die  Wohnung  des  Landmanns 

25  und  hatte  sein  Weibchen  mitgebracht.  Der  Landmann  aber 
samt  seinen  Kindern  freuten  sich  sehr,  als  sie  die  beiden 
Tierchen  sahen,  wie  sie  aus  den  klaren  Äuglein  zu- 
traulich umherschauten.  Und  die  Kinder  sagten:  „Die 
Vögelchen     sehen     uns     an,     als     ob     sie     etwas     sagen 

30  wollten!"  Da  antwortete  der  Vater:  „Wenn  sie  reden 
könnten,  so  würden  sie  sagen:  Freundliches  Zutrauen 
erweckt  Zutrauen,  und  Liebe  erzeugt  Gegenliebe." 

Krummacher. 


48.   Rabe. 
1.  Was  ist  das  für  ein  Bettelmann? 
Er  hat  ein  kohlschwarz  Eöcklein  an 
Und  läuft  in  dieser  Winterzeit 
Vor  alle  Thüren  weit  und  breit. 
Ruft  mit  betrübtem  Ton:  „Rab',  Rab'! 
Gebt  mir  doch  auch  einen  Knochen  ab." 
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nuin   deir^   'fryilig  |  viidar   ^in   das  lant  kaim,  ||  'unt   dii^ 
go'byjo  |  zi9  ba'lauptan,  ||  dai^  '^ofnato  |  deir^  'lantman  |  zain 
'fenstar,  ||  ^unt  deir^  'klaina  |  'gast  |  ^ent'floi  |  "^in  das  'naia  |  lo 
Velt9on  II  'unt  'bauta  j  zain  'nest  ||  'unt  'zag  j  zain  'frGili99S  | 
liit98n. 

^unt  'zii,  II  'als  deir^  'vintar  |  'viidarkeirta,  ||  dai^  kaim 
das  'roitkeil98n  |  ''^aibormails  |  'in  dii^  Vointig  j  des*  'lantmans  || 
'unt  hata  zain  Vaip98n  |  'mitgabraxt.  ||  deir-^  lantman  'aibar  ||  15 
zamt  zainan  'kindarn  ||  'froytan  zi9|'ze:r,  |j  'als  zii^  dii^  baidan 
'tirr9an  |  'zaian,  ||  vii^  zii^  'aus  dein'^  'klairan  j  ''oy  Y<jlain  |  'tsui- 
trauli9  I 'um'heirfautan.  ||  'unt  di:  ^ 'kindar  | 'zai  Y^tan :  ||  „dii^ 
'fei9/jal9an  |  zeian  'uns  ''an,  |  'als  'op  zii^  'etvas  'zai^/gan 
voltan!"  ||  dai^  ''antvortata  |  deir^  'faitar:  ||  „ven  zii^  'reidan  20 
kontan,  |  zoi^  vyrdan  zii^  'zai^/gan:  ||  'froyntli9as  |  'tsuitrauan  || 
'er'vekt  I 'tsuitrauan,  ||  'unt  'liiba  ||  'er'tsoy  Vc^t  | 'gei^/janlhba. 

krumaxar. 

1  der,  dar.       ^  dr.      ^  da-.      *  das.      ^  zi*.      ^  vi'.      '  den,  dan. 

^   ZO'. 


48.   raiba. 
1.  vas  ''ist  das  |  fyir  'ain  'betalman?  |j 
'eir^  hat  'ain  'koilfvarts  |  'röklain  'an  || 
'unt  'loyft  II  'in  diizar  'vintartsait  || 
foir  ''ala  |  'tyiran  ||  'vait  |  'unt  'brait,  || 
'niift  I  mit  ba'tryiptam  |  'toin:  ||  „'ra:p,  j  'raip! 
geipt  'miir  |  dox  ''aux  |  'ainan  'knoxan  'ap." 


'er,  'ar. 
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2.  Da  kam  der  liebe  Frühling  an, 
Gar  wohl  gefiel's  dem  Bettelmann; 
Er  breitete  seine  Flügel  aus 
10  Und  flog  dahin  weit  übers  Haus; 

Hoch  aus  der  Luft  so  frisch  und  munter 
„Hab'  Dank!  hab'  Dank!"  rief  er  herunter. 

Hey. 


49.  Wie  das  Finklein  das  Bäuerlein 

im  Scheuerlein  besucht. 
1.  „Bäuerlein,  Bäuerlein:  Tiktiktak! 
Hast  'nen  grofsen  Habersack, 
Hast  viel  Weizen  und  viel  Kern. 
Bäuerlein,  hab'  dich  gar  zu  gern! 
5  2.  Bäuerlein,  Bäuerlein;  Tiktiktak! 

Komm'  zu  dir  mit  Sack  und  Pack; 
Komm'  zu  dir,  nur  dafs  ich  lern', 
Wie  man  ausdrischt  Korn  und  Kern. 

3.  Bäuerlein,  Bäuerlein:  Tiktiktak! 
10                Ei,  wie  ist  denn  der  Geschmack 

Von  dem  Korn  und  von  dem  Kern, 
Dafs  ich's  unterscheiden  lern'." 

4.  Bäuerlein,  Bäuerlein  spricht  und  lacht: 
„Finklein,  nimm  dich  nur  in   acht, 

15  Dafs  ich,  wenn  ich  dresch'  und  klopf, 

Dich  nicht  treff'  auf  deinen  Kopf! 
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2.  dai^  kaim  deir^  liiba  'fryilig  "^an,  || 
gair  Voll  |  go'fiils  |  deim^  'betalman;  || 
Vj-*  'braitata  |  zaina  'flyi^/jal  'aus  || 
'unt  floiVx  da: 'hin ^  ||   vait  |  'yibars  'haus;  ||  lo 

'hoix  I  "^aus  deir^  'luft  ||  zo:^  'frif  |  ^unt  'muntar,  || 
„haip  'dagk!  ||  haip  'dagk!"  ||  riif  'eir*  hs^runtar. 

hai. 

^  da'.       ^  der,  dar.       ^  dem.       *  'er.       ^  da* 'hin.       ^  zo'. 


49.   vii^  das  'figklain  |  das  'boyarlain 
'im  'Joyarlain  |  ba'zuixt. 

1.  ,/boyarlain,  ||  'boyarlain:  ||  'tik  |  tik'tak,  || 
hast  nan  'groisan  |  'haibarzak,  | 

hast  fiil  Vaitsan  |  'unt  fiil  'kern.  || 
'boyarlain,  ||  haip  di9  'gair  |  tsui^  'gern! 

2.  'boyarlain,  ||  'boyarlain:  ||  'tik  |  tik'tak,  ||  5 
'kom  I  tsui^  'diir  |  mit  'zak  |  'unt  'pak,  || 

'kom  I  tsu:^  'diir,  ||  'nuir  |  das  'i9  'lern,  || 
vii-"-  man  ''ausdrijt  |  'kom  |  'unt  'kern. 

3.  'boyarlain,  ||  'boyarlain:  ||  'tik  |  tik'tak,  || 

''ai,  II  vii^  ''ist  den  |  deir^  ga'Jmak  |  lo 

fon  deim*  'kom  |  'unt  fon  deim*  'kern,  || 
das  'i^s  'untar'Jaidan  lern." 

4.  'boyarlain,  ||  'boyarlain  ||  'Jpri9t  j  'unt  'laxt:  || 
„'figklain,  ||  'nim  di9  |  'nuir  j  'in  ''axt,  | 

'das  'i9,  II  ven  'i9  'drej  'unt  'klopf,  ||  i5 

di9  ni9t  'tref  |  'auf  dainan  'köpf! 

vi'.       ^  tsu-.       2  der,  dar.       ^  dem,  dam. 
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5.  Komm  herein  und  such'  und  lug', 
Bis  du  satt  hast  und  genug; 
Dafs  du  nicht  mehr  hungrig  bist, 
20  Wenn  das  Korn  gedroschen  ist."  Gull. 


50.   Der  Storch. 
Ei,    wie    hoch    steht    der   Storch   auf    seinem   Neste 
mit  seinen  langen  Beinen  und  seinem  langen  Hals!     Man 
meint,  er  stünde  auf  Stelzen.    Und  sein  Schnabel  klappert 
beständig,    wie    eine    Mühle.      Neben    ihm    stehen    seine 
5  Jungen.     Ich    glaube,    es    sind   ihrer   drei.     Eins   ist   aus 
dem    Neste    auf    das    Pflaster    gefallen,    denn    es    konnte 
noch    nicht    fliegen.      Die    Jungen    sind    gerade    so    weifs 
und   schwarz,    wie    die    alten    Störche.     Auch   ihre   Beine 
und   ihre    Schnäbel   sind   so   rot.     Bald   werden   sie   grofs 
0  genug   sein,    um    mit    auf  die   Wiese    zu    fliegen.     Dann 
holen  sie  sich  selbst  die  Frösche,   welche   ihnen  jetzt  die 
Alten  bringen.     Sieh,  jetzt   breitet   der  alte   Storch   seine 
Flügel    aus    und    fliegt    über    das    Dach     hinweg,      die 
Beine  zieht  er  an  den  Leib,  und  fort  geht  es. 
15  Die  Kinder  auf  der  Strafse  rufen  ihm  nach: 
Storch,  Storch,  Steiner*, 
Mit  den  langen  Beinen, 
Flieg'  übers  Bäckerhaus, 
Hol'  drei  Weck  heraus! 
20  Mir  einen!    Dir  einen! 

Und  den  andern  auch  einen!  Curtman. 

*  Wohl  nur  Reimwort.     Siehe  die  Erläuterungen. 
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5.  'kom  I  he'rain  ||  ^unt  'zuix  |  ^unt  luiVx,  || 
bis  du:^  'zat  hast  |  ^unt  ga^nui^x;  || 
das  du:^  'ni9t  meir  |  'hugri^'^Yg  bist,  || 
Yen  das  'körn  |  ga'drojan  %t."  gyl.      20 


50.  deir^  Jtor^. 
'^ai,  II  vii^  'hoix  |  'Jteit  |  deir^  'JtoY^  j  'auf  zainam  'nesta  || 
mit  zainan  lagan  'bainon  |  'unt  zainom  lagan  'hals!  ||  man 
'maint,  |  'eir^  'Jtynda  j  'auf  'Jteltsan.  ||  'unt  zain  'Jnaibal  |  'klaport  | 
ba'JtEndi^^^/g,  ||  vii^  'aino  'myile.  ||  'neiban  'iim  ||  '/teion  j  zaina 
jugan.  ||  'i^  'glaubo,  |  'es^  zint  'iirar  'drai.  ||  ''ains  |  'ist  'aus  5 
deim^  'nesta  j  'auf  das  'pflastor  gafalan,  ||  den  'es*  konta 
nox  ni^t  'flii^/jen.  ||  dii^  jngan  |  zint  ga'raida  j  zoi^  Vais  j 
'unt  'Jvarts,  ||  vii^  dii^  ''altan  Jtör9a.  ||  'aux  'iira  'baina  | 
'unt  'i:ra  '/ii^'^^l  |  zint  zo'J  'roit.  ||  'halt  veirdan  zi:^  |  'grois  | 
ga'nuiYx  zain,  ||  'um  'mit  |  'auf  dii^  'viiza  tsui^flii^y^an.  ||  dan  10 
'hoilan  zi:^  |  ziQ  'z£lpst|di:^  'fröja,  ||  vel9a  'iinan  'jetst  dii^ 
''altan  |  'brigan.  ||  'zii,  j  jetst  'braitat  j  deir^  ''alta  |  'Jtor9  |  zaina 
'flyi9/j8l  ^aus  II  'unt  'ß.ii%t  \  'yibar  das  'dax  hinveV<j,  ||  dii^ 
'baina  |  'tsiit  'eir^  |  'an  dein^^  'laip,  ||  'unt  'fort  |  'galt  'es^  || 
dii^  'kindar  |  'auf  deir^  'Jtraisa  |  'ruifan  |  'iim  'naix:  ||  15 

,/Jt3r9,  II  'Jtor9,  ||  '/tainar*,  jj 

mit  de:n^''  'lagan  |  'bainan,  || 

'fli:t/(2  j  'y:bars  'bekarhaus,  jj 

'ho:l  I  'drai  |  'vek  heraus!  || 

'mi:r  'ainan!  |  'di:r  'ainan!  |  20 

'unt  de:n  ^'^  ''andarn  | ''aux  'ainan!"      kurtman. 

*  'vo:l  I  'nuir  j  'raimvort.      ||  'zi:a  |  di:^  'er'loytarugan. 
^  der,   dar.       ^  vi*.       ^  'er,  (')ar.       *  (')as.       ^  dem,  dam. 
^  di'.       '  zo'.       ^  zi'.       ^  tsu'.       ^'^  den,  dan. 
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51.   Störche. 
Kind:  „Ihr  lieben  Störche,  was  habt  ihr  im  Sinn, 
Warum  fliegt  ihr  alle  zur  Sonne  hin?" 
Störche:  „Es  wird  so  kalt  und  schaurig  hier, 

Uns  friert,  drum  ziehen  von  dannen  wir." 
5    Kind:  „Fliegt  hin  denn  mit  eurem  leichten  Gefieder; 

Doch,  Störche,  das  bitt'  ich,  kommt  recht  bald  wieder 
Und  wie  sie  waren  fortgeflogen, 
Da  kam  der  Winter  hergezogen. 
Das  leere  Nest  auf  dem  Dache  droben, 
10  Das  streuf  er  mit  Federn  voll  bis  oben. 

Doch  mocht'  es  ein  kaltes  Lager  sein. 
Da  konnte  sich  wohl  kein  Storch  dran  freun. 
* 

Störche:  „Die  Sonne  scheint,  der  Sommer  ist  nah, 
Nun  sind  auch  wir  Störche  wieder  da. 

15  Wir  haben  im  fernen  Land  unterdessen 

Nicht  unser  liebes  Nest  vergessen. 
Da  steht's  noch;  nun  wollen  wir's  putzen  und  hüten 
Und  still  drin  wohnen  und  fröhlich  brüten." 
Sie  bauten  es  aus  mit  Holz  und  Stroh, 

20  Sie  waren  so  eifrig  dabei,  so  froh. 

Frau  Störchin  safs  drauf  drei  Wochen  lang, 
Da  hörte  man  bald  gar  mancherlei  Klang; 
Fünf  Störchlein  reckten  die  Köpfchen  herauf 
Und  sperrten  die  hungrigen  Schnäbel  auf. 

Hey. 
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51.     'jtöY(}Q. 

kint:  ||  „'iir  liiban  | 'J't8r98,  |  vas  haipt  'i:r  'im  'zin,  || 
vai  mm^  |  'fliiV^t  'iir  |  '^ala  ||  tsur  'zona  hin?" 

;8r98:  ||  „'es^  virt  zoi^  'kalt  |  'unt  '/auri^^Yg  hiir;  || 

'uns  'friirt,  ||  'drum  |  'tsiion  |  fon  'danen  viir."  — 

'kint:  ||  „fliiY^t /hin  den  ||  mit  'oyrom  Iai9t8n  |  ga'fiidar;  ||  5 

'dox,  II  'Jt8r98,  II  das  'bit  'i9^  ||  komt  're9t  |  'halt  |  Viidar."  [j 
'unt  vii^  zii^  vairan  'fortgafloi^ygon,  || 
dai'^  'kaim  |  de:r^  Vintar  |  'heirgatsoi  ^gan.  || 
das  leira  |  'nest  ||  'auf  deim^  'daxa  droiban,  || 
das  'Jtroyt  'eir^^  |  mit  'feidarn  |  'fol  |  bis  ''oiban.  ||         lo 
dox  'moxt  'es^  |  'ain  'kaitos  |  'lai^/gsr  zain,  || 
dai'  'konta  zi9  |  voil  'kain  |  'Jtor9  |  dran  'froyn. 
* 

38r9a:  ||  di:^^  'zona  |  'J^-iiit,  ||  deir^  'zomar  |  'ist  'nai.  || 
'nuin  I  zint  'aux  vi:r  'Jt8r9a  |  Viidar  |  'dai.  || 
viir  haiban  'im  'fernan  |  lant  |  'untar'desan  ||  i5 

'ni9t  1  'unzar  liibas  |  'nest  |  fer'gssan.  || 
da:'^  'Jteits  nox;  ||  nuin  volan  viirs  'putsan  |j  'unt  'hyitan  '! 
'unt  'Jtil  I  drin  'vornan  ||  'unt  'freili9  |  'bryitan." 
zii^  'bautan  'es^  |  ''aus  |  mit  'holts  |  'unt  'Jtroi,  || 
zii«  vairan  zoi^  ''aifri^^y^  daibai^^  ||  zo:^   'froi.  ||         20 
frau  'J*t8r9in  |  'zais  drauf  ]  'drai  |  Voxan  lag,  || 
dai^  'heirta  man  |  'halt  j  gair  'man9arlai  | 'klag ;  || 
'fynf  I 'J't8r9lain  ||  'rektan  |  dii^^  'k8pf9an  herauf  || 
'unt  'Jpsrtan  |  dii"  'hugri^/jan  |  'Jn^'^al  'auf. 

hai. 


va''rum.      ^(')as.      ^  zo'.      ^  i9.     ^  vi'.     ^  zi'.      '^  da-.      ^  der, 


dar.       »  dem,  dam        ^'^  V,  Oar.       ^^  di'.       ^^  da-bai. 
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52.   Das  Dorf. 

1.  Steht  ein  Kirchlein  im  Dorf, 
Geht  der  Weg  dran  vorbei, 
Und  die  Hühner,  die  machen 
Am  Weg  ein  Geschrei. 

5  2.  Und  die  Tauben,  die  flattern 

Da  oben  am  Dach, 
Und  die  Enten,  die  schnattern 
Da  "unten  am  Bach. 

3.  Auf  der  Bräck'  steht  ein  Junge, 
10  Der  singt,  dafs  es  schallt, 

Kommt  ein  Wagen  gefahren. 
Der  Fuhrmann,  der  knallt. 

4.  Und  der  Wagen  voll  Heu, 
Der  kommt  von  der  Wiese, 

15  Und  oben  darauf 

Sitzt  der  Hans  und  die  Liese. 

5.  Die  jodeln  und  juchzen 
Und  lachen  alle  beid^, 

Und  das  klingt  durch  den  Abend, 
20  Es  ist  eine  Freud'! 

6.  Und  dem  König  sein  Thi'on, 
Der  ist  prächtig  und  weich. 
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52.    das  'dorf. 

1.  Jteit  ^ain  'kir9lain  |  ^im  'dorf,  || 
geit  de;r^  'vei^^  |  dran  foir'bai,  || 
^unt  dii^  'hyinar,  ||  di:  'maxan 
^am  Vei^Q  |  'ain  go'frai. 

2.  ^unt  dii^  'tauban,  ||  dii  'flatorn  ||  '    5 
dai^  ''o:ban  |  ^am  'dax,  || 

'unt  dii^  '^entan,  ||  dii  'Jnatarn,  || 
da:^  ''untan  |  ^am  'bax. 

3.  ^auf  deir^  'bryk  |  Jteit  ^ain   juga,  || 

deir  'zigt,  ||  das  ^es*  >lt;  ||  lo 

komt  ^ain  Vai^/gan  \  ga'fairan,  || 
deir^  'fuirman,  ||  deir  'knalt. 

4.  "^unt  deir^  'vaiygan  |  fol  'lioy,  || 
deir  komt  fon  deir^  Viiza,  || 

%nt  '^:ban  |  dai'rauf  ^  ||  i5 

zitst  deir^  'hans  ||  ^unt  di:^  'liiza. 

5.  dii  'joidaln  ||  'unt   juxtsan  || 
^unt  'laxan  |  ^ala  'bait,  || 

^unt  das  'kligt  |  dur9  dein^  '^aibant,  || 

'es*  'ist^  'aina  'froyt.  20 

6.  '^unt  deim^  'keini^^)/.  |  zain  'troin,  || 
deir  'ist  'preQti^^^y^  |  'unt  Vai^,  || 

^  der,  dar.      ^  ^y       3  ^^,^      a  Qgg      5  da- 'rauf.      ^  den,  dan. 
'  ist.       ^  dem,  dam. 

Vietor,  Deutsches  Leseb.  i.  Lautschr.  I.  10 


146  ni.  IN  HAUS  UND  HOF. 

Doch  im  Heu  da  zu  sitzen, 
Dem  kommt  doch  nichts  gleich! 

5  8.  Und  war'  ich  der  König, 

Gleich  war'  ich  dabei 
Und  nähme  zum  Thron  mir 
Einen  Wagen  voll  Heu.  Reinick. 
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dox  ^im  'hoy  dai^  tsu:^  zitson,  || 
'deim  komt  dox  |  ni9ts  'glai^. 

7.  ^unt    ve:r  ^ig^  |  deir*  'keini  ^^^^^^ ,  ||  25 

'glai^  I  Veir  |  H(}^  dai'bai^  || 
'unt  'neima  |  tsum  'troin  miir  | 
'ainen  VaiS/gOn  |  fol  'hoy.  rainik. 

da'.       *  tsu'.       ^  19.       ^  der,  dor.       ^  da-'bai. 


10  = 


ERLÄUTERUNGEN. 


Fibel. 


S,  3  §  1]  Diese  Lauttafel  dient,  wie  die  Überschrift  andeutet, 
zunächst  zur  Vorführung  der  Lautschrift.  Sie  kann,  beson- 
ders unter  kundiger  Leitung,  auch  wohl  gleich  gelesen  werden. 
Im  allgemeinen  wird  es  besser  sein,  das  Lesen  mit  §  2  zu  be- 
ginnen und  §  1  einstweilen  nur  zur  Feststellung  der  Lautwerte 
bei  Bedarf  nachzuschlagen. 

Die  Klammern  (  )  bei  den  Vokalzeichen  deuten  „Lippen- 
rundung" an;  so  ist  (y)  ein  i  mit  Lippenrundung  u.  s.  w. 
An  die  Beteiligung  der  Lippen  wird  durch  die  Wiederholung 
der  Klammem  in  der  Spalte  „Lippenlaute''  ermnert. 

Beispiele  für  „Länge"  (:)  der  Vokale  s.  §  2  if .  „Un- 
betont verkürzte  Länge",  z.  B.  in  da-'ri'ii  (darin)  statt 
da: 'rill.  Die  Länge  kann  durch  diese  Verkürzung  „halblang" 
oder  auch  geradezu  „kurz"  werden.  „Bis  zur  Unsilbigkeit 
verkürztes  i:,  r  =  i"  z.  B.  in  m^ll'o:ll  (Million). 

„Ton  (Nachdruck)"  =  '  bleibt  beim  Einzelwort  un- 
bezeichnet,  wenn  die  erste  Silbe  des  Wortes  den  Ton  hat,  wobei 
Vorsilben  mit  (stets  unbetontem)  a  nicht  mitzählen;  z.B.  beit^ 
(Beete,  bete),  gabeita  (Grebete)  statt  'beita,  g9'be:ta;  da- 
gegen da''rm,  mili'o:n  mit  '.  In  zusammenhängender  Rede 
wird  der  Wortton  jedesmal  dann  bezeichnet,  wenn  er  zugleich 
Satz  ton  ist,  gleichviel,  welche  Silbe  des  Wortes  er  triflft; 
z.  B.  das  'kßts^an  [  'li:f  |  Hn  'Jne:  (Das  Kätzchen  lief  in 
Schnee).  Die  Sprachtakte  (Satzteile  mit  je  einem  Satzton) 
werden    durch  Taktstriche  (j)   getrennt.    Bei    stärkeren    Ein- 
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schnitten  (wo  Atempausen  oder  auch  Sinnpausen  möglich  sind) 

stehen  doppelte  Taktstriche  ( |1 );  s.  das  eigentliche  Lesebuch. 

„Nasalierung"  ==  *  (der  Vokale)  s.  §  22.    Die  nasalierten 

Konsonanten  (s.  §  11)    haben   besondere    Zeichen:    m,    n,    g. 

§  2]  Man  beachte,  dafs  die  Laute  der  1.  Reihe  ja:,  £:,  ei,  i:  S.  4 
in  dieser  Ordnung  von  dem  „offensten"  (a:)  zu  dem  „geschlossen- 
sten" Laut  (i:)  fortschreiten;  d.  h.  bei  a:  ist  die  „Öffnung" 
(s.  §  1)  zwischen  Zunge  und  Gaumen  |am  gröfsten,  bei  ii  am 
kleinsten.  Ebenso  ist  es  bei  der  2.  Reihe  a:,  »:,  o:,  u:  und  bei 
der  3.  Reihe  ai,  e:,  e:,  y:.  Bei  der  1.  und  der  3.  Reihe  nähert 
sich  die  Zunge  dem  Vordergaumen,  bei  der  2.  Reihe  dem  Hinter- 
gaumen immer  mehr(s.  §1).  Bei  a:  steht  die  Zunge  tief,  etwa 
in  der  Mitte  zwischen  Vorder-  und  Hintergaumen  (s.  §  1).  Die 
Laute  a:,  o:,  u:  und  e:,  e:,  y:  sind  in  fortschreitender  Stärke 
gerundet  (s.  §  1). 

Der  „Kehl-Verschlufslaut "  ='  beruht  auf  „Ver- 
schlufs"  (s.  §  1)  und  Wiederöffnung  der  Stimmbänder  im  Kehl- 
kopf.    Er  ist  ein  leichter  Hustenstofs. 

§  3]  Der  „Kehl-Reibelaut  (Hauchlaut)"  ==  h  entsteht 
durch  „Reibung"  des  Atems  an  den  Stimmbändern,  zwischen 
denen  eine  „Enge"  gebildet  wird  (s.  §  1). 

§  4]  Der  „Verschlufs"  und  die  Wiederöffnung  finden  statt: 
bei  p  zwischen  den  Lippen,  bei  t  zwischen  der  Zungenspitze 
und  den  Oberzähnen,  bei  k  zwischen  dem  Zungenrücken  und 
dem  Hintergaumen  (s.  §  1).  p,  t,  k  sind  „ohne  Stimme",  auch 
nicht  =  pe:  oder  p»  u.  s.  w.,  zu  sprechen! 

3.  ta:k]  Bei  In-  und  Auslaut -g  ist  'sowohl  „Verschlufs- 
laut"-  als  auch  „Reibelaut"-Aussprache  erlaubt;  z.  B.: 

Süddeutsch  und  schlesisch ;     Mittel-  und  norddeutsch. 
Bühnenaussprache. 

Maut-g    11^^'         *»^ä9  ta:sa 

ISieore        zi:aa 


Auslaut -g 


zi:ge  zi:jd 

Tag  ta:k  (tak  s.  S.  150)    ta:x  (tax  s.  S.  150) 

Sieg  zi:k  zi:^ 
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g  und  X  werden  nach  Hintergaumen -Vokalen  (auch  a:,  a), 
j  und  ^  nach  Vordergaumen -Vokalen  oder  1,  r  gesprochen. 

Statt  a:  in  Tag  gilt  norddeutsch  vorwiegend  a  (tax,  auch 
schlesisch  tak),  neben  a:  in  Ta-ge;  ebenso  in  vielen  ähnlichen 
Wörtern  in  geschlossener  Silbe  der  kurze,  in  offener  Silbe  der 
lange  Vokal,  z.  B.  Glas  —  Gla-se,  Hof  —  Ho-fe.  Der  kurze 
Vokal  ist  hier  der  ursprüngliche  Laut.  Nach  mustergültigem 
Gebrauch,  auch  dem  der  Bühne,  wird  die  in  offener  Silbe  all- 
gemein erfolgte  Dehnung  auf  die  geschlossene  Silbe  übertragen. 

S.  5  §  5]  „Enge"  und  „Reibung*'  (s.  §  1)  bei  f  zwischen  Unter- 
lippe und  Oberzähnen,  bei  s  an  den  Zähnen  (feiner  Atem- 
strahl), bei  J*  ebenda  (breiter  Atemstrahl),  bei  ^  zwischen 
Vorderzunge  und  Vordergaumen,  bei  x  zwischen  Hinterzunge 
und  Hintergaumen.  „Ohne  Stimme",  auch  nicht  =  'sf  u.  s.  w., 
zu  sprechen! 

2.  taix,  3.  ho:f]     Nicht  tax,  liaf !     S.  zu  ta:k  §  4,  3. 

§  6]  „Enge"  bei  1  rechts  und  links  von  der  (an  den  Ober- 
zähnen einen  „Verschlufs"  bildenden)  Zungenspitze;  bei  r  ab- 
wechselnd „Enge"  und  „Verschlufs"  („Rollen")  zwischen  Zungen- 
spitze und  Oberzähnen.  Beide  Laute  sind  regelrecht  „stimm- 
haft", d.  h.  mit  Stimm  ton  im  Kehlkopf,  gebildet;  jedoch  geht 
der  Stimmton  im  An-  und  Auslaut  und  vor  oder  nach  stimm- 
losen Lauten  oft  wenigstens  teilweise  verloren. 

Das  in  §  1  mit  angeführte  K  ist  ein  von  dem  beschriebenen 
„Zungen" -r  verschiedenes  „Zäpfchen" -r,  bei  dem  statt  der 
Zungenspitze  das  „Zäpfchen",  d.  h.  das  herabhängende  Ende  des 
weichen  Gaumens,  „rollt".  Dieses  „Zäpfchen" -r  ==  R  (dafür 
auch  g,  x!)  ist  besonders  in  den  Städten  sehr  verbreitet,  wird 
aber  in  der  mustergültigen  Sprache  der  Bühne  nicht  anerkannt. 

4.  ra:t  (Rad)]  Nicht  rat!  S.  zu  ta:k,  §  4,  3.  Auf  diese 
Fälle  wird  künftig  nicht  mehr  besonders  aufmerksam  gemacht. 

4.  ru:s]  Neben  ruis  ist  norddeutsch  auch  rws  gebräuch- 
lich und  wird  bei  Siebs,  D.  BA.*,  empfohlen.    Aber  sogar  das 


D.  BA.  =  Deutsche  Bühnenaussprache.    S.  hier  oben  S.V. 
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preufsische  Wörterverzeiclinis  schreibt  Rufs,  ruf s ig  (nicht 
russig),  verlangt  also  den  (älteren)  langen  Vokal. 

5.  pa:r]  Im  Auslaut  und  vor  Konsonant  im  Inlaut  verwendet 
die  Umgangssprache  meistens  statt  r  (oder  R)  einen  a-  oder 
e-Laut,  so  dafs  Paar  pa:(a),  pa:»,  Ohr  'o:a,  'o:»  lautet  u.  s.w. 
Auch  das  gehört  der  mustergültigen  Sprache  nicht  an. 

§  7  und  Anm.  1.]  Die  kurzen  Vokale  sind  (besonders  in 
norddeutscher  Aussprache)  nicht  nur  „offener"  als  die  ent- 
sprechenden langen  (s.  §  1),  sondern  auch  „weit",  während 
diese  „eng"  sind;  d.h.  die  kurzen  Vokale  werden  mit  schlaffer 
die  langen  mit  straffer  Zunge  gebildet.  Dies  gilt  nicht  nur 
für  i:  —  /,  u:  —  u,  yi  —  y^  sondern  auch  für  e:  (£:) — £,  o:  —  », 
«:  —  9,  weniger  für  a:  —  a. 

4.  'a  (und  Anm.  2)]  Bei  a  hat  die  Zunge  eine  mittlere 
'Stellung  (s.  §  1),  die  von  der  „Ruhelage"  der  Zunge  nicht  sehr 
abweicht. 

§  8,  1.  rsita,  rste]  Statt  c:  =  ä  in  der  Orthographie  wird  S.  6 
vielfach  e:  gesprochen,  z.  B.  reita  (Räte);  für  £  zum  Teil  e, 
z.  B.  reta  (rette),  zum  Teil  »,  z.  B.  fet  (fett).  Das  erstere 
(e:  statt  £:)  ist  noch  nicht,  das  letztere  (z.  T.  e  statt  £)  nicht 
mehr  zu  empfehlen.  So  auch  Siebs,  D.  BA.  —  Wie  z.  T.  e 
statt  £,  gilt  vielfach  auch  z.  T.  £:  statt  e:,  wie  in  der  älteren 
Sprache,  z.  B.  g&ilben  statt  ge:lban  (geben),  aber  ]ie:baii 
(heben).  Die  Schwankungen  sind  landschaftlich  grofs.  Nach 
Siebs,  D.  BA.,  bleibt  deshalb  die  Qualität  der  langen  e,  ee,  eh 
unbestimmt;  besser  scheint  es,  hier  überall  e:  anzusetzen,  wie 
denn  auch  für  c:  =  ä  (Räte)  der  ei-Laut  an  Boden  gewinnt 
(s.  vorher). 

§  10  und  Anm.]  Die  zweiten  Laute  der  Diphthonge  ai,  au,  Qj  S»  7 
sind  oft  nicht  nur  „offenes"  /,  t«,  ?/,  sondern  e,  0,  e  oder  gar 
£,  0,  8  (ae,  ao,  ae  oder  ae,  aa,  ao);  doch  mufs  die  im  Text 
angegebene  (im  Kunstgesang  und  auch  örtlich,  z.  B.  in  Berlin, 
erhaltene)  Aussprache  trotz  Siebs,  D.  BA.,  für  besser  gelten.  — 
Für  ay  ist  ai  (ae,  as)  häufig;  die  Bühne  zieht  ay  (weniger 
gut  ae,  ao)  vor. 
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Die  Mundarten  und  Umgangssprachen  schwanken  in  der 
Aussprache  der  Diphthonge  sehr  (unterscheiden  auch  nach  der 
Herkunft  je  zwei  ei,  eu  und  au),  worauf  aber  die  muster- 
gültige Durchschnittssprache  keine  Rücksicht  ninunt. 

§  11]     „Verschlufs"  bei  m  wie  bei  p,  bei  n  wie  bei  t,  bei  :g 

wie  bei  k  (s.  §  1).  Wie  1  und  r  (s.  zu  §  6)  sind  m,  n,  g  regel- 
recht stimmhaft,  büfsen  aber  wie  diese  unter  Umständen  ihren 
Stimmton  ganz  oder  teilweise  ein. 

4.  fag,  f?*g  u.  s.  w.]  Ohne  k-Laut  am  Ende!  In  nord- 
deutscher Aussprache  folgt  dieser  gewöhnlich,  ist  jedoch  auf 
der  Bühne  verpönt. 

Statt  f/g  spricht  man  im  Süden  fl:g,  ebenso  gi:g  (ging), 
hiig  (hing).  Die  Länge  vertritt  hier  die  ältere  Diphthon- 
gierung ia,  die  z.  B.  in  österreichischer  Schreibung  noch  an- 
gedeutet wird  (fieng,  gieng,  hieng).  Vgl.  die  Formen  fl:l 
(fiel),  Milt  (hielt)  u.  s.  w.  der  gleichen  Verbalklasse.  Der 
Wiederverallgemeinerung  der  i:-Formen  auf  -g  steht  besonders 
im  Wege,  dafs  in  allen  andern  Wörtern  vor  g  nur  kurze 
Vokale  vorkommen. 

§  12]  Die  Unterscheidung  der  Laute  f,  s  u.  s.  w.  „ohne 
Stimme''  und  der  Laute  v,  z  u.  s.  w.  „mit  Stimme"  ist  genau 
zu  beachten.  Mittel-  und  z.  T.  süddeutsch  werden  beide  Reihen 
in  der  Regel  stimmlos  (ohne  Stimme)  und  schwach  ge- 
sprochen (also  reifse  wie  reise  u.  s.  w.);  nur  wird  das  wie 
f  zahnlippige  y  vielfach  durch  einen  zweilippigen  Laut,  das 
Reibe -j  durch  ein  flüchtiges  i  (i)  ersetzt,  die  im  Anlaut  fast 
stimmlos  und  schwach  lauten  (sächsisch  q-  für  j-).  —  Zwischen 
Vokalen  kommen  aber  auch  mittel-  (und  süd- ?)  deutsch  oft  die 
stimmhaften  Reibelaute  (sogar  für  s,  J  u.  s.  w.)  vor. 

Mittel-  und  Süddeutsche  gehen  bei  der  Einübung  der 
stimmhaften  Reibelaute  am  besten  von  den  auch  in  ihrer  Aus- 
sprache stimmhaften  Lauten  1,  r  oder  m,  n,  g  aus  und  über- 
tragen den  Stimmton  dann  zuerst  auf  das  z  (gesummtes  s!) 
und  weiterhin  die  übrigen  Laute  der  Reihe  y,  z  u.  s.  w.    (Den 
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Stimmton  hört  man  in  der  eigenen  Aussprache  am  deutlich- 
sten, wenn  man  die  kleinen  Finger  in  die  Ohren  steckt.) 

2.  loi'ji:]  Wegen  des  '  s.  zu  §  1.  Das  o:  geht,  weil  nicht 
betont,  meistens  in  O'  (s.  zu  §  1)  über. 

2.  taija,  tauga]  S.  zu  taik,  §  4,  3.  Ebenso  wegen  §  13,  6 
leija  u.  s.  w.,  7.  ta:ga  u.  s.  w.  Diese  Fälle  werden  von  hier 
ab  nicht  weiter  erwähnt. 

§  13,  1.  vas]    Nicht  Ya:s,  wie  in  Mittel-  und  Süddeutschland!  S.  8 

I.  Te:r]    Nicht  tst,  Tcr! 

5.  j««g]    Nicht  ji^gk!    S.  zu  fai)  u.  s.  w.,  §  11,  4. 

§  14]  Das  zu  §  12  über  die  mittel-  und  süddeutschen  Reibe- 
laute Gesagte  hat  auch  bei  den  Verschlufslauten  Geltung. 
Mittel-  und  Süddeutsche  mögen  die  stimmhaften  b,  d,  g  zuerst 
im  Inlaut  (§  15,  2.  4.  6),  dann  im  Anlaut  (§  15,  1.  3.  5)  ver- 
suchen. 

§  15,  3.  das]     Nicht  da:s  für  das,  wie  in  Mittel-  und  Süd-  S.  0 
deutschland ! 

3.  de:r]    Betont  nicht  der! 

5.  ge:  u.  s.  w.]  Nicht  je:  (Berlin  u.  s.  w.),  ^ei  (Nordosten), 
ge:  oder  xe:  (Westfalen)  u.  s.  w. ! 

§  16,  5.  Jvani  u.  s.  w.]  Auch  in  Norddeutschland  wird  in 
dieser  Verbindung  statt  des  zahnlippigen  v  von  vielen  ein 
zweilippiger  Laut  gebraucht  (s.  zu  §  12);  jedoch  ist  jener  vor- 
zuziehen. 

6.  Jpa:s  u.  s.  w.,  7.  Jteia  u.  s.  w.]  Nicht,  wie  in  Teilen 
von  Norddeutschland  (auf  nieder-  oder  plattdeutsche  Art)  spais, 
ste:9  u.  s.w.!    Nicht  Jpas  wie  in  Mittel-  und  Süddeutschland! 

7.  Jmiit]  Nicht  Jnut  (vgl.  die  Mehrzahl  und  die  Schreibung)! 

§17,  1 — 10]  Auf  die  Unterscheidung  von  pl-,  pr-  u.  s.w.  mit 
stimmlosem  Verschlufslaut  und  bl-,  br-  u.  s.  w.  mit  stimm- 
haftem Verschlufslaut  haben  Mittel-  und  Süddeutsche  be- 
sonders zu  achten. 

II.  kvail  u.  s.  w.]     S.  das  über  Jy-  zu  §  16,  5  Gesagte.       S.  10 
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§  18,  1.  pfau  u.  s.  w.]  Nicht,  wie  meist  in  Norddeutschland, 
fau  u.  s.  w.! 

§  20, 1.  pflaumd  u.  s.  w.]   Nicht,  wie  norddeutsch,  flannid  u.  s.  w. ! 
9.  fantstj    Nicht  fanst! 

9.  V2/nJst]  Nach  einer  Bemerkung  des  preuTsischen  Regel- 
buchs könnte  es  scheinen,  als  seien  nur  du  wünschest 
(v2/nj9st)  oder  du  wünscht  (vi/nj't)  erlaubt.  Sicherlich  darf 
man  auch  wünschst  (Yynjst)  schreiben  und  sprechen;  ebenso 
der  närrischste  (nsr/Jste)  u.  s.  w. 

10.  kämpf  u.  s.  w.]    Nicht  kamf  u.  s.  w.,  zoyfst,  Jluxst, 

§  21,  6 — 13]  Für  »1,  ar,  »n,  dm  in  der  Umgangssprache 
silbiges  1,  r,  n,  m.  Man  hüte  sich  jedoch  vor  a  statt  ar, 
z.  B.  fa:ta  (s.  zu  pa:r,  'oir  §  6,  5),  und  vor  der  Angleichung  des 
n  (statt  an)  an  den  vorhergehenden  Konsonanten,  z.  B.  ha:bm, 
rj/kg.  —  Dafs  die  mustergiltige  Aussprache  auch  Angleichung 
des  Nasals  an  den  folgenden  Konsonanten,  z.  B.  ^amfa:g  (An- 
fang) statt  'anfai),  'agkwmft  (Ankunft)  statt  'anki^nft,  nicht 
duldet,  sei  gleich  hier  miterwähnt. 

S.  13  §  22]  Norddeutsch  und  z.T.  süddeutsch  ag,  £g,  ag,  ag  statt 
ä:,  i:,  o:,  o:,  z.B.  'e:'lag,  t£g,  bog,  par'fog,  was  nicht  muster- 
gültig ist.  So  auch  nicht  am  u.  s.  w.  vor  Lippenlaut,  wie 
z.  B.  Jambargar'ni:  (Chambregamie)  statt  Jäibergar'ni:. 


I.  Bei  Scherz  und  SpieL 

17  Wegen  der  Accente  und  Taktstriche  s.  zu  §  1.    Die  Takt- 

striche (I)  trennen  die  Sprachtakte,  von  denen  jeder  einen 
(Haupt-) Ton,  Nachdruck  oder  Accent  (Zeichen:  ')  hat.  Bei 
langsamerem  Lesen  oder  Sprechen  nimmt  die  Zahl  der  Accente 
und  der  Sprachtakte  zu,  bei  schnellerem  ab.  Die  Bezeichnung 
der  Takte  und  Accente  ist  daher  mehr  oder  weniger  willkür- 
lich. Die  hier  gegebene  wird  der  sorgfältigeren,  doch  nicht 
feierlichen  Lesesprache  im  ganzen  angemessen  sein.    Das  Atem- 
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holen  ist  nach  dem  zu  §  1   Gesagten   auf   eine    der  durch   || 
markierten  Stellen  zu  verlegen. 

In  den  numerierten  Anmerkungen  unter  dem  Text 
(^  (')as  u.  s.w.)  werden  die  schwächeren  Formen  angeführt,  die 
bei  rascherem  Lesen  einzutreten  pflegen.  Stehen  mehrere 
Formen  in  der  Anmerkung  (wie  bei  ^  der,  dar),  so  ist  die 
letzte  Form  die  flüchtigste  und  schwächste.  Für  die  im  Text 
stehenden  stärkeren  Formen  ist  langsames,  sorgfältiges  Lesen 
vorausgesetzt,  für  das  sich  die  schwachen,  insbesondere  die 
schwächsten  Formen  der  Anmerkungen  im  allgemeinen  nicht 
eignen. 

Anm.  *.  'eirstdns,  'eirstar  u.  s.  w.]  Auch  nach  Siebs^ 
D.  BA.,  besser  als  'erstans  u.  s.  w. 

nuiinero:]     Oft  auch  ni/maror.    Vgl.  numdr  (Nummer). 

tsvallts^(^i)^]  Bei  dem  Suffix  -ig  bevorzugt  auch  die 
Bühnenaussprache  wie  zum  Teil,  die  süddeutsche  Aussprache 
den  Reibelaut  ^  statt  k  (jedoch  -ige  =  -ega  u.  s.  w.).  Wenn 
-ig  =  -»^,  dann  natürlich  auch  -igs  =  -^^S;  z.  B.  in  Königs. 
Nach  Siebs,  D.  BA.,  giebt  es  zu  beidem,  Auslaut-'*^  und  In- 
laut-«'g-,  Ausnahmen:  1)  -tk  vor  -liq  (-lieh),  z.  B.  in  könig- 
lich; 2)  -ja  für  'ge,  z.  B.  in  üpp'ge.  Nur  die  zweite  Aus- 
nahme scheint  „nötig",  und  auch  sie  nur  dann,  wenn  g-  oder  k 
vorausgeht,  z.  B.  zack'ge  (doch  vgl.  Dankgefühl!),  zug'ge. 
In  unserem  Lesebuch  steht  für  -ig  stets  -^(k)/^,  für  -ige  -*^/ja. 

Ifo.  1,  ^]  Ausfall  des  '  vor  dem  Pronomen  nach  verkürzter 
zugehöriger  Verbalform  ('hat  es)  ist  die  Regel,  abör  bei  lang- 
samem Vortrag  nicht  unbedingt  nötig;  nach  einem  anderen 
Wort  ('yi;  es)  mehr  der  Umgangssprache  als  der  Lesesprache 
gemäfs,  übrigens  bei  'es  häufiger  als  bei  'e:r  ('er,  (')ar),  'i§ 
und  anderen  Pronominalformen.  Bei  'unt  fällt  das  '  in  der 
Umgangssprache  gleichfalls  häufig  weg,  ist  jedoch  in  unsern 
Texten  (aufser  bei  den  verbundenen  Zahlwörtern  in  No.  24) 
überall  lieber  beibehalten;  auch  bei  'ist  ist  nur  in  der  Ver- 
bindung 'es,  (')as,  (')ist  bisweilen  der  Wegfall  erwähnt. 

2.  3.  4]  Nicht  gedehnt  dais  (s.  zu  §  15,  3),  'e:s,  'a:ii 
wie  meist  in  Mittel-  und  Süddeutschland! 
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9]  Bei  sclinellereiii  Sprechen  geht  'pwtst  zi^  in  'pwtsts(z)i<j, 
'p«fctsts*Q  über.  Ähnlich  ist  es  mit  'Iskt  zain  (8),  wenn  beide 
Wörter  verbunden  werden.  In  solchen  Fällen  sind  hier  überall 
die  ursprünglichen  Formen  gesetzt. 

10]  Nicht    wie  fast  allgemein  norddeutsch,  wenigstens  in 
der  Umgangssprache,  m^  statt  niqtl 
19  No.  2,  2]    Zu  deir  sind  keine  schwachen  Formen  angeführt^ 

weil    es    hier    nicht    blofser    Artikel,    sondern    Demonstrativ- 
pronomen und  als  solches  betont  ist.    Ebenso  No.  3,  I,  1  ff. 

6]  Bei  rascher  Folge  von  maxt  dem  wird  von  t  nur 
der  (stimmlose)  Yerschlufs,  von  d  nur  die  (stimmhafte)  Öffnung 
gebildet.  Dies  etwa  durch  max(t)  dem  anzudeuten,  schien 
unnötig,  zumal  auch  bei  der  Folge  ungleicher  Verschlufslaute, 
wie  kt  in  'tsuigadekt  (No.  3,  4),  der  erste  ohne  Explosion  in 
den  zweiten  übergeht. 

No.  3,  II,  4]    Nicht  verkürzt  iiax,  wie  oft  in  Norddeutsch- 
land! 
21  5]  Nachdrücklicher  auch  'klimpar  j  'klaina. 

No.  5,  2]  di:  hier  und  3  immerhin  nicht  schwach.  S.  zu 
No.  2,  2. 

2.  3]  Nicht  beim  Lesen,  wenn  auch  meist  in  der  Um- 
gangssprache, Oana  statt  'aina  (ohne  ')! 

4]  Statt   Y£V§    ^i^^   lieber  nur  das    auch  im  Reibelaut- 
Gebiet  nicht  selten  gebrauchte  vck,  des  Reims  wegen. 
23  No.  6,  II,  5]    Nicht  On  statt  'ain!     S.  zu  No.  5,  2.  3. 

25  No.  8,  2]     Auch  gip.     Das  preufsische  Wörterverzeichnis 

hat  gieb,  giebt  (gib,  gibt),  wird  also  auch  die  kurze  Aus- 
sprache anerkennen  wollen. 
27  No.  10,  Überschrift]    byiblain  u.  dgl.   auch  nach  Siebs^ 

D.  BA.,  nicht  zu  empfehlen. 
29  3]  Weniger  gut  pidvar. 

6]  Auch  ham.     Dem  Reim  entspricht  han  besser. 
10]  Nicht  gedehnt  fom,  wie  in  Mittel- und  Süddeutschland! 
33  No.  12,  37]     Im  Original  Reuter  =  roytar. 

41  No.  15,  25.  26]    Lies   dan  |  das   JpiiL 

No.  16,  7]     Nicht  frayd!     (Keine  Bindung.) 
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II.  Bei  der  Arbeit. 

No.  19,  5]    Hier  deutet  der  Reim  auf  tssr'raist  ar  mit  S.  47 

der  schwachen  Form  ar,  die  dem  Charakter  des  scherzhaften 
Gedichtes  nicht  widerspricht.  Dann  auch  2.  yil  ar  und  sogar 
6.  13.  ven  ar.  Immerhin  wäre  für  den  Vortrag  die  mittlere 
Form  'er  hier  überall  wohl  mehr  zu  empfehlen. 

]So.  20,  13]    Nicht  so  gut  for'bai.  S.  51 

8.  9]   Weniger   nachdrücklich   liilbas    ''ai^hern^an,  Je:na  S.  53 
'nysa,  mit  je  einem  Ton.     Ähnlich  15.  19. 

No.  21,  4]    Nach    Siebs,  D.  BA.,  nur  lustja;    vgl.  aber  S.  55 
zu  No.  1,  *. 

No.  22,  11.  13]     Nicht   mysiW/^.     Auch  das   preufsische  S.  57.  59 
Wörterverzeichnis  schreibt  Mufse,  müfsig  (nicht  ss). 

16.  18]  Absichtlich   feit  zuerst  ohne,    dann    mit  Accent.    S.  59 
In  16  wird  der  Begriff  erst  vollständig  durch  den  Zusatz  fam 
'himal.     Jedoch  bei  besonders  nachdrücklichem  Vortrag  auch 
hier  'feit. 

No.  23,  2]  Nicht  'axtsan!  Aber  auch  nicht  'axttse:ii, 
da  man  das  Wort  nicht  mehr  als  Kompositum  spricht;  vgl. 
zcQtsein. 

8.  14]  Nicht  fymf(ta) !  S.  59.  61 

No.  24]     Die  Zahl  der  Accente  richtet  sich  nach  Tempo  S.  63 
und  Nachdruck  des  Vortrags  im  ganzen.   Die  Bezeichnung  deutet 
zum  Teil  langsameren,  zum  Teil  rascheren  Vortrag  an. 

2.  20]  Norddeutsch  auch  funftse:n,  funftsiao/? :    Formen,  S.  65 
die   das  preufsische  Wörterverzeichnis    sogar   an  erster  Stelle 
nennt.     S.  zu  No.  23,  8.  14. 

6.  7]  Auch  noch  flirtsiW/^.  Das  gebräuchlichere  i  ist  mit 
Siebs,  D.  BA.,  gesetzt. 

22]  Flüchtiger  fl:r  un  (vor  d!)  draisK^Y^.  Vgl.  auch  zu 
No.  2,  6.     Sorgfältig  so  wie  im  Text. 

2.  18]   S.  zu  S.  65,  6.  7.  S.  67 

3]  Das  zweite  'unt  flüchtiger  un,  wie  S.  65,  22.  Ebenso 
hier  26. 
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10.  23]    Oft  'yi;  fl:l;  besonders  wenn,  wie  23,  eine  betonte 
Silbe  folgt. 

S.  69  4]  Norddeutscb  statt  leihe:  borge  (bor 9/ ja). 

10]  Kaum,  sogar  in  sorgfältiger  Aussprache,  Jpiiriitns. 
12.  13]  Landschaftlich  (süddeutsch)  und  im  Gegensatz  zu 
gram  u.  s.  w.  auch  'kiiloigram  betont.     Ähnlich  S.  71,  26. 

S.  73  No.  25,  2]     Wegen  nartze:  s.  zu  Nr.  1,  9.    Übrigens    ist 

auch  nortze:  (mit  kleiner  Pause  vor  z)  wirklich  im  Gebrauch. 
Statt  'ost-,  'astan  (5.  12  u.  s.w.)  auch  'o:st(en).    Auch  Siebs, 
D.  BA.,  hat  a  und  o:. 
16]  Auch  jenzaits. 

S.  77  7]  Nach  dem  Bühnengebrauch  und  auch  Siebs,  D.  BA , 

das  norddeutsche  Jteita.  Die  Dehnung  widerspricht  freilich 
dem  in  der  Bühnenkonferenz  anerkannten  Grundsatz,  dafs  „die 
Differenzierung  innerhalb  der  Formengruppen  möglichst  gering" 
sei.  Der  Sing,  hat  (fast)  überall  a,  nicht  a:.  Hiernach  wäre 
das  mittel-  und  süddeutsche  Jtsta,  JtetiJ  (städtisch)  zu 
bevorzugen. 

S.  79  2]  Man  gebraucht  meist  beim  Sprechen  die  kürzere  Form 

'e:strai^  (Ostreich). 

HL   In  Haus  und  Hof. 

S.  83  No.  27,17]    Bühnenmäfsig  ^aigiiES;  so  auch  Siebs,  D.BA. 

Daneben  ist  'ai|n£S  häufig. 
S.95 — 99  No.  34]  Die  Reime  verraten  den  mitteldeutschen  Ver- 
fasser (Gull  ist  in  Ansbach,  an  der  Grenze  zwischen  Mittel- 
und  Oberdeutsch,  zu  Hause).  Vgl.  aufser  S.  97  *  (und  **): 
S.  95,  0.  7  ri:^t  :  kri:<jt;  S.  97,  39.  40  baisan  :  Jpaizan  (der 
Dichter:  Jpaisan  mit  schwachem  s);  S.  99,  65.  67  tsapalt  : 
krabalt  (beidemale  schwaches  p);  72.  73  laidar  :  vaitar  (beide - 
male  schwaches  t). 

S.  99  77]  Gewöhnlicher  'kafe:.    Der  Reim  begünstigt  die  eben- 

falls gebräuchliche  Form  ka'fe:. 
S.  103  No.  36,  16]     Wie  Schmidt,   so  wird  auch  (Christoph 

von)  Schmid  als  Name  meist  mit  dem  älteren  i  (statt  i:)  ge- 
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sprochen.     Vgl.  aber  wegen    der  Scliinied    das    zu    §  16,  7 
Gesagte. 

No.  42,  2  12]    Also  mu:zi:'kant,  muizi 'kant.    Mittel-  und   S.  IIÖ 
süddeutsch  mit  Verkürzung  des  Vokals  auch  in  der  schwach- 
betonten ersten  Silbe:  mu'zr'kant  u.  dgl.     Besser  bleibt  hier 
die  Länge  erhalten. 

8]  Auch  die  Betonung  ge:  mit  ''uns  ist  möglich.  S.  121 

No.  43,  5]    Oder  auch  ''ungefeir.  S.  129 

No.  44,  11]     Gewöhnlich  'auf  ''ainmail.    Aber  das  zweite   S.  133 
Wort  hat  wechselnde  Betonung,  und  der  Reim  verlangt  hier 
'ain'mail. 

No.  45,  2.  8]    Vgl,  die  Bemerkung  zu  No.  42,  2. 12  (S.  119). 
No.  47,  18]    Lies  zaik/xtan.  S.  187 

No.  50,  16.  17]  In  hessischer  Mundart  —  Curtman  war  S.  141 
ein  Hesse  (geb.  in  Alsfeld,  gest.  in  Giefsen)  —  ist  der  Reim 
vollkommen,  indem  die  zweite  Zeile  mit  da  'laga  |  'bainar 
lautet  (d  und  h  vielmehr  stimmlos,  schwach).  Wie  bei  andern 
Kinderreimen,  auch  den  hier  in  Abschnitt  I  angeführten,  giebt 
es  manche  Varianten. 

No.  52,  28]    'aiuan:  zwei  unbetonte  Silben.    Die  verkürzte    S.  147 
Form  'nen  nan  verlangt  der  Dichter  nicht. 


Skizzen  lebender  Sprachen  herausgegeben  von  Wilhelm 
ViETOR.  I.Nord-Englisch.  Phonetics  •  Grammar- 
Texts  by  Richd.  J.  Lloyd,  M.  A.,  D.  Lit.,  F.  R.  S.  E., 
Hon.  Reader  in  Phonetics  at  the  University  College, 
Liverpool.  [VI  u.  127  S.]  gr.  8.  1899.  In  Leinw.  geb. 
n.  Ji  3.— 

Das  vorliegende  Bändchen  eröffnet  eine  Reihe  von 
„Skizzen  lebender  Sprachen",  denen  Sweets  klassisches 
„Elementarbuch  des  gesprochenen  Englisch",  d.h. Londonisch, 
im  grofsen  und  ganzen  als  Muster  dient.  Darstellungen 
des  schottischen,  irischen  und  amerikanischen  English  sollen 
später  folgen.  Als  nächste  Bändchen  sind  in  Aussicht  ge- 
nommen: 

Dänisch  von  0.  Jespersen  in  Kopenhagen; 

Portugiesisch  von  A.  R.  G.  Vianna  in  Lissabon; 

Holländisch  von  R.  Dijkstra  in  Amsterdam; 

Westmitteldeutsch  von  W.  Victor  in  Marburg. 

Je  nach  Wunsch  bedienen  sich  die  Verfasser  der 
deutschen,  der  englischen  oder  der  französischen  Sprache. 
Die  Lautschrift  ist  die  der  Association  PJionetique  Inter- 
nationale. 

Über  das  erste  Bändchen  äufsert  sich  der  Verfasser  im 
Vorwort  wie  folgt: 

The  English  represented  in  this  book  is  primarily 
my  own:  in  a  wider  sense  it  is  that  employed  by  edu- 
cated  people,  born  and  bred  in  Northern  England,  between 
the  latitudes  of  Birmingham  and  Durham.  The  affinities 
of  native  speech  in  that  large  area  are  such  as  to  con- 
trasted  with  the  Southern  Community,  round  London,  the 
metropolitan  Community,  in  London,  the  Western  Commu- 
nity, centring  at  Bristol,  and  the  Northumbrian  Commu- 
nity, at  Newcastle.  Historically,  of  course,  Northern 
English,  like  all  other  educated  English,  is  London 
English:  but  it  is  London  English  of  two  or  three  gene- 
rations  ago.     Since   then  it  has  displayed  a   remarkable 

[Forts.  4.  Seite.] 
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176]  The  reciprocal  pronouns  are  'i:tj*  'aÄI,  'wAn  an'Affl 
(poss.  in  -z)  both  really  one  plural  word,  whose  case  is 
that  originally  belonging  to  the  second  element :  e.  //.,  de:l 
't3:kt  tu  i:tj*  'Adl:,  ffeii  'fo:t  wi0  wAn  Bn'Adl. 

177]  Pronouns  are  naturally  much  subject  to  gradation. 
The  following  are  frequent  examples.     See   138-9. 


A                      B 

C 

» 

hii 
Mm 
hii 
hA:z 

hi;,  M 
hiiu 
hi:,  hi 
hi:z 

hi:,  hi,  i 
hiin,  im 

hi:,  hi,  i 
hi:z 

i:,  i 
im 

i:,  i 
i.z 

Type  B  (138). 

From  a  speech  by  Mr.  Gladstone. 
On  the  Death  of  John  Bright. 

These  men  [Mr.  Cobden  and  Mr.  Bright]  had  lived  upon 
the  confidence,  the  approval,  and  the  applause  of  the  people. 
The  work  of  their  lives  had  been  to  propel  the  tide  of 
public  sentiment.  Suddenly  there  came  a  great  occasion 
on  which  they  differed  from  the  vast  majority  of  their 
fellow-countrymen.  I  myself  was  one  of  those  who  did 
not  agree  with  them  in  the  particular  view  which  they 
took  of  the  Crimean  conflict.  But  I  feit  profoundly  what 
must  have  been  the  moral  elevation  of  the  men  who, 
having  been  nurtured  through  their  lives  in  the  atmosphere 
of  populär  approval  and  enthusiasm,  could  at  a  moment's 
notice  consent  to  part  with  the  whole  of  that  favour  which 
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220]  A  final  sentence  expresses  an  action  or  desire  and 
its  aim ;  a  consecutive  sentence,  an  action  and  its  result.  With 
primary  tenses  the  following  constructions  are  possible — 

hi  faits 
„   haz'foit 
„   wil  fait 

&c. 


SOI   d^t  hi  'winz  (Actual  Eesult) 

SOI   d^t  M  wil     'win  (Natural  Eesult) 

(soi)  dt^t  lii  meii  'win  (Aim) 

so:    ff^t  hi  JbI     'will  (Inevitable  Result) 


SOI  BZ    tu   win 


With  historical  tenses  we  get- 


(A 


im  or 


Result) 


M  foit 
„  had  foit 
„  wiid'fait 

&c. 


SOi    dT?t  hi  'w^An  (Actual  Result) 

SOi    d^t  hi  wild  'will  (Natural  Result) 

(soi)  d^t  hi  mait  'win  (Aim) 

SOi    d^t  hi  J*ud    'win  flntended  Result) 

SOi   BZ  tu  'win  (Aim  or  Result) 


taip  hii,  pai'Bgraf  wau  Oliti  eit. 

from   'B    spiitj  bai   mistl    gladstAn. 
on  d-B  deÖ  dv  d^on  brait. 
diiz  men  [misti  kobdAn  'Bnd  mistl  brait]  had  livd  A^pon 
dB  konfid^ns,  di[j]  ^'pruivAl,  and  di[j]  ^'ploiz  dv  d^  piipli. 
d^  wAik  DV  de   laivz    h^d    biin  |  tu    pro'pel    dß    taid    dv 
pAblik  sentim^nt.     SAd'enli  de  keiim  ^  greit  ü'keijAn  | 
on  hwitj  deii  difid  from  d^  vast  m^'djoriti  dv  de 
felo  kAntrimen.     ai  mai'self  woz  wAn  dv  doiz  |  hui  did 
not  -Bgrii  wi9  dem  in  d^   p^'tikjull  vjui  hwitJ"  dei 
tuk|ov  d^krai'mii[j]Bnkonflikt.  bAt  ai  feit  pro'faundli  |  hwot 
mAst  h^v  bim  d^  morAl  eliVeiijAn  dv  ä'u  men,  hui, 
havig  bim  nlitjld  6ru  de  laivz  in  di[j]  atmosfiir 
DV  popjulAr  ^'pruivAl  ^nd  9n'0juizi[j]azm,  kud  ^t  ^  moim'ents 
noitis  I  kon'sent  tu  pait  wid  d^   hoil  dv   dat   feiivl  hwitJ* 


stability,  and  has  exerted  a  powerful  conservative  influence 
upon  the  national  speech.  Herein  it  offers  a  most  marked 
contrast  to  metropolitan  English,  which  lends  itself  cease- 
lessly  to  fresh  innovations.  Its  affinities  with  nearlj  all 
English  'spoken  outside  of  England  are,  for  like  reasons, 
closer  than  those  of  the  South.  It  is  still  premature  to 
set  up  any  average  world-wide  Standard.  The  most  that 
can  be  done  is  to  register  the  most  important  local 
Standards  faithfuUy.  I  have  therefore  attempted  no  com- 
promises;  and  I  make  no  apologies  for  putting  before 
the  World  in  phonetic  transcription  the  English  of  Glad- 
stone  and  Bright.       /  \  VV 

Früher  erschien:  '  '> 

Schumann,  Paul,  französische  Lautlehre  für  Mittel- 
deutsche, insbesondere  für  Sachsen.  Ein  Hilfs- 
buch für  den  Unterricht  in  der  französischen  Aussprache. 
Zweite  Auflage.  [IV  u.  42  S.]  gr.  8.  1896.  geh.  Al.— 

Herr  Prof.  Dr.  Sievers  schrieb  dem  Verfasser: 

Sie  haben  mit  dem  Werkchen  den  allein  richtigen  Weg 
eingeschlagen,  der  zu  praktischen  Resultaten  führen  kann  .  .  .  . 
Aller  Aussprachsunterricht  mufs  eben  mit  vollem  Bewufstsein 
an  die  natürliche  Mundart  des  Schülers  anknüpfen. 

Das    Bändchen  wurde    in    allen   Fachzeitschriften    sehr 
günstig  beurteilt,  so  schreiben: 
Neuere  Sprachen: 

Die  Schrift  sei  angelegentlich  empfohlen. 
Humanistisches  Gymnasium: 
.  Das  Schumannsche  Hilfsbuch   wird   allen  Lehrern  sehi 
willkommen  sein. 

AUgem.  deutsehe  Lehrerzeitung: 

Durchlebendige  anschauliche  Darstellung  empfehlenswert 
Zeitschrift  für  französ.  Sprache  u.  Literatur: 

Zur  Einführung  in  die  Lautlehre  geeignet  und  empfehlens 
wert. 


««WDING  .<5Pi-r  MAß  . 


PF  Vietor,  Wilhelm 

3137       Deutsches  Lesebuch  in 

V523  Lautschrift 

v.l 


ÜNIVERSITY  OF  TORONTO  LIBRARY 


